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Der Frankenführer ſprach in Berlin
Flammende Rede Julius Skreichers gegen Juda und Auslandsjournuille

Drahtbericht unserer Berliner sSchriftleitung
Berlin, 16. Auguſt. Am geſtrigen Abend

ſprach der Frankenführer Gauleiter Julius
Streicher im Berliner Sportpalaſt zu etwa
16 000 Menſchen. Weitere 5000 Berliner waren
in den Tennishallen, dem zweitgrößten Hallen
bau der Reichshauptſtadt, verſammelt, wohin
die Rede Pg. Streichers durch Lautſprecher
übertragen wurde. Lange vorher waren die
Karten zu beiden Verſammlungsräumen be-
reits reſtlos ausverkauft. Die Kundgebung
geſtaltete ſich zu einem machtvollen Bekenntnis
des nationalſozialiſtiſchen Berlins.

Schon die Ankunft des Frankenführers
in der Reichshauptſtadt geſtaltete ſich ein
drucksvoll. Pünktlich landete die Maſchine mit
Gauleiter Streicher auf dem Berliner Zentral-
flughafen Tempelhof, wo ſi eine große
Menſchenmenge und Abgeſandte der Berliner
Partei und der Stadt Berlin zu ſeiner Be
grüßung eingefunden hatten.

Schon ſeit den Mittagsſtunden ſammelten
ſich große Menſchenmaſſen in den den Sport
palaſt umgebenden Straßenzügen. Tauſende
harrten geduldig vor den Toren des Sport
palaſtes bis zur Eröffnung Zur gleichen Zeit
traten am Bahyriſchen Platz die politiſchen
Leiter der Kreiſe 2 und 3 zum geſchloſſenen
Marſch nach dem Sportpalaſt an.

Die Polizei mußte immer weitere Straßen
züge für den Durchgangsverkehr ſperren, um
einen ordnungsgemäßen Anmarſch der Be
ſucher zu gewährleiſten. Die politiſchen Leiter
zogen mit ihren Fahnen an der Spitze in das
weite Rund des Sportpalaſtes ein, der bereits
ſeit Stunden bis auf den letzten Platz beſetzt
war. Große Transparente riefen die Parolen
Ohne Brechung der Weltherrſchaft
des Judentums kein Weltfriede!“
und Die Juden ſind unſer Unglück!“
in die Maſſen.

Auf dem weiten Vorplatz des Svortpalaſtes
hatten die SA Abordnungen Aufſtellung ge
nommen. Auf der Potsdamer Straße ſtanden
Tauſende. die keinen Einlaß mehr fanden die
aber wenigſtens den Frankenführer begrüßen
wollen.

Unter gewaltigem Jubel betrat dann Pa.
Streicher, nachdem er vorher die Front
der Ehrenforrnation im Vorhof abgeſchritten
hatte, den Berliner Sportpalaſt.

Dann ſprach der Frankenführer zu den
Berlinern. Pg. Streicher ſetzte ſich zunächſt mit
en ſogenannten Gebildeten gusein

ander. den eingebildeten Leuten. die Wiſſen
und Bildung verwechſelten. Dann wandte er
ſich den Lügenmeldungen eines Teiles
der ausländiſchen Preſſe zu. Mit
ſolchen Lügen werde lediglich die Abſicht ver
folgt. eine künſtliche Stimmung gegen das
deutſche Volk zu ſchaffen. Er könne nicht be
areifen. wie ein Mann von Ehre und Anſtand
es fertig bringe, Lügenfabriken aufzuſuchen
und mit der Verbreitung ſolcher Lügen Ge
häfte zu machen. Die ausländiſche Preſſe
habe ſich beiſpielsweiſe die Hände wund ge
ſchrieben, doß er, Streicher den Ehrgeiz habe.
in der Reichshauptſtadt Polizeivräſident zu
werden. Dann habe ſie ihm den Ehroeig zu
a rieben, den Eroberer von Berlin, Dr.
d bels ablzſen zu wollen. Sie habe weiter
on einer Beſprechung zwiſchen Goebbels,

glomberg und Streicher geſchrieben. Wer den
a nei bringe. daß eine ſolche Beſprechung
h e unden habe, bekomme von ihm bar
b 4 00 Mark ausgezahlt. Die Auslandsvpreſſe
von ihn. Streicher, den blutigen Zaren
an t Franken“ genannt. Er habe dann
geb. ändiſchen Preſſevertretern Gelegenheit ge
ſie r ſich ſelbſt in Nürnbero umzuſehen. und
e ätten dort zu ihrem Erſtaunen keinen

nzigen toten Juden gefunden.
der an rege ſich darüber auf, wenn in Berlin
u e ne rewo eiwas getan werde. was dem
et nicht ganz angenehm ſei. Wen geht es

as an, erklärte Streſcher. wenn wir in
unſerem Hauſe eine Reinigung vor

nehmen. Wir kümmern uns nicht um die Hin
richtung von Negern in Amerika.

Man ſoll ſich nicht darum kümmern, wenn
wir in Deutſchland Raſſeſchänder durch die
Straßen führen und damit abſchreckend
wirken wollen. Wo Juden die Macht in
Händen hatten, gingen die Völker ſtets

zugrunde.

Wie lange haben wir gebraucht, ſo fuhr
Streicher fort, bis man in Gerichtshäuſern
und ſogar bei Parteigenoſſen ſo
weit war, Raſſenſchande als ſolche zu er
kennen und zu bezeichnen. Es wäre viel er
reicht, wenn dieſe Erkenntnis ſchon Allgemein
aut des deutſchen Volkes wäre. Die Judenfrage
iſt nicht ſchon, wie manche annehmen, mit der
nationalſozigliſtiſchen Machtübernahme gelöſt.
Die ſchwerſte Arbeit beginnt vielmehr erſt
jetzt! Millionen Deutſcher ſind ſich heute noch
nicht über die Bedeutung der Raſſen
unterſchiede im klaren

Auch iſt es heute ſo, daß vielfach eine kirch
liche Eheſchließung zwiſchen einem katholiſchen
Volksgenoſſen und einer evangeliſchen Volks
genoſſin oder umgekehrt abgelehnt wird mit
der Begründung. daß dies eine Miſchehe er
geben würde. Kommt aber beiſpielsweiſe ein
Neger oder ein Jude mit katholiſchem Tauf
ſchein, ſo wird anſtandslos mit einer deutſchen
Frau getraut.

Der Prieſter ſagt: „Der Taufſchein muß
gleich ſein“. Gott ſagt: „Wenn ich Gleiches
wollte. hätte ich Gleiches geſchaffen. Wenn ich
gewollt hätte, daß ſich weiße, ſchwarze und
gelbe Menſchen vermiſchen, dann Hätte ich die
verſchiedenen Raſſen nicht zu ſchaffen brauchen.
Jch habe die verſchiedenen Men
ſchen raſſen geſchaffen und ich habe
gewollt, daß dieſe Grenzen nie
überſchritten werden. Gott will nicht,

ſo erklärte der Redner, daß Blut vermiſcht
wird, das nicht zuſammengehört!

Wer als Parteigenoſſe glaubt, er diene dem
großen Ziel unſerer Bewegung, wenn er den
Juden niederſchlage oder ſeine Fenſter zer
trümmere, war nie Nationalſozialiſt und wird
es nie werden. Jch glaube auch nicht, daß die
Nationalſozialiſten die Schandtaten verübt
haben, die man hier und dort beobachten
konnte. Das waren nicht Nationalſozialiſten,
das waren Provokateure! Bei der
Schändung katholiſcher Kirchen und jüdiſcher
Synagogen hat man das gerichtsamtlich feſt
geſtellt. Volksgenoſſen, meldet jeden, der ſich
diſziplinlos verhält. Wer glaubt, mit ſolchen
Aeußerlichkeiten der Löſung dieſer Fragen
näher zu kommen, der iſt zu. dumm um
den Ernſt des Augenblicks erfaſſen zu können.

Unter brauſendem Jubel und nicht enden
wollenden Heilrufen ſchloß Pg. Streicher ſeine
Rede. Das DeutſchlandLied wurde angeſtimmt.
16 000 Arme reckten ſich empor, als Gauleiter
Streicher fein Heik auf den Führer ausbrachte.

Jn den Tennishallen harrten indeſſen
weitere Tauſende, zu denen Pg. Streicher noch
nach ſeiner Sportpalaſtrede ſprache. Dort das
gleiche Bild, wie vor dem Sportpalaſt: Tau
ſende harrten auf den Straßen, um vielleicht
doch noch einen Platz zu bekommen oder auch
nur um dem Bannerträger des Antiſemitismus
zuzufubeln.

Pg. Streicher hat Berlin von neuem wach
gerüttelt und zum Kampf und zur Wachſamkeit
gegen Juda aufgerufen!

Dr. Le. Zum erſten Male ſeit der Macht
übernahme durch den Nationalſozialismus hat
Julius Streicher, der Frankenführer und
mutige Kämpfer gegen das internationale
Judentum, in der Reichshauptſtadt geſprochen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Koffer durchs Abkeilfenſter
Und der neue Grenzzwischenfol] ist fertig

Eigener Kabelbericht der MN7
UP Dſchibuti, 16. Auguſt. Ein neuer

italieniſch-abeſſiniſcher Zwiſchenfall, der zwar
an ſich nicht allzu ernſter Natur iſt, aber in
der gegenwärtigen Situation größere Be
deutung erlangen kann, wird von der abeſſini-
ſchen Grenzſtation Diredaug und Eiſenbahn
linie Dſchibuti--Addis-Abeba berichtet.

Der italieniſche Vizekonſul in Dſchibuti,
Juſti, ſei, ſo heißt es auf der Station Dire
daug von abeſſiniſchen Eiſenbahnpoliziſten an
gegriffen und geſchlagen worden. Juſti ſei
zuſammen mit ſeinem Diener damit beſchäftigt
geweſen, ſein Gepäck durch das Abteilfenſter
auf den Bahnſteig zu befördern, obwohl das
in Abeſſinien verboten ſei. Darauf-
hin habe ein abeſſiniſcher Poliziſt dem italieni
ſchen Vizekonſul einen Schlag über den Kovf
verſetzt was Anlaß zu einer heftigen Prügelei
gegeben habe.

Norclarmee: 425 000 Mann
Jn Abeſſinien ſind fetzt alle Vorkehrungen

getroffen. die zur Verteidigung des Landes
notwendig ſeien. Der Dedfazmatſch Am de iſt
mit Waffen und Munition nach Aruſſi auf
gebrochen, um ſich zu ſeiner Truvpe zu begeben.
die. wie man annimmt. für die Beſetzung der
Stützvunkte Bali und Harrar in Nordoſt-
gbeſſinien ausreichen wird. Der Sohn Ras
Kaſſas iſt mit Verſtärkung aufgebrochen, um

zu ſeinem Vater, der die Nordarmee komman
diert. zu ſtoßen.

Die Stärke der Nordarmee, die auf ver
ſchiedene Diſtrikte verteilt iſt, wird im ganzen
mit 425 090 Mann angegeben. Ras Kaſſas iſt
der Gouverneur von Gondar in Nordweſt
abeſſinien.

Englands Hand über Westobessinjen
Der Londoner „Star“ bringt die ſenſatio

nelle Behauptung, Eden ſei ermächtigt worden,
dem italieniſchen Vertreter Baron Aloiſi
gegenüber zum Ausdruck zu bringen, daß die
italieniſchen Trunpen im Falle eines Ein
marſches in Abeſſinien vor den Grenzen der
britiſchen Konzeſſionen am TanaSee halt
machen müßten.

Dieſe Konzeſſionen habe Jtalien im voraus
vertraglich anerkannt und kürzlich
habe ſich die abeſſiniſche Regierung zum Ab
ſchluß eines Abkommens bereit erklärt, das
lediglich noch der formalen Unterzeichnung be
dürfe. Eden ſei weiter zur Abgabe der Er
klärung ermöächtigt worden. daß England nicht
gewillt ſei. den wirtſchaftlichen Aufſtieg des
Süudans und Aeavptens durch eine italieniſche
Kontrolle üher die Quellgewäſſer des
Blauen Nils gefährden zu laſſen.

Weitere Einzelheiten über die Vorbereitung
zur heutigen Dreierbeſprechung im Jnnern
des Blattes.

UAnangebrachte Belehrung

P--i, Berlin, 15. Auguſt.
Eine ſogenannte bürgerliche Zeitung,

die früher aufs engſte mit dem Judentum ver
bunden war und auch heute noch der alten
Tradition nicht ganz untreu geworden iſt, fühlt
ſich bemüßigt, der deutſchen Preſſe eine Vor
leſung über ihre Pflichten bei der Bekämpfung
von Volksſchädlingen zu halten. Trotz der
dürftigen Argumentierung dieſes Aufſatzes
ſehen wir uns veranlaßt, auf ihn einzugehen,
denn er erſcheint zu einem Zeitpunkt, deſſen
Wahl uns vermuten laſſen darf, daß die Ver
anlaſſung zu ſeiner Veröffentlichung eine
andere war, als man zugibt.

Unter der Schlagzeile „Richterſpruch
ohne Unterlagen 2“ wird ein Fall heran
gezogen, in dem eine Zeitung es handelt
ſich um ein nationalſozialiſtiſches Organ
einem Denunzianten aufgeſeſſen iſt, und in
folgedeſſen einen Volksgenoſſen zu Unrecht in
der Oeffentlichkeit angriff. Dieſe Sachlage gibt
dem Artikelſchreiber Veranlaſſung, Preſſe und
Juſtiz miteinander zu vergleichen. Er kommt
dabei zu dem Schluß, daß der Richter erſt nach
ſorgfältiger Prüfung aller Anterlagen in die
Hauptverhandlung eintrete und daß es dann
noch oft zu einem Freiſpruch komme, weil die
Belaſtungsmomente nicht ausreichend ſeien.
Der Schrift leiter aber, der glaube, ſein
Amt wie das eines Richters handhaben zu
müſſen, habe weder den Apparat des Gerichts
zur Verfügung, noch erlaubten ihm die Haſt
des Tages und die Laſt ſeines Amtes von ſich
aus die ſorgfältige Prüfung von Fällen, in
denen Perſonen der Oeffentlichkeit gegenüber
cangeprangert würden, darum verzichte er am
beſten überhaupt auf jede Art perſönlichen
Kampfes.

Wenn wir das verdaut haben, dann er
innern wir uns zuerſt einmal an jene Zeit, in
der in Deutſchland eine gewiſſe Preſſe

zu der auch das hier gemeinte Blatt ge
hörte über alle führenden Männer der poli
tiſchen Richtung, die ihr nicht zuſagte, faſt
ſtündlich die wüſteſten Verleumdungen in die
Welt ſetzte. Dort handhabten Schriftleiter das
Amt des Richters in einer Weiſe, die erkennen
ließ, daß ſie ſich nicht einmal die Mühe eines
Verſuches der Prüfung einer anprangerungs
würdigen Angelegenheit machten. Leicht be
greiflich alſo, wenn ſie heute meinen, ihre
eigenen Methoden bei anderen vorausſetzen zu
müſſen. Und darum werfen ſie, die ſelbſt im
Glashaus ſitzen, auch munter mit Steinen.

Wir aber wehren uns dagegen. Wir
ſprechen ihnen und ihren Organen das Recht
ab. ſich zu Sittenrichtern in der deutſchen Preſſe
aufzuwerfen. Deswegen, weil ſie ſelbſt immer
dieſe Sitten böswillig verletzten, aber auch,
weil die Motive, die ſie im Augenblick treiben,
keineswegs ſolcher Natur ſind, daß man ſich zu
ihnen bekennen könnte.

Zugegeben: auch dem verantwortungs
bewußteſten Schriftleiter unterläuft einmal ein
Fehler. Jm allgemeinen aber hat die ſtaat s
bewußte Preſſe gerade in letzter Zeit
wieder auch durch perſönliche Anprange
rung der Volks gemeinſchaft un
geheure Dienſte erwieſen. Raſſen
ſchändern, Dunkelmännern und ſonſtigen Sabo
teuren konnte, infolge der tatkräftigen Mit
hilfe dieſer Preſſe das Handwerk gelegt
werden. Und es iſt nicht einzuſehen. warum
man einen Verbrecher am Volksgemeinſchafts
gedanken nicht beim Namen nennen ſoll. wenn
es gilt, die übrigen Volksgenoſſen vor ihm zu
warnen. Wem das übel aufſtößt, von dem muß
man annehmen, daß er um das Schickſal der
jenigen bangt. die er früher vertrat und die
noch nicht ſo klug waren, ſich das Mäntelchen
der Lonalität umzuhängen, wie er ſelbſt.

So liegen die Dinge und nicht anders Die
deutſche Preſſe und inſonderheit die
nationalſozialiſtiſche, kennt ihre
Pflichten Staat und Volk gegenüber. Die
Kampfmethoden diktiert die Situation des



Augenblicks oder der Feind ſelbſt, der allzu
provozierend die Köpfe wieder aus gewiſſen
Löchern hervorſtreckt. Die Richter in dieſem
Kampfe und die Prüfer der angewandten
Mittel zur Niederhaltung des Feindes aber
können danach nicht diejenigen ſein, die ein
ſtens jedes „Mittel zum Zweck“ benutzten, ohne
dabei noch für eine gute Sache zu kämpfen,
und die heute auch noch nicht über den Ver
dacht erhaben ſind, als hätten ſie irgendwo
noch „eine kleine Sympathie“ für jene, die es
nun einmal verdienen, angeprangert zu werden.

Skreicher in Berlin

(Fortſetzung von Seite 1)

Jm Sportpalaſt, der alten Kampfarena der
Bewegung, rüttelte der ſchlimmſte Feind
Europas“, wie ihn die Auslandsjournaille zu
bezeichnen pflegt, die Lauen, die Halben und
die Unwiſſenden auf durch eine klare Formung
der völkiſchen Notwendigkeiten eines Kampfes
gegen Juda und ſeine Trabanten und
gegen die unter jüdiſchem Einfluß ſtehende

Auslandspreſſe. Wir haben vor einiger
Zeit in Halle den Frankenführer be
grüßen können, der uns in ſeiner ihm eige
nen kernigen Art auf die Gefahren des Juden
tums und ſeiner Verbündeten aufmerkſam machte
und zum Kampf gegen die „Hydra der Welt“
aufrief. Seit dieſer Zeit haben ſich die An
maßungen der noch in Deutſchland ſitzenden
bzw. der wieder zurückgekehrten Juden derart
gehäuft, daß der Verdacht eines neuen organi
ſierten Kampfes des Weltjudentums gegen das
neue Deutſchland berechtigt erſcheint. Das, was
ſich in der letzten Zeit das Gaſtvolk in unſerem
Land erdreiſtete, beſtärkt uns in unſerem
Kampf gegen den Weltfeind. Der Dromm
ler dieſer antiſemitiſchen Front iſt Julius
Streicher, einer der älteſten und treueſten An
hänger des Führers. Die Reichshauptſtadt hat
geſtern aufgehorcht, als im Sportpalaſt der
Frankenführer ſeine Anklagen in die Maſſen
ſchleuderte und das Geſicht des Volksfeindes
Juda in ſeiner ganzen Gewiſſenloſigkeit und
Demagogie aufzeichnete.

Es gibt leider in Deutſchland noch immer
unbelehrbare Zeitgenoſſen, die ſogenannte an
ſtändige Juden kennen und „ſchützen“ wollen.
Die Worte Julius Streichers ſeien dieſen
Saboteuren zu ihrem eigenen Vorteil nach
drücklichſt ins Gewiſſen geredet: „Wer vom
Juden ißt, ſtirbt daran.
Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland hat

den Kampf gegen die internationale Juden
ſchaft aufgenommen. Der Sieg wird dereinſt
auf der Seite des Rechts ſein, als deſſen
Verfechter ſich das Deutſchland Adolf Hitlers
mit Stolz und Genugtuung bezeichnen kann.

Das Fährunglück in Oſtpreußen

vor Gericht
Allenſtein, 16. Auguſt. Am Donners

mittag begann vor der Großen Strafkammer
in Allenſtein der Prozeß gegen den Schiffs
führer Wubratus und den Pächter des
Fährbetriebes auf dem Wulpingſee Dom
browſki.

Auf dem Wulpingſee ereignete ſich am
Abend des 26. Juni jenes furchtbare Unglück,
das zwölf Menſchenleben forderte.

Enkſcheidung über Krieg und Frieden
Heute Beginn der Pariser Dreimächte- Konferenz Bisher verworrene lage

Drahtbericht unseres Pariser Korrespondenten.

P. Paris, 16. Auguſt. Am heutigen
Freitag beginnen im Uhrenſagal des Quai
d'OrſayPalaſtes die Dreimächteverhandlungen
über den italieniſch-abeſſiniſchen Konflikt. Sie
werden die Entſcheidung über Krieg und
Frieden bringen. Die Würfel müſſen noch vor
Monatsende fallen,

Die erſten Beſprechungen zwiſchen dem
engliſchen Miniſter Eden und dem fran
zöſiſchen Miniſterpräſidenten Laval laſſen
kaum noch einen Zweifel über den außerordent
lichen Ernſt der Lage. Jedenfalls aber darf
man ſich die Löſung nicht etwa ſo vorſtellen,
als ob alles klipp und klar, vor aller Welt
ſichtbar, in allgemeinverſtändlicher Sprache
kundgetan würde. Jm günſtigſten Falle wird
man auf ein fein abgewogenes Meiſterwerk
der Vorkriegsdiplomatie rechnen können, an
deſſen dunkel-ſchimmernden Worten man ſich
vergebens den Kopf zerbricht: den wahren
Sinn muß man eben hinter dieſer geheim
nisvollen Schauſeite ſuchen, wenn man nicht
vorzieht, ihn erſt an Hand der zukünftigen
Ereigniſſe zu deuten.

Vorderhand, das heißt für etwa eine Woche
noch, haben alle direkt beteiligten Mächte nach
berühmten Muſtern ihre ſtrategiſchen Stel
lungen“ bezogen. England wies durch die
letzten Erklärungen des Negus mit aller
wünſchenswerten Deutlichkeit auf das Angebot
hin, das Eden am 24. Juni in Rom machte,
und das von Muſſolini ſo ziemlich ohne
weiteres abgelehnt wurde. Ob es nun der
Hafen von Zeila iſt oder irgendein anderer,
ſchwer auftreibbarer: England iſt zu Opfern
bereit, inſofern dadurch keine ſeiner Lebens
intereſſen verletzt werden. Jm Quellenhochland,
um das „Waſſerſchloß“ des ganzen Sudan und
Aegyptens herum, kann und wird England
keine Zugeſtändniſſe machen; der Tanaſee iſt

ebenſo unverletzbar wie der heilige Nil ſelber,
oder der Kanal von Suez.

Was nun die wirtſchaftlichen An
gebote Englands angeht, ſo hat Eden augen
ſcheinlich Vollmacht, darin etwaigen Wünſchen
Jtaliens ſehr weit entgegenzukommen. Nur
kann jetzt ſchon geſagt werden, daß dieſer
ſchöne Plan gleich auf franzöſiſchen
Widerſtand ſtößt, da die neue Verteilung
der wirtſchaftlichen Einflußgebiete auf jeden
Fall Frankreichs Jntereſſen in Djibuti berührt.Auf die engliſche Einſtellung dem Völker
bund gegenüber braucht nicht weiter hin
gewieſen zu werden. Die engliſche Oeffentlich
keit glaubt nun einmal an den Genfer Po
panz, betrachtet ihn jedenfalls als ein be
quemes Ruhekiſſen, worauf es ſich ſo ſchön
träumen läßt.

Jtaliens Stellung iſt nach wie vor
dunkel und geheimnisvoll. Auf alle Fälle hält
Muſſſolini zwei ſtarke Karten feſt in der
Hand: ſeine immer noch wachſende mili
täriſche Macht an den Toren des ſchwar
zen Reiches, und die Drohung mit dem Aus
tritt Jtaliens aus dem Völkerbund.
Gegen ein Verſprechen des Barons Aloiſi,
am 4. September am Ratstiſch zu erſcheinen,
iſt England natürlich zu großen Zugeſtänd
niſſen bereit. Man ſcheint in italieniſchen
Kreiſen ſogar davon überzeugt zu ſein, daß
England ſchließlich den Kern der Sache
preisgeben wird, wenn nur die Schale eini
germaßen unverſehrt erhalten bleibt: daß dieſe
Löſung ganz im Sinne der franzöſiſchen
Politik liegt, braucht nicht weiter betont zu
werden.

Kommen wir nun zur Haltung Frank
reichs, das ſich in einer gefährlichen Ab
h befindet. Laval verwirft den
engliſchen Vorſchlag, der territoriale Zuge
ſtändniſſe an Jtalien und einen Hafen für den
Negus vorſieht. Er beruft ſich dabei auf den

Köpenickiade in England
Ein folscher Mafor besſchtigt ein Feldſazaretft

London, 16. Auguſt. Das Tagesgeſpräch
ganz Englands iſt eine Köpenickiade, die ſich
im engliſchen Manövergelände auf der Ebene
von Salisbury zugetragen hat.

Jm Laufe des Tages fuhr vor dem Mili
tärlazarett Tidworth in einem hochelegan
ten Kraftwagen ein Mann in der Uniform
eines engliſchen Majors mit vielen Kriegs
orden vor. Er gab an, von der Leitung des
britiſchen Sanitätskorps in London mit der
Unterſuchung von Seuchefällen
im Feldlager von Tidworth beauftragt zu ſein.
Obwohl keiner etwas von einer Seuche wußte,
wurde der „Major“, der ſich nicht nur durch
ſeine Uniform, ſondern auch durch einige medi
ziniſche Kenntniſſe ausgewieſen hatte, auf
ſeinen Wunſch im ganzen Lazarett herum
geführt. Nach Abſchluß der „Kontrolle“ ging
er in die Offiziersmeſſe, wo er alko
holiſche Getränke zu ſich nahm und ſich mit

zwei jungen Offizieren über ſeine Auslands
erfahrungen unterhielt. Die beiden Offiziere
ſchöpften Verdacht, da der „Major“ den Vor
ſchriften zuwider Reitſtiefel ohne Sporen und
einen Degen trug. Mit Rückſicht auf den hohen
Rang ihres Gaſtes wagten ſie aber nicht,
Fragen zu ſtellen. Später ſprach der Major
auch in der Unteroffiziersmeſſe vor, wo er ſich
mit den Feldwebeln aufs jovialſte unterhielt.

Jnzwiſchen war der Schwindel entdeckt
worden. Durch eine Rückfrage bei der Leitung
des Sanitätskorps in London war nämlich
feſtgeſtellt worden, daß weder ein Auftrag zur
Jnſpektion des Hoſpitals erteilt worden war,
noch daß die Offiziersliſte der Armee einen
Major mit dem angegebenen Namen aufwies.

Der „Major“ wurde entlarvt als ein
Mann, der in London-Weſtend als Ziviliſt
lebt. Das Kriegsminiſterium will gegen ihn
ein Verfahren einleiten.

Gepflogenheiten Frankreichs zuwider

Artikel 9 des Abkommens vom 13. Dezember
1906, der die Eiſenbahn von Addis-Abeba
nach Djibuti gegen jede engliſche oder italte
niſche Konkurrenz ſchützt: dieſe Beſtimmung
müßte auch auf Abeſſinien ausgedehnt werden,
ſo daß der Hafenvorſchlag von vornherein als
eine Totgeburt erſcheint. Mit geradezu zyni
ſcher Offenheit weiſt die franzöſiſche Preſſe auf
das marokkaniſche Beiſpiel hin: das Ab
kommen von Algeciras habe genau wie der
Dreiervertrag von 1906 die wirtſchaftliche

Gleichberechtigung aller Mächte feſtgelegt, was
jedoch nicht verhinderte, daß durch das ſpaniſch
franzöſiſche Abkommen vom 27. November
1912 die übrigen Mächte ausgeſchaltet, das
Reich des Scherifen in zwei genau abgegrenzte
Einflußgebiete aufgeteilt wurde. Aehnlich
könnte man vielleicht auch mit Abeſſinien ver
fahren: den Schein wahren, und tatſächlich
zwei oder drei Einflußſphären feſtlegen Wenn
Frankreich dabei ebenfalls ein Stück abbe
kommt, umſo beſſer. Man fügt jedoch hinzu,
daß die Schwierigkeiten eben in der Grenz
ziehung dieſer Gebiete liegen werden Jta
lien fordert, was England unter keinen Um
ſtänden zugeſtehen will, von dem Widerſtand
des Negus gar nicht zu reden.

Bemerkenswert iſt, daß allen raten
e tie

nerlei Programm für die Pariſer
Verhandlungen feſtgelegt iſt, daß ſogar
von einer beſtimmten Tagesordnung abge
ſehen wurde. Man will eben in jeder Be
ziehung freie Hand behalten

Auch die geſtrige Anterredung zwiſchen
Laval und dem italieniſchen Vertreter
Alviſi ſcheint die Lage einer Klärung nicht
näher gebracht zu haben; wohl aber hat man
den Eindruck, daß Jtalien daran intereſſiert
iſt, ſobald wie möglich eine Entſcheidung
in der einen oder der anderen Richtung herbei
zuführen.

Die deutſche Minderheit

Oberſchleſiens im Sejm

Kattowitz, 16. Auguſt. Die „Kattowitzer
Zeitung berichtet, daß der Wojewode von
Schleſien Dr. Grazynſki der deutſchen
Volksgruppe Oberſchleſiens die Aufſtellung
eines deutſchen Kandidaten für die
Wahlen zum Warſchauer Sejm auf der Ein
heitsliſte in einem der fünf ſchleſiſchen Wahl
kreiſe zugeſichert hat.

Die Zuerkennung dieſes Kandidaten in
Oberſchleſien ſteht im Zuſammenhang mit den
letzten Verhandlungen, die Senator Hasbach
als Vorſitzender des Rates der Deutſchen in
Polen mit dem polniſchen Miniſterpräſidenten
geführt hat. Bis zur Stunde iſt der Kandidat
der Wojewodſchaft Schleſien allerdings der
einzige, der für das Deutſchtum in Polen
feſtſteht. Es ſteht aber zu erwarten daß die
Zuerkennung zweier anderer Kandidaten in
Lodz und in den weſtlichen Wojewodſchaften
ebenfalls erfolgen wird.

Uebrigens zählten die deutſchen Volks
gruppen in den erſten Jahren der freien
Wahlen insgeſamt 19 deutſche Abge
ordnete.

Als Güte in UsA
Was deutſche Aerzte in Amerika erlebten.

Vor kurzem fand die 42. Studienreiſe deut
ſcher Aexzte, die nach Nordamerika führte,
ihren Abſchluß. Ueber die intereſſanten Er
lebniſſe dieſer Reiſe berichtete uns der Ber
liner Aniverſitäts- Profeſſor und. bekannte
Kinderarzt Dr. Beſſau:

Das erſte Erlebnis im Hafen von Neuyork
war unerfreulich. Man ſagt oft, daß in
Deutſchland das Gepück ſchlecht behandelt wird;
wer jemals unzufrieden war, wird kuriert wer
den, wenn er die Gepäckbehandlung auf
dem Pier in Neuyork erlebt. Wir mußten un
ſere gewaltigen Gepäckmengen auf einer win
zigen Fläche der rieſengroßen Gepäckhalle auf
ſtellen und Oeffnen und Schließen des Gepäcks
ohne jede Unterſtützung ſelbſt vornehmen. Auf
den Transporten wurde das Gepäck ungeheuer
geworfen, wobei Schlöſſer abgeriſſen und Reiſe
flaſchen weidlich zertrümmert wurden.

Schon auf dem Schiff hatten uns ameri
kaniſche Journaliſten mit Fragen beſtürmt. Be
ſonders intereſſiert in Amerika die deutſche
Auffaſſung der Raſſenfrage. Einer un
ſerer Teilnehmer antwortete in dem Sinn, daß
in Amerika die Raſſenfrage doch ſchon lange
aufgerollt ſei, und daß das weiße Amerika die
Vermiſchung mit den Schwarzen doch grund
ſätzlich ablehne. Die vornehmlich unter jfüdi
ſcher Herrſchaft ſtehenden amerikaniſchen Zei
tungen machten denn auch aus unſerer Auf
faſſüng der Raſſenfrage kein Hehl.
Ein eigentümliches Erlebnis hatte ich per

FWönlich mit meinem Gepäck im Neuyorker Hotel.
Jch hatte alle Koffer offen ſtehen laſſen bis auf
einen der einwandfrei verſchloſſen war. Die
Schlöſſer waren in Ordnung, der Schlüſſel in
takt. Am nächſten Morgen fand ich im Schloß
einen fremden abgebrochenen Schlüſſel. Ein
Diebſtahlverſuch hat beſtimmt nicht vorgelegen,
denn wir vermißten nichts an unſeren Sachen.
Ein Neugieriger hat wahrſcheinlich nur feſt
ſtellen wollen, was in dem verſchloſſenen
Koffer drin war.

Die Neuyorker Herren waren übereinſtim
mend der Meinung, daß nur eine Suche nach
Propagandamaterial vorliegen könnte. Selbſt
verſtändlich iſt, daß in dem Gepäck kein Prova
gandamaterial gefunden werden konnte. Die
deutſchen Aerzte waren nicht nach Amerika ge
gangen, um nationalſozialiſtiſche Propaganda
zu kreiben, getreu den Worten des Führers,
daß der Nationalſozialismus keine Export
ware ſei.

Der Grad des Antiſemitismus pflegt
im großen und ganzen dem Prozentſatz der
Juden innerhalb einer Bevölkerung parallel
zu gehen. Auch in Amerika gibt es einen ſehr
ſtarken Antiſemitismus, der aber nicht laut
hervortritt. im ſtillen aber um ſo nachhaltiger
arbeitet. Die amerikaniſche Geſellſchaft hat ſich
von dem Judentum weitgehend gelöſt. gleiche
Beſtrebungen beobachtet man in den Aniverſi
täten. Die Univerſitäten haben Mittel und
Wege gefunden, nicht erwünſchte Juden aus
ihren Reihen fernzuhalten.

inen ſonderbaren Empfang hatten wir
in dem berühmten „Medical Center“. Mit
unſerer Führung wurden Schweſtern betraut;
die Aerzte dieſes Rieſeninſtituts vermieden
peinlichſt jede Begegnung mit uns.

Als wir den Staub Neuyorks von unſeren
Füßen geſchüttelt hatten, nahm Amerika für
uns ein ganz anderes Geſicht an. Ueberall er
lebten wir von deutſch- amerikaniſcher Seite
die herzlichſten Begrüßungen und
Empfänge. Die amerikaniſche Gaſtfreund
lichkeit iſt abſolut vorbildlich, eine ſolche Auf
merkſamkeit und Liebenswürdigkeit habe ich
bisher nirgends auf der Welt angetroffen.

Wir konnten feſtſtellen, daß viele der uns
freundlich geſinnten Menſchen mehr Verſtänd
nis für das neue Deutſchland aufbrachten, als
wir nach dem in Neuyork Erlebten erwartet
hatten, und nicht ſelten flüſterte uns ein
Kollege ins Ohr: Schicken Sie uns doch
Hitler!

Wir glauben, daß neben den Front
kämpfern, die in der Knüpfung internationaler
Beziehungen heute mit Recht vorangehen, ge
rade die Aerzte berufen ſind, das Verſtändnis

zwiſchen den Völkern zu vertiefen, weil die
wahrhaft ärztliche Geſinnung, der elementare
Wunſch zu helfen und zu heilen, diejenige
Geiſteshaltung iſt, die von Menſch zu Menſch
ſh. Volk zu Volk geſehen, zu einander
führt.

Ausländer ſtudieren deutſchen Tanz

Die Sommerkurſe der Wigman- Schule
in Dresden haben in dieſem Jahre eine außer
ordentlich ſtarke Auslandsbeteiligung aufzu
weiſen gehabt. Rund die Hälfte aller
Teilnehmer an dieſen Kurſen, die vom 1 Juli
bis 10. Auguſt ſtattfanden, waren Ausländer.
Amerikaniſche, däniſche und engliſche finniſche,
holländiſche, norwegiſche und polniſche, öſter
reichiſche und tſchechoſlowakiſche Tänzerinnen
haben ſich daran beteiligt. Neben dem Unter
richt im deutſchen künſtleriſchen Tanz, den
Mary Wigmann und Gretl Curth erteil
ten, fanden auch die von dem Komponiſten
Hanns Haſting geleiteten Klaſſen für tänze
riſche Muſiklehre großes Jntereſſe.

Der Neſtor der niederländiſchen Maler,
Joan Berg, iſt im Alter von 84 Jahren in
Trompenburg geſtorben. Joan Berg iſt durch
niederländiſche Jnterieurs und Genre-Bilder
bekannt geworden. Jn den letzten Lebens
ges litt er an einer ſchweren Augenkrank
eit.

Jn einem Sumpf in Nordjütland wurden
die guterhaltenen Reſte einer feſtungsähnlichen
Anlage gefunden. Man iſt der Anſicht, daß
es ſich um eine ſogenannte Volksburg han
delt, die etwa 200 Jahre v. Chr. gebaut wor
den iſt. Bei den Nachforſchungen wurden auch
zahlreiche Scherben von Tongefäßen, Stoß
waffen aus Holz uſw. ans Tageslicht befördert.

Nach der Feſtſtellung eines japaniſchen
Wiſſenſchaftlers kommt in Japan erſt auf
50 000 Geburten ein Zwillingspaar, während in
Europa auf 80 Geburten einmal Zwillinge
entfallen.

Der „Brunnenrauſch
Bei den Brunnenkuren in verſchiedenen

Badeorten gibt es manchmal Erſcheinungen,
die man mit dem Namen „Brunnenrauſch“ be
zeichnet. Es handelt ſich hierbei um eine
Störung des Nervenſyſtems in den
erſten Tagen bei Bädern und Trinkkuren, die
ſich in Kopfſchmerz. Schwindel und Auf
regungszuſtänden äußern.

Als Urſache für den Brunnenrauſch iſt
lediglich ein Gas anzunehmen, und es kann
ſich nach dem Ausſchluß der übrigen Gaſe ja
doch nur um die Kohlenſäure handeln. Jn
der Tat bringt die Kohlenſäurevergiftung
gleichartige Rauſcherſcheinungen mit ſich, be
denen ſelbſt in den hohen Graden ebenfalls
Hemmungen in bezug auf Bewegungen fehlen.
Da die eingeatmete Kohlenſäure ſicherlich die
eigentliche ſchädigende Wirkung im Gefolge
hat, ſo unterſucht man neuerdings die Trink
und Baderäume der Kurorte täglich auf ihren
Kohlenſäuregehalt und befreit ſie durch Lüf
tung von dem Kohlenſäureüberſchuß, der den
„Brunnenrauſch“ bewirkt.

Dolly Haas als Tragödin
Der amerikaniſche Regiſſeur Griffith will

das Experiment machen. die deutſche Luſtſpiel
ſoubrekte Dolly Haas in einer tragiſchen Rolle
herauszuſtellen. Es handelt ſich um die Ton
filmfaſſung des Romans „Eine Blüte zer
brochen“, der bereits einmal als ſtummer
Film von Griffith gedreht wurde. Leider han
delt es ſich um einen echt amerikaniſchen ſüß
lichen Ftoff, dem in der Stummfilm Faſſung
auch die große Schauſpielkunſt von Lilian
Giſh nichts von ſeinem Kitſch nehmen r

Es iſt gewiß nichts dagegen zu ſagen, wen
man einer Schauſpielerin Getegenheit gibt,
Rollen über ihr eigenes Fach hinaus zu ſpie
len, denn man bewahrt ſie dadurch vor d
Einſeitigkeit, durch die ſie erfahrungsgemah
ſehr bald „abgeſtempelt“ wird, aber bedauer
lich iſt es, wenn ſolchen Verſuchen ein kitſchiges
und wertloſes Manuſtript zugrunde liegt.



Galzbrunner Finſternis
Alles mal herhören: Unter Zuſammen

affung der ganzen in uns wohnenden Hohen-
ollerntreue und in Ehrfurcht erſterbend ver

ehmen wir: „Jn dieſen Tagen weilte Jhre
Kaiſerliche Hoheit die frühere Kron
prinzeſſin des Deutſchen Reiches, mit ihrer
jüngſten Tochter und mit Beſuch in Bad
Salzbrunn.“ Wie wohl es doch tut, das zu
erfahren. Wir klemmen das Monokel feſter
und lechzen nach weiterem: „Die Frau Kron
prinzeſſin iſt eine begeiſterte Golfſpielerin, die
nun ſchon zum dritten Male dieſerhalb nach
Salzbrunn gekommen iſt.“ Entzückend! Sogar
das ſchöne Aktendeutſch, wie es das Thema er
fordert, hätte in wilhelminiſchen Zeiten nicht
beſſer ſein können. „Auch im Hotel fühlte ſie
ich wohl und fanden alle Einrichtungen ihre
polle Anerkennung.“ O, dieſe Auszeichnung;
beneidenswert der Mann, der ſie aus dem
Munde der hohen Frau entgegennehmen
durfte! „Sie ſchied mit den liebens würdigſten
Hankesworten DJa, das iſt kaiſerliche
Haltung.

Unſere Leſer werden wiſſen wollen, wem
ſte dieſe hohe Kunde verdanken. Jn Bad Salz-
brunn ſitzt ein Mann, der uns einen Brief
ſchrieb, in dem die angeführten Sätze ſtehen.
Seinen Namen nennt er nicht, er beſcheidet ſich
mit der Abſenderangabe „Sportſekretariat“.
Wir ſchließen daraus wohl nicht zu Anrecht,
daß ihn die Stadt oder die Kurverwaltung be
ſchäftigt und bezahlt, damit er für Salzbrunn
Propaganda macht. Aber wir bezweifeln, ob
er das mit Erfolg tut. Denn ſeine Tätigkeit
kann nur die Anſicht verbreiten, daß Salz-
brunn nicht in Schleſien, ſondern hinter dem
Mond liegt.

Urſachen der Dammbruchkakaſtrophe

Der Führer an den König von Jtalien

Mailand, 16. Auguſt. Der Ausſchuß zur
Unterſuchung der Urſachen des Dammbruches
bei Ovada hat bisher feſtſtellen können, daß
infolge des ſtrömenden Regens der Waſſer-
ſpiegel des künſtlichen Stauſees in kurzer Zeit
um fünf Meter über den Normalſtand ge
ſtiegen war.

Der Hauptdamm hat den Waſſerdruck aus
ehalten, dagegen gab ein Seitendamm nach,ßer den Ablauf nach dem Waſſerkraftwerk

regelt, und das Waſſer ſtürzte in einen zweiten
kleineren See, der zu Bewäſſerungszwecken
diente. Die Schleuſen konnten den gewaltigen
Druck nicht aushalten und brachen entzwei.
Jetzt iſt der Jnhalt des für gewöhnlich 18 Mil
lionen Kubikmeter faſſenden Sees auf 2 Mil
lionen Kubikmeter zurückgegangen, ſo daß
keine Gefahr eines zweiten Dammbruches
beſteht. Die Anlage war vor zehn Jahren ge
baut worden. Bisher waren Störungen nicht
aufgetreten

Der Führer und Reichskanzler hat
an Seine Majeſtät den König von Jtalien
folgendes Telegramm gerichtet:

„Eure Majeſtät bitte ich anläßlich der
ſchweren Dammbruchkataſtrophe bei Ovada, die
ſo viele Menſchenleben vernichtet hat, meine,
der Reichsregierung und des deutſchen Volkes
aufrichtigſte Anteilnahme entgegenzunehmen.“

Aukobus umgekippk

26 Reichsautobahnarbeiter verletzt.

Hamburg, 16. Auguſt. Ein Sonderautobus
der Hamburger Hochbahn, der die Arbeiter der
Reichsautobahn von der Bauſtelle Siek nach
Hamburg zurückbeförderte, geriet am Donners
tagnachmittag infolge des ſchlüpfrigen Pflaſters
in einer unüberſichtlichen Kurve bei Rahl-
ſtedt ins Rutſchen und kippte um. Von den
40 Jnſaſſen wurden ſechs Perſonen ſchwer ver
letzt, während 20 Arbeiter mit leichteren Ver
letzüngen davonkamen.

Die Kraftwagenhalle im Hauptpoſtamt
Hameln iſt durch Feuer vernichtet worden.

Kriegsgegner aber Lieferanten
Scheinheiliqe Antikriegserklärung und Lieferungen nach Osfafriko

Moskau, 16. Auguſt. Die dritte Woche
des ſiebenten Kongreſſes der kommuniſtiſchen
Jnternationale wurde mit einem Vericht des
italieniſchen Kommuniſtenführers Ercoli zum
vierten Punkt der Geſamtta gesordnung
Vorbereitung eines imperialiſtiſchen Krieges
und die Aufgabe der Komintern ab-
geſchloſſen.

Der italieniſche Kommuniſtenführer malte
in ſeiner Dauerrede ein Bild der internatio
nalen Lage, wie ſie ſich in den Köpfen der
Anhänger der kommuniſtiſchen Jnternationale
wiederſpiegelt. Beſonders ſind es natürlich die
„imperialiſtiſchen Beſtrebungen Deutſch
lands und Japans“, die nach Anſicht des
roten Weltpolitikers die ſchon beſtehenden
Gegenſätze zwiſchen den Staaten nicht nur in
Europa, ſondern in der ganzen Welt noch ver
ſtärkt hätten. Dabei verſteigt ſich Ercoli zu
der dreiſten Lüge, in Deutſchland ſei eine
Partei an die Macht gekommen, die

offen erkläre, daß ihr unmittelbares Ziel
darin beſtehe, „einen Krieg gegen die Sowjet

Union zu unternehmen, die revolutionäre Ar
beiterbewegung zu zerſchlagen und die Be
ſtrebungen zur nationalen Befreiung der ge
knechteten Völker auf der ganzen Erde zu
vernichten.“

Die, wie der Redner ſich ausdrückt, „kolo
niale und kriegeriſche Expanſion Jtaliens in
Oſtafrika“ wird tadelnd als Beiſpiel dafür
angeführt, daß der Faſchismus „auf Grund
ſeiner Entwicklung und ſeiner Politik un
weigerlich in den Krieg hineinwachſe“.

Sie gipfelten in der Erklärung, daß „die
kommuniſtiſche Jnternationale im Jntereſſe
der geſamten Menſchheit einen Kreuzzug zum
Schutze des Friedens und der Sowjetunion
antrete.

Wie ſchön das der Genoſſe Ercoli ſagt
vom Kreuzzug zum Schutze des Friedens Laut

Hie wollten Deutſchland ausplündern
Ein Belgier und ein Däne verschoben Geld

Aachen, 16. Auguſt. Der Zollfahndungs
ſtelle Aachen iſt es gelungen, einer Schieber
bande das Handwerk zu legen, die in den
Monaten März bis Juni 1935 umfangreiche
Zoll und Deviſenſchiebungen durchgeführt hat.

Das Haupt der Bande iſt der belgiſche
Kaufmann Fritz Lintermanns aus Ver
viers, der in der angegebenen Zeit erhebliche
Mengen von Tegxtilrohſtoffen, hauptſächlich
Kammzeug und Wollabfälle aus Belgien nach
Deutſchland eingeführt hatte. Am die Nach-
prüfung der Deviſengenehmigung unmöglich
zu machen, wurden bei der Verzollung Waren
und Empfänger falſch deklariert. Ob-
wohl die meiſten der deutſchen Abnehmer
wußten, daß Lintermanns Ausländer iſt,
nahmen ſie von ihm die Ware ab und zahlten
auch an ihn die geforderten Beträge, die der
Belgier dann ſofort ins Ausland ſchaffte. Auf
dieſe Weiſe ſind etwa eine Million RM
ins Ausland verſchoben worden. Mehr
als 20 Perſonen werden ſich wegen dieſer
Schiebungen demnächſt vor Gericht zu verant
worten haben.

Vor der vierten Großen Strafkammer beim
Landgericht Berlin begann am Donnerstag
der Prozeß gegen den däniſchen Staatsange
hörigen Jens Jürgen Kruſe-Madſen,

der zuletzt in Berlin wohnhaft war, wegen
fortgeſetzten Deviſenvergehens in den Jahren
1933 und 1934. Der Angeklagte war Jnhaber
der Berliner Damenkonfektionsfirma Krufſe
Madſen, die im vorigen Jahre in Konkurs
ging und in der Hauptſache nach Schweden
ausführte.

Nach den Ermittlungen ſteht einwandfrei
feſt, daß die Berliner Firma für Warenliefe
rungen in der Zeit vom Oktober 1932 bis
September 1933 von ihren Tochtergeſellſchaften
in Schweden keine realen Gegenwerte erhielt,
ſondern, daß im Gegenteil der Angeklagte
dieſen noch bares Geld auszahlte.

Es ſteht weiter feſt, daß Kruſe die Schuld
abſichtlich auf 300 000 RM. auflaufen ließ, um
unter Umgehung der Deviſenvorſchriften ſeine
ausländiſchen Geſellſchäften zu
finanzieren und ſein Vermögen aus
Deutſchland zu verſchieben. Durch dieſe Hand
lungen und durch erſchlichene Deviſengenehmi
gungen iſt der deutſche Handel ſchwer ge
ſchädigt. worden. Schließlich wird dem Ange
klagten noch zur Laſt gelegt, ohne Genehmigung
der Deviſenbewirtſchaftungsſtelle ausländiſchen
Firmen Wechſelkredite eingeräumt und
Forderungen, die aus ſeinen Geſchäfts
verbindungen mit ſchwediſchen Firmen ent
ſtanden waren den zuſtändigen Stellen in
Deutſchland nicht angemeldet zu haben.

Zuchthausurkeile für Deviſenbrüder
„Barmherzige Brücler“ ihrer grenzenlosen Tätigkeit auf Jahre entzogen

Berlin, 16. Auguſt. Jn dem Deviſen
ſchiebungsprozeß gegen die drei Mitglieder der
„klöſterlichen Genoſſenſchaft der barmherzigen
Brüder“ vor dem Berliner Sondergericht, von
dem wir geſtern berichteten, wurde am Don-
nerstag das Urteil verkündet:

Der Hauptangeklagte, der 57jährige Ge
neraloberer Otmar Vey wurde wegen Ver
rates der deutſchen Volkswirtſchaft und wegen
Deviſenverbrechens in zwei Fällen zu ins
geſamt 4 Jahren Zuchthaus ünd 3 Jahren
Ehrverluſt und 50000 RM. Geldſtrafe
verurteilt.

Der 56jährige Generalökonom Franz Joſeph
Brümmer erhielt wegen Beihilfe zum Ver

ſprung vom Warenhauskurm
Selfsqmer Selbsftmorcdl einer Berlinerin

Berlin, 16. Auguſt. Ein aufregender
Vorfall ſpielte ſich am Donnerstagnachmittag

am Hermannsplatz im Süden Berlins ab.

Eine Frau ſprang vom Ausſichtsturm eines
Warenhauſes auf die Straße hinab und erlitt
ſo ſchwere Kopf und Beinverletzungen, daß ſie
bei ihrer Einlieferung in das Krankenhaus
verſtarb. Gleichzeitig mußte eine andere
Frau, die von der Herabſtürzenden geſtreift
worden war und einen Nervenchok ſowie
einen Herzkrampf erlitten hatte, in das

rankenhaus gebracht werden.

Die Lebensmüde war mit dem Aufzug zum
Dachgarten des Warenhauſes hinaufgefahren.

wohl dem Hausmeiſter, der den Aufzug be
iente. als auch dem Portier, der den Einlaß

zu Ausſichtsturm gewährt, war das verſtörte
warfen der Frau aufgefallen. Beide hatten

em aber bei dem ſtarken Verkehr keine
Poößere Bedeutung beigemeſſen. Auf dem
um ſchwang ſich die Frau in Gegenwart von

drei Perſonen blitzſchnell über die Brüſtung
und ſprang, noch bevor man ſie erfaſſen
konnte, hinab.

Kaubmord nach 15 Jahren aufgeklärk

Selbſtmord nach dem Geſtändnis
Berlin, 16. Auguſt. Der Berliner Krimi

nalpolizei gelang es, nach 15 Jahren einen
Raubmord aufzudecken, dem der 50jährige
Grundſtückseigentümer Friedrich Müller,
der in Tornow-Abbau bei Vietz an der Oſt
bahn ein einſames Grundſtück bewohnte, zum
Opfer gefallen war.

Müller war am Abend des 30. März 1925
am Tiſch erſchoſſen aufgefunden worden. Die
Wohnung war vollkommen durchwühlt und
anſcheinend ausgeplündert. Jn Vietz wurden
in dieſen Tagen die Gebrüder Zimmer
mann durch die Berliner Kriminalpolizei
feſtgenommen, von denen der eine nach langem
Sträuben ein umfaſſendes Geſtändnis ablegte;
tags darauf entzog er ſich dem irdiſchen Rich
ter und erhängte ſich in der Gefängniszelle.
Sein Bruder wird dem Richter vorgeführt.

rat der deutſchen Volkswirtſchaft und wegen
Deviſenvergehens in zwei Fällen zwei Jahre
Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverluſt und 20 000 RM.
Weldſtrafe.

Der 56 Jahre alte holländiſche Staats
angehörige Generalaſſiſtent Stephan Kok
wurde wegen Deviſenvergehens zu 1 Jahr
Gefängnis und 3000 RM. Geldſtrafe verürteilt.

Die Anterſuchungshaft wird den Angeklag-
ten auf die erkannten Strafen angerechnet.
Das Urteil wird ſofort rechtskräftig.
Bei Verurteilungen vor dem Sondergericht be
ſtehen keine Reviſionsmöglichkeiten.

Dieſes Urteil, ſo betonte der Vorſitzende in
der Begründung, gründet ſich auf die eigenen
Geſtändniſſe der Angeklagten und auf die Er
gebniſſe der Verhandlung Die Angeklagten
Vey und Brümmer waren ihrem Mit
angeklagten Kok gegenüber, der die hollän
diſche Staatsangehörigkeit beſitzt, als Deutſche
beſonders ſtreng zu beſtrafen.

Deutſchland befindet ſich in einem leiden
ſchaftlichen Kampf einer Welt von feindſeligen
Kräften gegenüber, die beſonders verſucht, auf
wirtſchaftlichem Gebiet Deutſchland Schaden
zuzufügen und es an der Durchführung ſeiner
gewaltigen ſozialen Aufgaben zu hindern.

Die Angeklagten haben das Kleid ihres
Ordens, in dem Geldbeträge über die
Grenze geſchmuggelt wurden, ſchnöde mißbraucht.

Senſalion in der Türkei
Jſtanbul, 16. Auguſt. Der Leiter der

Chiffrierabteilung des Außenminiſteriums in
Ankara, Hairiddin, iſt ſeit einigen Tagen
ſpurlos verſchwunden.

Die türkiſche Preſſe veröffentlicht eine Be
kanntmachung, durch die der Verſchollene er
ſucht wird, ſich binnen drei Tagen im Außen
miniſterium zu melden, andernfalls gegen ihn
gerichtliche Schritte unternommen würden.

Jn diplomatiſchen Kreiſen hat dieſer Vor
fall größtes Aufſehen erregt. Eine ſtichhaltige
Erklärung für das Verſchwinden dieſes Diplo
maten, der einen der wichtigſten Vertrauens
poſten inne hat, iſt noch nicht gefunden.

Mitteilung der Suezkanal Geſellſchaft werden
allerdings noch andere „Kreuzzüge“ von den
ſowjetruſſiſchen Häfen ausgeführt. Da ſind
dieſer Tage vom Hafen Odeſſa aus drei bul
gariſche Dampfer, gechartert von den Jtalie-
nern, durch den Suezkanal gefahren, in dem
9000 Tonnen ruſſiſche Gerſte lagen
mit Beſtimmungshafen Maſſau g. Beſtimmt
für die neue Bierbrauerei in Jtalieniſch
Eritrea, die errichtet werden ſoll, weil der
Wein die italieniſchen Soldaten nach Anſicht
des Hohen Kommiſſars De Bono zu hitzig
macht. Des weiteren gingen durch den Suez
Kanal zwei Erdöl-Tankſchiffe, Aus
gangshafen Batum (Sowiäjetruſſiſcher Kau
kaſus), Beſtimmungshafen Maſſauaga, Ver
wendung der Ladung: Treibſtoff für die italie
niſche motoriſierte Diviſion, die als erſte über
raſchend in Abeſſinien, Richtung Adug, ein
brechen ſoll. Damit aber auch die andere Seite
in dieſem „imperialiſtiſchen Kolonialkrieg“
nicht fehle, nämlich das „unterdrückte Abeſ
ſinien“, deshalb ſitzt allabendlich in der
„Pirroquet-Bar“ in Addis Abeba, dem
einzigen Nachtlokal der abeſſiniſchen Haupt
ſtadt, inmitten der internationalen Waffen
ſchieber ein bekannter Vertreter des ſowjet
ruſſiſchen „Truſts der Schwerinduſtrie“,
Zweck ſeines Hierſeins: Waffenliefe-
rungen.

Mit einem Wort, die Sowjetruſſen haſſen
zwar den Krieg, aber ſie verdienen gerne

daran WEst,
Kein Sabokageglkt

Rom, 16. Auguſt. Die italieniſche Kom
miſſion zur Unterſuchung des Flugzeugunfalls,
bei dem Miniſter Razza mit ſeinen Begleitern
den Tod fand, hat jetzt einen Bericht vorgelegt,
der bemerkenswerte Ergebniſſe mitteilt.

Nach dieſem Bericht ſcheidet ein Sabo
tagegakt vollkommen aus, da das Flugzeug
während ſeines kurzen Aufenthaltes auf dem
Flughafen Almaza bei Kairo ſtändig unter
ſchärfſfter Bewachung ſtand. Ebenſo kommt die
Möglichkeit eines falſchen Manövers
bei der hervorragenden. Ausbildung und
Leiſtung der Flugzeugführer nicht in Betracht.
Es iſt vielmehr anzunehmen, daß irgendein
Defekt am Motor oder an der Brennſtoff
zufuhr plötzlich auftrat

Direktor der Bant von England
verunglückt

Tödlicher Unfall bei Gießen
Frankfurt (M.), 16. Auguſt. Auf einem

Feldwegübergang zwiſchen dem Bahnhof Treis
an der Lumda und Allendorf wurde geſtern
der Kraftwagen des Vorſtandsmitgliedes der
Bank von England, Sir Baſil Blackett aus
London, von einem Güterzug erfaßt und am
hinteren Teil ſtark beſchädigt. Hierbei wurde
Sir Baſil Blackett, der den Kraftwagen ſelbſt
ſteuerte, ſchwer verletzt. Trotz ſofort vor
genommener Operation iſt Sir Baſil Blak
kett geſtorben.

In wenigen Zeilen
Jn letzter Zeit haben mehrfach amtliche

Kommiſſionen fremder Staaten Gelegenheit
hart deutſche Arbeitsdienſtlager kennenzu
ernen.

Der neue italieniſche Botſchafter in Berlin,
Dr. Fernardo Attolico, traf geſtern aus
Moskau kommend in Berlin ein.

Der Kapitän eines engliſchen Dampfers
hat in der Nähe von Panama zwei blinde
Paſſagiere fünf Kilometer von der Küſte ent
fernt über Bord ſtoßen laſſen, nachdem man

DIALOM
ſie mit Rettungsgürteln verſehen hatte. Trotz
der vielen Haifiſche in den dortigen Ge
wäſſern konnten die beiden Männer das Ufer
erreichen.

Zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ruhe, Sicherheit und Ordnung wurden die
katholiſchen Jungmännervereine in den Krei-
ſen Balingen, Ehingen, Heilbronn und
Neckarſulm vom württembergiſchen politiſchen
Landespolizeiamt aufgelöſt und verboten.

Jn ganz Polen traten die Kreiswahlver
ſammlungen zuſammen, die die Aufſtellung
der Kandidatenliſten für die polniſchen Par
lamentswahlen nach Vorſchrift der neuen
Wahlordnung vorzunehmen hatten. Die Zu
wert der Kreiswahlverſammlungen
iſt ſo unglücklich ausgefallen, daß die Auf
ſtellung deutſcher Kandidaten für die polniſchen
Parlamentswahlen von vornherein ausſichts
los erſcheint.

-Puder gegen Fus-
und Achselschweis,
Bill und sparsam.

Ein Sturm, der ſeit Mittwoch abend in
einer ſeit Jahrzehnten nicht erlebten Stärke
über Budapeſt wütet, forderte vier Todes
opfer. Ueber 50 Perſonen wurden zum Teil
ſchwer verletzt.



Heunfe Freifog, 20.45 Uhr
Festliche Prermieree ger Welt besten Clowus

S RivelsClemens Belling Co. 2 AndreuDressur und Humor die einzigartigen Tanzakrobaten

der Luftakt von Weltruf
van der Molen Robert oder zeichnende Conferencier Chinesischer Konforsionist

Miac So vereinKlassis ehe Diabolospiele
Täglich 20.15 Hittwochs und Sonntags auch 16.50 Uhr

Ab heute Freitag
Hagda Schneider

Willy Forst
schenken 2 Stunden

Iachen und Fröhlichkelt
in dem entzückenden, feinsinnigen

Schlager- Lustspiel

la Theakee Akte Peomenacle

Wir werlängerm l 2. Woche

F

Regie: Geza v. Bolvary
Musik: Franz Grothe

Mit:

Theo Lim gerMax Gülstorff, Trucdde
Haeflin, Ernst Gronau,

Fritz Ocemar
Die glänzende Besetzung mit
Magda Schneider u. Winv
Forst, die launige Handlung,
die spritzige, einfaſisreiche Regie
i Geza von Bolvarys und die
mitreißende Musik stempeln diesen
sonnigen Film zu einem Köst-

h nehen, frohen Erlebnis
Vorher ein ausgezelehnetes Bel-

programm und die neueste
tönencde Wochenschau

Die Augen hat Zutritt

Die Hellge und Ihr Harr
Ein Peter Ostermayr-Film der Ufa nach dem Roman

von Agnes Günther.
Musik: Franz R. Friedel Spielleitung: Hans Deppe

Künstlerische Oberleitung: Peter Ostermayr

Wieder ein
sensationeller Erfolg

in ihrem größten Film

Köttigiet
Chriſtine

Ein überragender Film
in deutscher Sprache

4.00 6. 15 8.30

Hauptdarsteller:

Hans Knotede Hans Sfüwe
Friedrich Ulmer Lolo Chlud

Die DPramatik dieses einzigartig schönen Films liegt in
der Gegenüberstellung zweier Persönlichkeiten: der
eigensüchtigen Fürstin v. Brauneck und ihrer Stieftochter
des zarten „Seelchen“, dessen Neigung zu dem jungen
Grafen Thorstein sie mit eifersüchtigem Hat bekämpft.
Hier liegen die Spannungen und Sensationen des Films,
deren Heftigkeit aber durch die Kraft unerschütterlicher

Liebe überwunden wird. Billiger
MNZ-Hapag- Sonderzug
HMach Erfurt!

Zum Fußball Länderspiel
Deutschland- Rumänien

am Sonntag, den 25. August 1935

Gasthaus Einicke, Reideburg
Herrlicher Restaurant Garten
Angenehm. Familien- Aufenthaltan d. Endsſat, d. Straßenbahn Werktags: 4.00 6.10 8.20 Sonntags: 2.30 4.00 6.10 8.20

CASINO hurendeigstr, 1
Freitag bis Montag 20.10 Uhr

Achtung Adele Sandrock
Möbel
Neue NModelle
Miedrige Preise

Rennort

Nichel-
Hoffmann Str.

Ceit ung
Aue Kommando

Ein Tonfilm Lustspiel zum
Rranklachenwollen Sie bitte rechtzeitig vor Antritt Ihrer

Reise am besten 2 Tage vorher telefonisch a. Iohannisplats er runren, ne s Be u em
oder ſchriftlich der Vertriebsobteilung der El Buf s2512
„Mittel deutschen Noftionol-Zeitung““ z BIievie- 8 Hahrpreise hin und eurüch-Halle (Sadle), Geiststrabe 47, melden Leine i. Kl. N. Kl.t F h 2 7 6 3 Klefder, An RM 40 R 80* 7 Uhr 50 ab Halle (Saale) an 21 Uhr oee ren 5 re c e z R 4,70 R 3,50 8 Uhr 04 ab Merseburg an 20 Uhr 48gehöeen äu Alie t z Buever, Westen, Meosen Rot 5,50 R 2,70 8 Uhr 22 ab Weißenfels an 2o Uhr 51

5 S V. R 20 R 2,50 8 Uhr 57 ab Naumburg an 20 Uhr 14
Größte Formen- und Farbenauswahl bei 9 Uhr 32 an Erfurt ab 19 Uhr 15
t. Sehnee Hachlolger

Gr. Steinstrabe s4

AusRunft, Anmeldung u. Fahrkartenverkauf:
MNZ-Beisedienst, Halle (Saale), Geiststraße 47,
Ruf 27651 und Annahmestellen Alter Markt Große
sSteinstraße 15 Buchhandlung E. Stoch) und Leipeiger
Straße 14 (Zigarrenhaus Walla)
Hapas-Beisebüro Halle (Saale), im Roten Turm,
Ruf 325 38 und 299 60

Tertoolle TO ine

r Tee MNZ-BReisedienst, Bitterfeld, Hallesche Straße 4

Merklich nehmen die Tage ab. Früher Mal aus dem Teppich der Wieſen ſchimmern, e e t Hans Vertreterläuten die Glocken den Abend ein. Wieder wenn leichte Nebel darüber ziehen, dann gibt F. Voist, Adolf-Hitler-Straße 11, Ruf 3006
in Naumburg: MNZ Geschäftsstelle, Hapag Vertreteres keinen Zweifel mehr und die Natur, die ſich lein c Saat Vernt 1müſſen wir erkennen, daß wir uns des Som

mers Ende, dem beginnenden Herbſt nähern
wieder, denn, obwohl ſich jedes Jahr dasſelbe
wiederholt, es iſt uns doch im Augenblick des
Gewahrwerdens neu. Und neues Bewußtſein
kehrt in einer beſinnlichen Stunde bei uns ein:
das Bewußtſein, daß der Höhepunkt der Jahres
zeit überſchritten iſt. Herbſtliches Ahnen wird
drinnen und draußen überall rege.

Jn ſonnigen Mittagsſtunden, bei fröhlichem
Wochenend, können wir wohl dieſe nachdenk
liche Stimmung mit einem Lächeln verjagen,
indem wir freudig auf die uns noch umgebende
ſommerliche Pracht weiſen. Jn der Sonne
leuchten ja die Dahlien noch einmal ſo ſchön.
Aber wenn dann die Dämmerung kommt,
wenn die friſchen Winde über die leeren Felder
ſtreichen und die Herbſtzeitloſen zum erſten

Haltenser besucht

Sohlehßhaus
Gaskhof zum Stern
Großer Saal Asphalt- Kegelbahn steht

zur Verfügung

zu ihrem Feierabend rüſtet, läßt leiſe, ſchwer
mütige Melodien erklingen, Melodien vom
Abſchiednehmen des Sommers.

So ſtehen wir an der Wende zweier Jahres
zeiten, gehören beiden an und möchten doch die
eine noch nicht von uns laſſen, möchten noch
ſoviel vom Sommer koſten dürfen, als es nur
geben kann. Doch, die Tage verrinnen, ehern
vollendet ſich das Geſetz des Jahres. Wir
können nur zuſchauen, warten und hoffen.
Genießen wir noch ſoviel als möglich vom
ſcheidenden Sommer und benutzen dabei als
Wegweiſer die heutigen Anzeigen. Bewundern
wir aber auch das beginnende große Werk des
Malers Herbſt, der ſchon da und dort reichlich
von ſeinen roten und braunen Farben Gebrauch
gemacht hat.

Wettin
(8aae)

Thalwinkel Thüringen
Herrliches Waldtal, Waldschwimm-
bad, Wochenend-Sommerfrische
Pension 3.- MR. Bahnstat. Bad Bibrabirkhahn

Diemitz
Gasthof Grüne Tanne

zöt b. Halie2 Min. entfernt von dem neuen Reichs-
Autobahn Baul Bes. Albert May,
Ruf 21720. Vornehmes Saal- und
Gartenlohal, Ubernachtung, Aus-
spann u. Autounterstand, Kegelbahn

fels a S.

Saale,

J Sommertrisene

Gergsehlößehen Gosech
Zwischen Naumburg a. S. u. Frey-
burg a. U. Ruf 3171 Amt Weißen

Romantische Höhen-
lage, schöner Wald, Freibad in der

Zimmer mit voller Ver
pflegung von 3.50 M. an

Tröhsciorf
Die Perle des Unstruttales!

Billiges Wochenend!
Gasthof zum grünen Tal
Eig. Schlachterei, Ruf Laucha 271

Auf 2 v. rJeden Sonntag Tanz

Schönstes Ausflugseiel

Groitzsch bei Teicha

HOoTEI ZUR KATZE
an der Saale gelegen.

Täglich Konzert und Tanz!
Kapelle „Fred Grand“ (5 Mann) Leipzig
Bes. Pg. Franz Tränkner Fernruf 262

W

bei Nebr o
im schönen Unstfruttol

Täglich Tanzdielenbetrieb

3 Min. v. Bahnhof, 20 Min. von Trotha
Großer schattiger Garten,
Kegelbahn, Kinderspielplat
Bes. A. Stieler, Ruf Teicha 60 Sachse's

Ausflugssiel:
Kaffee u. Konditorei Schade
Wettin (Saale) Dampfer-Anlegestelle

Frey

Gemütlich ist's in

Wein- und Bierstuben
burg a. UnstrutOberstraße 35/36

Anzeigen in der MNZ sind

Vertreter
die an Reiner Tür zurüch-

gewiesen werden

Erfolgs Werhuug

Amtliche bekanntmarkiingen

des Herr
tritt in

unden der
folgender

Mit dem Austritt
Bange, am 15. Auguſt
der Regelung der Geſchäfts
DLRG. eine Aenderung in
Leiſe ein:
Wochentags von 12 bis 14 Uhr und

von 18 bis 20 Uhr,
Sonntags von 8 bis 10 Uhr.
Die Geſchäftsſtelle bleibt wie bisher

in den Räumen d Feuerwehr- Haupt
wache, Margaretenſtr. 4.

2

Oeffentliche Steuermahnung
Die Steunern vom Grundvermögen

nebſt Zuſchlag, Gemeindegrundſteuern,
Hauszinsſteuern, Kanalbenutzungs u.
Fäkaliengebühren, die Straßenreini
gungsbeiträge und Müll-Entleernungs-
gebühren für Auguſt ſowie Ge
werbeertragſteuern für Juli
waren am 15. Auguſt, die
für Mittel- und höheren
ſowie die Handels- und höhere Han-
delsſchule für Auguſt am 10. Auguſt
935 fällig. An die Zahlung der auf

Grund der Steuerbeſcheide fällig ge
weſenen Teilbeträge der Bürgerſteuer
1935 und der Bürgerſteuerteilbeträge,
welche die Arbeitgeber zu den in den
Steuerkarten 1935. angegebenen Ter-

Schulendie

minen von ihren Arbeitnehmern ein
zubehalten häben, ſowie der Lohn-
ſummenſteuer und Abgabe der Vor
anmeldungen dazu, wird erinnert.
Für verſpätete Zahlungen ſind Säum
niszuſchläge zu entrichten. Nicht ge-
ſtundete. Rückſtände werden durch
Zwangsvollſtreckung gebührenpflichtig
eingezogen. Mahnzettel werden nicht

zugeſandt.
Halle, den 16. 8. 1935.

Der Oberbürgermeiſter.

Am ſchwarzen Brett im J
gebäude Marktplatz 24) befi t ſich
eine Bekanntmachung über die Neu
feſtſetzung der Fluchtlinie für die
Magdeburger Straße zwiſchen Mötz
licher und Oppiner Straße.

Der Oberbürgermeiſter.

Rudolf
in Weißenfels MNZ Geschäftsstelle, Hapag Vertreter

Lehmstedt, Saalstraße 7

durchlaß im
Angersdorf.

Angebote ſind bis
termin, 23. Auguſt
in der idtiſchenLeipziger 1
geben. V
Zimmer 317 gegen e
2 RM. erhältlich.
TiefbauFirmen in
weislich derartige Arb
Erfolg aus
Halle, 15. 8 Städt

Verſteigert werden
Uhr, hier, Adolf

Zimmer 45, im Wege
ſtreckung Wohr
ſtraße 13 mit re
Hausgarten,

H ochwa

ſt ä

t

er

10

aus
em

Verdingung für die Herſtellung von
4 Rohrdurchläſſen und 1

Zimmer
erdingungs

eführt haben.

Große

unvermeſſen,

Auch die Rleinste
Anzeige wird gelesen!
ma

Kohlenbahn-
ſſerdeich Halle

um Eröffnungs
1935, 10.30 Uhr,
Bauverwaltung,

316, abzu
zunterlagen im

Gebühr von
kommen nur

Frage, die nach
eiten bereits mit Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

h chSonnabend, den 17. Auguſt 1935.
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:Ladeneinrichtung, 1 National

Bücherſchrank,

ine
Es

Bauverwaltung.
am 27. Auguſt,
Hitler-Ring 13,

der Zwangsbvoll-
Brauhaus-

Flügel, Hof und 1
ungs- Regiſtrierkaſſe, 1

Deine

Zeitung

ist

die

„M z

wert 1440 RM., und Wohnhaus Standuhr, 2 Svpfas, 2 Klubſeſſel
Waiſenhausring 4 mit linkem Flügel 1 Teppich, 1 Staubſauger, mehr

of und Hausgarten, Waſchhaus Wanduhren, Kuckucksuhren, ohr
rechts, unvermeſſen, Nutzungswert Küchenuhren, Schmuckſachen z

1290 RM. ringe, Ketten, nger u. eDas Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7. S hisbollgteher.

5 tenAmtliche Sokannimochung
Abt. B Nr. 15: A. Riebeck'ſche Montanwerke,

An GerichtsAktiengeſellſchaft, Halle a. S.geſellſchaft, Halle in wo s
aſſeſſor Hans Schneider a. D. e
iſt Geſamtprokurg erteilt. Er vertritt die
Geſellſchaft gemeinſam mit einem Vorſtands
mitgliede oder einem anderen Prokuriſten.

Abt. A Nr. 4278: RolandPapierwarenfab
Krahl S. Co., Halle a. S. Die Firma iſt ge
ändert in: RolandPapierwarenfabrik Erie
Möbius; das Handelsgeſchäft iſt mit
änderter Firma auf den Kaufmann Lricy
Möbius in Großſtädeln bei Leipzig er
gegangen. Beim LUebergang iſt die Ue e
nahme der im Betriebe des Geſchäfts i
gründeten Forderungen und Verbindlich
keiten ausgeſchloſſen. Die Geſellſchaft t

Pale So Auguſt 1935alle a. S., den 12. Auguſt 1935.8 Das Amtsgericht, Abt. 19
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Kurkonzert im Grünen

Aufnahme „MNZ“-Bilderdienſt
Ein kleiner Zaungaſt

Für viele iſt die ſchöne Ferienzeit ſchon
vorbei. Manchen ſteht ſie noch bevor. Andere
wieder ſind gerade mitten darin. Alle aber
genießen die Tage der Erholung. Wenn ſie
auch nicht alle gleich eine Reiſe an die See
oder ins CGebirge unternehmen können. Wozu
auch Zu Hauſe iſt es auch ſehr ſchön. Man
muß es nur verſtehen

Zuerſt einmal ausſchlafen. An ſonnigen
Tagen am beſten draußen im Freien. Jn Luft
und Sonne erholen wir uns faſt ebenſo wie
andere, nach oft tagelanger Fahrt, im Gebirge
oder an der See. Die Heimat iſt ſchön, man
muß es bloß verſtehn!

Nachdem man genügend ausgeſchlafen hat,
ibt es auf den Sportplätzen etwas Neues.
elbſt als Zaungaſt hat man ſein Vergnügen,

wie dieſer kleine Mann, der ſogar vergaß ſich
anzuziehen. Auf die Dauer aber ſtrengt Da
dan's Wofgan, dei Jah“ (Theuerkaufs Wolf
ang, drei Jahr) dieſe Stellung zu ſehr an.
ald wird er ſich einen anderen Zeitvertreib

ausſuchen.

Doch halt, da klingt Muſik durch An
lagen, über Wieſen, an der Saale entlang.
Muſik, Muſik! Jſt's die Wehrmacht, die mar
ſchiert? Jſt's die SA? O nein, extra für uns
Nachurlauber „Kurkonzert auf der
Peißnitzſpitze! Maärſche, Lieder, Pot
pourris je nach Gefallen. Außer uns hat ſich
eine Menge Muſikfreudiger eingefunden, die
dankbar iſt, daß die Stadt dieſes Kurkonzert
veranſtalten läßt. Auf Bänken, Wieſen und
Wegen überall frohe Lauſcher. Am beſten hört
man natürlich „dichte bie“. Erſt nachdem man
durch einen dichten Gürtel ſchauluſtiger Zu
hörer gedrungen iſt, ſieht man den Muſikzug
Pg. Mehrings. Unermüdlich ertönt Weiſe
auf Weiſe!

Platzkonzert, in den Grünanlagen der
Stadt, zur Erholung für alle. Anmerklich
wird da manch einer hinausgezogen zur Muſik
und findet hier beim Zuhören Zeit, die Schön
heit der Heimat zu entdecken.

So bringt ſchon ein Ferientag daheim
allerlei köſtliche Erlebniſſe und prächtige Er
holung. Man muß ſich nur aufmachen, die Hei
mat ſo recht zu erleben. Da gibt's auch ſo
wunderſchöne Wege die Saale entlang, näher
oder weiter. Und in der Stadt ſelbſt iſt auch
noch manches zu entdecken. An alten Baulich
keiten, ſchönen Anlagen und Parks, Muſeen
uſw. Der du keine Möglichkeit und keine Ge
legenheit haſt, fortzureiſen in deinen Ferien,
verſuche einmal Halle ſo zu erleben, wie es
hier angedeutet iſt, du wirſt am Schluſſe deiner
daheim verbrachten Ferien unendlich bereichert
und köſtlich erholt ſein.

s wird neu eingekleidet
Anordnung des Führers

„Der bei den Motorſportſchulen des
NSKK getragene Dienſtanzug (olivgrün)
Ann nach einer neuerlichen Anordnung desFührers auch in der Breitengliederung an Stelle
es bisherigen Dienſtanzuges getragen werden.

Für die allmähliche Durchführung der Be
ſhaffung der neuen Bekkeidung für
zas geſamte NSKK erläßt der Korpsführer die erforderlichen Weiſungen.

Der „„Große Dienſtanzug“ (Braunhemd)
wird mit ſchwarzen Spiegeln getragen. Die
Zugehörigkeit zu den einzelnen Gauen iſt

urch entſprechende Farbenſchnüre und Unter
agen unter die Achſelſtücke wie bisher kennt
ich zu machen. Hoſe, Lederzeug und Feld
müte ſchwarz.“

Skaatsfeind ſein ein hoffnungsloſer Fall
Gauwalker Pg. Bachmann ſprach auf zwei machtvollen DAF- Kundgebungen

Der Gauwalter der Deutſchen Arbeitsfront
Pg. Bachmann ſprach geſtern abend in zwei
überfüllten. Kundgebungen zur halliſchen
Bevölkerung. Er hielt Abrechnung mit allen
Schädlingen des Staates, die heute wieder am
Werke ſind und verſuchen, all das zu erſchüt
tern, was in gigantiſchem Ringen durch den
Nationalſozialismus in den letzten Jahren ge
ſchaffen worden iſt. Es war eine Abrechnung
mit den Feinden und eine Warnung an alle
die, Pi2 auch heute noch nicht wiſſen, worum
es geht!

m Reichshof hatten ſich die Angehörigen
der Reichsbetriebsgemeinſchaft 17 und 18
(Handel und Gewerbe) in der Deutſchen Ar
beitsfront verſammelt. Bis auf den letzten
Platz war der weite Saal gefüllt, als nach ein
leitenden Worten Pg. Lammingers Gau
walter der Deutſchen Arbeitsfront Pg. Baſch
mann etwa folgende Ausführungen machte:

Das ganze deutſche Volk muß ſich jetzt zu
ſammenſchließen zu einer einzigen feſten Ab
wehrfront gegen alle volksfeindlichen Ele
mente, die ſeit den letzten Wochen mehr denn
je am Werke ſind. Jenen heuchleriſchen Krea
turen haben wir Nationalſozialiſten den
Kampf angeſagt, jenen gewiſſenloſen Hetzern
die kein glückliches Deutſchland ſehen können!
Drei Feinden gilt der Kampf: der Reaktion.
jenen Schichten, die im Kampf gegen den
national ſozialiſtiſchen Staat ſich des Deck
mantels der Kirche bedienen und dem ewigen
Juden!

Vor der Reaktion braucht der National
ſozialismus wirklich keine Angſt zu haben.
Reaktionäre ſind Menſchen, die tags und
nachts gleich träumen träumen ohne Ende.
Und ſieht man dieſer Träumerei näher auf

den Grund, dann entdeckt man plötzlich, daß
jene Traumvorſtellungen nichts anderes als

ahnvorſtellungen ſind, die aus Gedanken
an die „alte, gute Zeit“ beſtehen. Dieſe
Reaktion bedeutet für den Nationalſozialismus
heute keine politiſche Angelegenheit mehr,
ſondern man kann von ihr nur als einer medi-
ziniſchen ſprechen. And die Diagnoſe lautet:
hoffnungsloſer Fall! Wir fürchten
dieſe armſeligen Krieger nicht, weil wir nur
Mitleid mit ihnen haben können. Wir wiſſen,
daß es keine Kerle ſind, die offen zu kämpfen
wagen. Aber wiſſen auch, daß ſie einſt aus
ſterben werden.

Anders iſt das zweite Kapitel. Verant-
wortungsloſe Schichten verſuchen das Volk in
einen Kampf hineinzutragen, in einen Kampf,
den das Volk ja gar nicht will. Denn wahre
Nationalſozialiſten wollen nur eins: Sie wollen
um den Beſtand der Nationkämpfen! Nichts anderes! Es gibt „Herren“,
die es wagen von uns zu ſagen, daß wir
Heiden ſeien. Sie wollen uns jede Ehrfurcht
von dem Lenker der höchſten Dinge abſprechen.
Jhnen ſei die heilige Verſicherung abgegeben,
daß jeder Nationalſozialiſt in Ehrfurcht ſi
vor dem Herren der Schöpfung beugt.

Jmmer iſt der Segen des Gottes bei uns
geweſen. Jm andern Falle hätten wir nie
unſer Ziel erreicht.

Wir haben es uns zur Lebensaufgabe ge
macht, eine Gemeinſchaft aller Menſchen zu
formen, wir wollen um jeden einzelnen
kämpfen. Und wenn wir dieſe hohe Pflicht
erfüllen, verrichten wir Gottesdienſt und jeder
Nationalſozialiſt entledigt ſich damit ſeiner
heiligſten Aufgabe. Anſer Deutſches Reich
haben wir uns unter großen Opfern ſelbſt

VReue Lufffracht: Fliegende Pelze
Vorboken des Winkers bei der Lufthanſa

Eine Flugsendung ist soeben eigetroffen

Welche außerordentliche Bedeutung der
Luftverkehr für den Rauchwarenhandel erlangt
hat, zeigt am beſten die Tatſache, daß gelegent
lich der letzten Moskauer Pelzauktion
beträchtliche Sendungen mittels Flugzeug im
halliſchen Flughafen. insbeſondere nach
Leipzig, aber auch nach Hamburg und Brüſſel
abgefertigt worden ſind. Es iſt dieſes erſtmalig
in einem Ausmaße geſchehen, wie dieſes bisher
noch nicht üblich war.

Auch für den Leipziger Rauchwarenhandel
bieten ſich viele Möglichkeiten, zum Export den
Luftverkehr zu benutzen, da die Abfertigung
und Transportart der Waren gerade für den
Pelzhandel ſich beſonders eignet.

Schnellſter Verſand, individuelle Behand
lung der Ware, die Möglichkeit ſchnellſter zoll
amtlicher Abfertigung, ferner Rückmeldung
von auf der Ware laſtender Nachnahmen und
Freihauszuſtellung ſind nur wenige der Vor-
teile. die die Verſendung mittels Flugzeug
gewährleiſtet.

Für den Leipziger Rauchwarenhandel ſind
es beſonders Belgien, England, Frankreich,
Jtalien. Spanien, Polen, Ungarn, Oeſterreich,
Tſchechoſlowakei und die ſkandinaviſchen Län
der, die für den Luftexpreßgutverſand in Frage
kommen. Nach allen dieſen Ländern beſteht
die Möglichkeit, am Abend die Ware bei der
Frachtannahmeſtelle der Deutſchen Lufthanſa in
Halle aufzugeben, von wo ſie um 19 Uhr
mittels Zubringerwagen zum Flughafen ge
ſchafft wird und mit den Nachtflugzeugen der
Deutſchen Lufthanſa an ihren Beſtimmungsort
befördert wird, um bereits am nächſten Mor
gen verzollt dem Empfänger ausgehändigt zu
werden.

Auch nach allen innerdeutſchen Hauptver-
kehrszentren beſtehen gleich gute Verbindungen

e

Aufnahme Hanſa-Luftbild

und auch mehrmals am Tage iſt Gelegenheit
gegeben, nach allen Flughäfen des Jn und
Auslandes die Güter zu verfrachten.

Quartier für Pioniere
Am Sonnabend, dem 24. Auguſt, findet das

längſt zu einer heimatlichen Tradition gewor
dene halliſche Laternenfeſt ſtatt. Die Veran
ſtaltung, die Zeugnis ablegen will von der
Liebe zur Heimatſcholle und der Schönheit der
mitteldeutſchen Landſchaft, wird in dieſem
Jahre in einem Umfange durchgeführt, der die
Feſte der Vorjahre bei weitem übertrifft. Das
erſtemal wird ſich die neue Garniſon, die
Heeresnachrichtenſchule, daran beteiligen. Dar
über hinaus werden auch Magdeburger Pio-
niere durch eine Uebung auf der Saale ihre
volksverbundene Arbeit zeigen.

Die halliſche Bevölkerung wird es ſich nicht
nehmen laſſen, die auswärtigen Soldaten in
Privatquartieren aufzunehmen. Es ergeht da
her der Aufruf an alle Hallenſer:

Stellt Freiquartiere für die Magdeburger
Pioniere für den 24. und 25. 8. 1935 zur
Verfügung.

Meldungen ſind an den Halliſchen Wirtſchafts
und Verkehrsverein, Marktplatz 22, zu richten.

Halle, den 15. Auguſt 1935.

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle.
J. V.: Dr. May.

Kreisleitung Halle Stadt der NSDAP.
Dohmgoergen.

geſchaffen. Wir wollen glückliche und zu
friedene Menſchen freie Menſchen im freien
Lande in Deutſchland haben. Der Herrgott
gibt uns den Segen dazu und den Dank dafür
können wir ſelbſt abſtatten.

Pg. Bachmann ſetzte ſich dann mit dem
ewigen Feind, dem Juden auseinander. Er
wies den heuchleriſchen Schleicherweg jener
fremden Raſſe, den ſie ſeit Jahrhunderten im
deutſchen Volk gegangen iſt. Vor wenigen
Wochen glaubte nun der Jude, daß die Zeit
wieder reif ſei zu neuen frevleriſchen Tun.
Weit gefehlt! Aufgabe des geſamten deutſchen
Volkes iſt, mit allen zur Verfügung ſtehenden
Mitteln, den entſcheidenden Sieg zu er
ringen. Jm Gau Halle- Merſeburg iſt
die Front gegen die Volksſchädlinge beſtens
organiſiert. Wir wiſſen, daß es der richtige
Weg iſt, den wir eingeſchlagen haben. Vor
bedingung für unſere geſchloſſene Front iſt die
Diſziplin, die aus der Kameradſchaft heraus
wächſt, zu der wir alle gehören. Jeder von
uns muß heute wiſſen, was er zu tun hat,
welche Aufgabe er zu erfüllen hat. Leider
haben ſich in der vergangenen Woche noch
Dinge ereignet, die dieſe Auffaſſung nicht be
ſtätigen und leider Beiſpiele wüſter Entglei
ſungen ſind. Bei dieſen Menſchen weiß man
nicht, ob es ſich um Böswilligkeit oder Dumm
heit handelt. Für ſie haben wir kein Ver
ſtändnis! Es kann nicht oft genug betont
werden: es geht nicht um den einzelnen, ſon
dern um die Gemeinſchaft aller Schaffenden.

Jm Kampfgau Halle- Merſeburg iſt
alles getan worden, um auch äußerlich jene
Geſchäfte zu kennzeichnen, die mit zur großen
Front der Deutſchen gehören. Das Hakenkreuz
mit dem Zahnrad iſt Wegweiſer. Wir finden
es überall da, wo jeder beruhigt ſeinen Fuß
über die Schwelle der Ladentür ſetzen kann.

Pg. Bachmann wies die Wege, die jeder
Nationalſozialiſt zu gehen hat, der ſich ein
ſchaltet in die große Front. Jn ihr aber gibt
es keine Halbheiten. Jn ihr dürfen keine
Menſchen zu finden ſein, die ſich Natio
nalſozialiſten nennen, aber bei denen noch eine
Preſſe im Hauſe zu finden iſt, die dem Juden
tum dient. Jn ihr findet man Seiten, die
von Nationalſozialismus triefen und dann im
Jnſeratenteil rieſige jüdiſche Anzeigen auf
weiſen. Darum unterſtützt heute im Rahmen
der großen Abwehrfront jeder National
ſozialiſt bedingungslos die nationalſozialiſtiſche
Kampfpreſſe!

Langanhaltender Beifall war der Dank für
die Rede, in der Gauwalter der Deutſchen
Arbeitsfront Pg. Bachmann recht offene Worte
gefunden hatte.

Jm Saale der Gaſtſtätte Alt- Halle
hatten ſich Angehörige der NS-Frauenſchaft
eingefunden, zu denen ebenfalls Pg. Bach
mann über das Thema „Abwehrfront gegen
die Volksſchädlinge“ ſprach. Ausführlich ſetzte
er ſich hier, ebenſo wie im Reichshof, mit dem
Kampf auseinander, wie ihn die Deutſche
Arbeitsfront geſtalten will.

Bikte ſteuern zahlen!
Die Städtiſche Steuerkaſſe mahnt Steuern

an. Die Steuern vom Grundvermögen nebſt
Zuſchlag, Gemeindegrundſteuern, Hauszins
ſteuern, Kanalbenutzungs- und Fätkalien
gebühren, die Straßenreinigungsbeiträge und
MüllEntleerungsgebühren für Auguſt ſowie
die Gewerbeertragſteuern für Juli bis Sep
tember waren am 15. Auguſt, die Schulgelder
für die Mittel und höheren Schulen ſowie die
Handels und höhere Handelsſchule für Auguſt
am 10. Auguſt 1935 fällig. An die Zahlung
der auf Grund der Steuerbeſcheide fällig ge
weſenen Teilbeträge der Bürgerſteuer 1935
und der Bürgerſteuerteilbeträge, welche die
Arbeitgeber zu den in den Steuerkarten 1935
angegebenen Terminen von ihren Arbeit
nehmern einzubehalten haben, ſowie der Lohn
ſummenſteuer und Abgabe der Voranmeldung
dazu, wird erinnert. Für verſpätete Zahlun
gen ſind Säumniszuſchläge zu entrichten. Nicht
geſtundete Rückſtände werden durch Zwangs
vollſtreckung gebührenpflichtig eingezogen.
Mahnzettel werden nicht zugeſandt.

AdolfHitler- Marſch im Rundfunk

Wie uns die Preſſe und Propaganda
abteilung der Gebietsführung Mittelland
mitteilt, wird der Reichsſender Leipzig von
der heute mittag 14 Uhr ſtattfindenden Kund
gebung auf dem Marktplatz aus Anlaß des
AdolfHitlerMarſches der HitlerJugend Auf
nahmen machen und dieſe im Rahmen des
JugendfunkProgramms übertragen.

Choräle von den Türmen
Wie uns mitgeteilt wird, werden in der

Woche vom 18 bis 24. Auguſt folgende Choräle
von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonn
tag „Auf bleibet treu und haltet feſt“;
Montag: „Jch will dich lieben, meine
Stärke; Dienstag: „Liebe, die du mich
zum Bilde“. Mittwoch „Bei dir, Jeſu, will
ich bleiben Donnerstag: „Such, wer da
will, ein ander Ziel“: Freitag: „Wollt ihr
wiſſen, was mein Preis“; Sonnabend
„Wenn alle untreu werden“.



An einem ſchönen Sommertag im Jahre
1928 wurde der Gedanke unſeres halliſchen
Laternenfeſtes geboren. Zu beiden
Seiten der Saale umſäumten Zehntauſende
das Ufer und warteten auf den Blumenkorſo,
der ſich vor ihren Augen auf dem Fluſſe ent
wickeln ſollte. Die hochgeſpannten Erwartungen
wurden damals leider enttäuſcht. Allzu gering
war die Zahl der teilnehmenden Boote, allzu
ſpärlich die Ausſchmückung mit Papierblumen,
zu groß das Mißverhältnis zwiſchen den aktiven
Teilnehmern und der Menge der paſſiven Zu
ſchauer.

Wenn es gelingen ſollte, den weit über die
Grenzen der Stadt hinaus bekannten Saale
veranſtaltungen aus der Vorkriegszeit zum
alten Glanze zu verhelfen, dann mußte der
Verſuch unternommen werden, aus den Un
tätigen Zuſchauern tätige Mitwirkende zu
machen. Der Gedanke wurde lebendig, die
ganze Veranſtaltung in die Nacht zu verlegen
und die zauberiſchen Wirkungen des Lichtes in
den Dienſt der Sache zu ſpannen. Ja natürlich,
jeder Träger einer in eine bunte Papierhülle
eingeſpannten Kerze mußte Mitwirkender wer
den. Dann allerdings waren Zehntauſende
von Laternen nötig, und wie ſollten die be
ſchafft werden. Schließlich fanden ſich Mittel
und Wege den Gedanken zu verwirklichen.

Welch ein Weg wurde ſo zurückgelegt vom
erſten halliſchen Laternenfeſt vor acht Jahren
bis zu dem des Jahres 1935, dem erſten Feſt,
an dem auch die Wehrmacht aktiv teilnimmt,
zwei Jahre nachdem die nationalſozialiſtiſche
Partei neben der Stadtverwaltung die
Schirmherrſchaft über das große Heimatfeſt
übernommen halte Erſt durch die Unter
ſtützung der Gliederungen der Partei und der
ihr angeſchloſſenen Organiſationen wurde es
möglich, das Programm ſo auszugeſtalten, daß
in jedem Jahre neue tiefe Eindrücke vermittelt
werden konnten. Freilich iſt heute jeder Licht
und Fackelträger aktiver Mitwirkender, wer
aber kennt die große Zahl der Volksgenoſſen,
die in wochenlanger Arbeit unter nicht uner
heblichen Geldopfern an der Ausgeſtaltung mit
wirken Boote ausſchmücken, Lichteffekte aus
probieren, Anregungen und Jdeen aushecken,
Plakate verteilen, Muſikſtücke proben, Koſtüme
entwerfen, und bei der Organiſation mithelfen.
Wer hat ſich ſchon einmal Gedanken darüber
emacht, daß Hunderte von SA- und SS-
Männern, ein ganzer Stab von politiſchen

Leitern, Hitler- Jungen und Pimpfe kaum
etwas vom Laternenfeſt ſelbſt ſehen, weil ſie
am Ordnungsdienſt veteiligt ſind. Daß die
Männer vom Sanitätsſturm der SS und die
Sanitäter vom Roten Kreuz, die Beamten der
Schutzpolizei, die Feuerwehrleute, Schleuſen
meiſter und die Straßenbahner ſtille pflicht
bewußte aber unentbehrliche Helfer beim
Laternenfeſt ſind.

Es iſt wie auf der Bühne. Jm Licht der
Rampe können die Hauptdarſteller nur be
ſtehen. wenn ein großer Stab von Helfern
hinter den Kuliſſen eiſern ſeine Pflicht tut.
And doch wendet ſich die Gunſt des Publikums
ſeinen Lieblingen auf den Brettern zu, man
will wiſſen, wie ſie heißen, die da im Glanz
der tauſend Kerzen im Mittelpunkt des Jnter
eſſes ſtehen. Wir wollen es verraten.

Der muſikaliſche Teil des Programms wird beſtritten vom Trompeterkorps
der Heeresnachrichtenſchule, den Muſikzügen der
politiſchen Leitung des Stadtkreiſes Halle und
des Saalkreiſes, der SS-Standarte 26 und dem
bekannten Jungvolkmuſikzug aus Kölleda.
Dem eCharakter des Feſtes und dem nächt

Laternenfeſt wie noch nie
Alle werden mithelfen, ein ſchönes Feſt zu geſtalken

lichen Zauber der Waſſerfahrt werden die
im Zuge der Gondeln teilnehmenden Volks
muſikvereine mit ihren Darbietungen gerecht
werden, es wirken mit: das 1. Halliſche Man
dolinenorcheſter, der Mundharmonikaverein
Stern und der BandoniumVerein. Jm Rah
men des Konzertprogramms der Burg
terraſſe wird der GuitarreZither--Verein Ein
lagen ſpielen.

Für die Auffahrt der Boote haben
die Kanuſportvereine und zahlreiche Einzel
paddler ihre Beteiligüng zugeſagt. Aber auch
große prachtvoll geſchmückte Gondeln werden
nicht fehlen, für die ein Wettbewerb unter den
Schülern der Handwerkerſchule, die Entwürfe
geliefert hat, die ſich auch ſelbſt beteiligen
wird. Die Gefolgſchaften einiger größerer Be

triebe haben Gondeln an und werden ſich
um die wertvollen
boote bewerben.

Einen nicht unweſentlichen Teil beſtreiten
die Halleſchen Turner, die auf der von den
Pionteren geſchlagenen Brücke einen Fackel
reigen und kunſtvolle Pyramiden
rn werden. Nicht zu vergeſſen iſt auch der

rachtenverein Edelweiß, der ſein Programm
auf einer großen Pontonfähre zeigen wird.

Schließlich aber und nicht zuletzt ſei eines
großen deutſchen Unternehmens gedacht deſſen
vollendeten in der ganzen Welt bekannten
Apparaten die phantaſtiſchen Lichtwirkungen
zu verdanken ſind, deſſen Entgegenkommen die
Dürchführung des Laternenfeſtes auch in all
den vergangenen Jahren ermöglicht hat; der
Fa. Carl Zeiß in Jena.

So iſt auch in dieſem Jahre das Laternen
feſt um mancherlei Neues bereichert worden.
Wie immer, wird das Feſt im Mittelpunkt des
Jntereſſes ſtehen nicht nur in Halle, ſondern
weit über unſere Gauſtadt hinaus. Ueber
weitere Einzelheiten, beſonders über das Vor
führungsprogramm der Magdeburger Pio-
niere, werden wir noch berichten.

reiſe für die Schmuck

Ein Filmpreis der Stadt Halle

Für die beſten charakteriſtiſchen Filmaufnahmen

Das Amt für Wirtſchaft, Verkehr und
Statiſtik der Stadt Halle veranſtaltet ein
Filmpreisausſchreiben mit der Ab-
ſicht, für die Gauſtadt Halle zu werben und den
Filmamateuren die Möglichkeit einer Auswer
tung ihres Archivs zu geben und ihnen weiter
einen Anreiz zu verſchaffen, ihre bisherige
Filmaufnahmearbeit fortzuſetzen. Mit dieſen
Abſichten wird weiter das große Ziel verfolgt,
die Filmfreudigkeit unſerer Volksgenoſſen
zu heben.

Es kommt darauf an, möglichſt lebendige
und charakteriſtiſche Bilder aus
Halle zuſammenzuſtellen. Die ſchönſten Auf
nahmen ſollen dann Propaganda für die Hei
mat ihres Herſtellers machen. Wenn Technik
ur Liebe an der Heimat beitragen kann, ſo
iſt es in erſter Linie durch das Lichtbild.

Man kann immer wieder feſtſtellen daß
noch in vielen Gegenden des Reiches beim

Nennen des Namens Halle eine ganz falſche
Vorſtellung über dieſe Stadt herrſcht. Wer
Halle nicht kennt oder wer es nur vom Durch
fahren auf der Eiſenbahn geſehen hat, wird
glauben, daß dieſe Stadt, in induſtriereicher
Gegend gelegen, wenig ſchön und anziehend
ſei. Die Filmaufnahmen ſollen den Fremden
zeigen, wie oberflächlich derartige Vorurteile
ſind und ſollen ihnen weiterhin die mannig

faltigen Schönheiten der Saaleſtadt vor Augen
führen.

Die Unterlagen über die Beteiligung an
dem Preisausſchreiben können ab Sonnabend,
den 17. Auguſt, in den einſchlägigen Fotohand
lungen ſowie den fotografiſchen Spezial-
geſchäften und Werkſtätten abgeholt werden.
Einzelheiten können beim Stadtamt für Wirt
ſchaft, Verkehr und Statiſtik erfragt werden,
wo Uns die Auskünfte bereitwilligſt erteilt
werden.

Alte Häuſer erzählen Geſchichte
Eine Wanderung durch das alte Domvierkel

Alter Markt und Trödel, die bei der vori
gen Führung des Städtiſchen Verkehrsamtes
beſucht wurden, waren die älteſten Teile un
ſerer Stadt. Die drei Abſchnitte der topo
graphiſchen Entwicklung Halles im Mittelalter
hatten wir bei dieſem Rundgang kennen ge
lernt: Die Kaufmanns- und Pfännerſiedlung
um den Alten Markt, alſo die Bergſtadt,
wohl bis ins neunte Jahrhundert in ihrer An
lage zurückgehend. Die Salzarbeiter- und
Handwerkerſiedlung um Trödel und Schü-
lershof, die ſogenannte Talſtadt, wohl auf
noch ältere Zeit fußend. Die endgültige Stadt
ummauerung, alſo die Linie des heutigen Pro
menadenringes um 1115, durch die der ganze
Nordteil der heutigen Altſtadt einbezogen
wurde und durch die Halle einen neuen Mit-
telpunkt erhielt, den durch Abbruch der Jn
nungsverkaufshäuſer freigelegten Marktplatz

Von dieſem Marktplatz aus führte nun
geſtern Dr. Hünicken in den damals entſtehen
den neuen Teil der Stadt, ins Dom-viertel. Wieder fand man ſich im Hofe des
Hauſes zum „Kühlen Brunnen“ zuſammen.
Von Martin und Hans Schönitz erzählt es uns,
die beide in der Stadtgeſchichte Halles eine be
deutſame Rolle ſpielten. Seit Vollendung der
Moritzburg im Jahre 1503 war Halle die Reſi
denz der Erzbiſchöfe bzw. Adminiſtratoren des
Erzſtiftes Magdeburg geworden. Für die
ſtädtebauliche Entwicklung bedeutete das ſehr
viel. Jn der Umgebung der Burg, in der Nähe
des Domes, der ſeit 1520 Hofkirche wurde,
ſiedelten die landesherrlichen Beamten an. So
erſtanden hier prächtige Wohnbauten, von
denen wir heute noch manche ſehen. Am Dom-
platz 1 finden wir die Kanzlei Kardinal
Albrecht, um 1530 wie die Reſidenz ſelbſt er

HALLIin wenigen Worten

Der Bezirksleiter des hieſigen Bezirks der
Deutſchen LebensrettungsGeſellſchaft, Baurat
Bange, verließ Halle, um nach Leipzig alsOberbaurat überzuſiedeln. Baurat Sang
wird vom Bezirk bis zur Neuwahl des Be
zirksleiters beurlaubt und vom Stadtmedi-
zinalrat Dr. Schnell vertreten.

Am Landrain entſtand geſtern zwiſchen
fünf Schülern im Alter von 11 bis 13 Jahren
beim Fußballſpiel eine Schlägerei, bei der
einer der Schüler einen Riß am linken Mund-
winkel davontrug. Der Verletzte wurde na
dem Diakoniſſenhaus gebracht, konnte aber
wieder entlaſſen werden.

Geſtern mittag gegen 13.30 Uhr ſtieß am
Reileck ein Laſtkraftwagen und ein Per
ſonenkraftwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge
wurden beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.
Das Unfallkommando war zur Stelle.

Auf der Bauſtrecke der Reichsautobahn bei
o verit wurde der Elektriker B., als er die
Lichtanlage nachprüfte, von einem Bauzug
tödlich überfahren. Der Verunglückte erfreute
ſich bei ſeinen Kameraden und der Bauleitung
allgemeiner Beliebtheit.

baut. Die deutſche Hochrenaiſſance mit ihrer
ſehr ſtolzen und ſelbſtbewußten Bauweiſe ver
körpert das Haus Marktplatz 13, er
baut nach der erſt vor kurzem im Stadtarchiv
aufgefundenen Gründungsurkunde im Jahre
1602, bewohnt ehemals zuerſt von dem Kanz
ler Conrad Carpzow, dem Bruder des in der
deutſchen Rechtsgeſchichte bekannten Benedikt
Carpzow.

Jn eine neue Epoche führt das Haus
Große Nikolgiſtraße 5. Mit ſeinem ſo
genannten „Pfälzerdach“ oder „Manſarden
dach“ entſtand es, als der halliſche Hof unter
Adminiſtrator Auguſt us ein üppiges und
glänzendes Hofleben führt, als Beiſpiel
barocker Baukunſt (etwa 1680). Das Haus iſt
trotz der Erneuerungen des 18. Jahrhunderts
in ſeinem Geſamtcharakter nicht berührt wor
den. Es iſt ſo heute noch derjenige Bau, in
dem 1685 als Sohn des fürſtlichen Kammer
dieners und Leibchirurgen Georg Händel
Zu größter Sohn: Georg Friedrich

ändel geboren wurde. Gleich daneben er
regt das halliſche Händelhaus unſere Auf
merkſamkeit. Das Haus Kleine Ulrich
ſtraße 7, ein ſchönes barockes Bürgerhaus
über dem prunkvollen Portal die Urſchrift,
Sublimiora peto (Nach Höherem ſtrebe ich)
wurde 1707 von dem Regierungsadvokaten und
Syndikus der Mansfeldiſchen Landſtände
Johann Schröder erbaut.

Dicht daneben liegt heute Kleine
Ulrichſtraße Nr. 5 der einſt wohl noch
prunkvollere Gaſthof zur Preußiſchen Krone.
Seine ſtolze Zeit iſt das 18. Jahrhundert ge
weſen. Hier wohnte 1716 die in Ungnade ge
fallene Geliebte Auguſts des Stärken, Gräfin
Anna von Coſel. Friedrich Wilhelm l.
aber lieferte ſie an Auguſt den Starken aus
gegen deſſen Verſprechen, zukünftig alle preußi
ſchen Deſerteure auszuliefern.

Die galante Zeit des Barock war vorbei,
die nüchterne Aera der militäriſchen Größe
Preußens hatte begonnen, mit ihr eine neue
Epoche in Halles topographiſcher Entwicklung.
Uns aber erzählen die alten Häuſer von Halles
Geſchichte. Von großen geſchichtlichen Ereig
niſſen auch, mit denen Halle verbunden. Wenn
auch das Haus, in dem Guſtav Adolf einſt in
Halle längere Zeit wohnte, verſchwunden iſt,
ſo ſind wir doch froh, noch manches andere
ſchöne Gebäude beſitzen zu können.

uns

Iſt der Franzoſe geizig?
Jntereſſante Selbſtbekenntniſſe

Welches ſind die liebſten Beſchäftigungen
der Pariſer, die durch Beruf und widriges
Schickſal gezwungen ſind, die Hundstage in
ihrer buchſtäblich von der Hitze „geröſteten“
Stadt zu verleben?

Es gehört dazu ohne Zweifel das mehr
oder minder geiſtreiche Spiel der Antworten
auf die zahlloſen Amfragen, mit der jetzt
die Zeitungen ihre Spalten zu füllen pflegen.

Eine davon lautet: Jn welcher Geſtalt der
franzöſiſchen Literatur erkennt ſich der Durch
ſchnittsfranzoſe am treffendſten wieder? Wel-
cher Dichter hat ſozuſagen die typiſche
Figur des Fränzoſen ſchlechthin ge
zeichnet?

Um dem Geiſt der Leſer ein Licht aufzu
ſtecken oder ihr Gedächtnis aufzufriſchen, führt
ihnen das Blatt gleich eine Galerie ſolcher
Geſtalten vor: den überſchlauen Panurge
des Dichters Rabelais, der ſeinem Gegner ein
Schaf abkaufte und es in den Abgrund warf,
worauf alle übrigen Schafe und ſchließlich der
Beſitzer ſelber nachſprangen; den geiſtreichen,
intrigierenden Spötter Figaro von Beau
marchais; den freigeiſtigen Halbgelehrten und
Dummkopf Höomais von Flaubert; den gut
mütigen Prahlhans Tarta rin von Alphonſe
Daudet; den draufgängeriſch-tapferen und ein
wenig lächerlichen Cyrano von Edmond
Roſtand; den eleganten Dandy Raſtignac,
Balzacs unſterbliche Figur; den feierlichen,
hochtrabenden Tölpel Prudhomme von
dem faſt vergeſſenen Dichter Henri Monnier;
den tollkühnen Aufſchneider D'Artagnan
des Alexandre Dumas; den frechen, rede
gewandten, ſich in allen Lagen zurechtfinden
den Pariſer Straßenjungen Gavroſche von
Victor Hugo.

Unter dieſen und vielen anderen Dichter
geſtalten, von denen ein jeder zum mindeſten
ein Stück des franzöſiſchen Nationalcharakters
widerſpiegelt, haben alſo die Leſer die Wahl.
Die Antworten fallen naturgemäß recht ver
ſchiedenartig aus. Ein guter Teil davon, undſche

gwiß nicht die ſchlechteſten, bezeichnet den
eizhals von Moliéère als den ge

treueſten Typus des mittleren Franzoſen.
Wir wollen nicht darüber rechten; als

Nichtfranzoſen ſteht uns ja auch wohl kein
Urteil zu. Jedenfalls ſcheint das Ergebnis
einer anderen Umfrage jene Anſicht zu be
ſtätigen. Sie lautet dahin: Warum die
Pariſer eigentlich in die Sommer
friſche gehen?

Aus Ueberdruß am Stadtleben? Aus dem
Bedürfnis nach körperlicher und geiſtiger Er
holung heraus? Aus Reiſeluſt? Aus Freude
an der Natur? Aus Rückſicht auf die lieben
Bekannten? Denn es gehört nicht zum guten
Ton, ſich jetzt noch auf den großen Boulevards
und in den Champs-Elyſées blicken zu laſſen.

Gewiß ſpielen alle dieſe Gründe bei der
Stadtflucht der Pariſer eine Rolle, wenn auch
in ſehr verſchiedener Weiſe. Aber dazu kommt
noch etwas ganz anderes. Es wird nämlich
feſtgeſtellt: Bei ſehr vielen Pariſern geben
Sparſamkeitsrück ſichten den Aus
ſchlag. Sie ſind davon überzeugt, daß ſie auf
dem Lande und ſelbſt im Seebad oder im Ge
birge viel billiger leben können als in ihrer
teuren Stadt.

Wir können es nicht beſchwören, aber es
ſoll tatſächlich ſo ſein, daß die Sommerferien
für ſehr viele Pariſer eine Exrſparnis be
deutet, daß ſie den Beutel füllen, ſtatt ihn
zu leeren.

„Man muß ſich einzurichten wiſſen ſo
hört man überall. Und wie weiß ſich der
Durchſchnittspariſer „einzurichten“! Es iſt
ſchon mehr als Geſchicklichkeit, es iſt ein rich
tiges Genie, das ſich hier bekundet; auf Ein
zelheiten wollen wir nicht weiter eingehen
ſo ſehr nachahmungswert iſt die Sache aus
vielerlei Gründen ja auch nicht aber eine
Glanzleiſtung iſt es auf jeden Fall.

Jm Uebrigen nehmen die in Paris Zurück
gebliebenen ebenfalls die Gelegenheit wahr,
viel billiger als ſonſt im Jahre zu leben.
Man ſchränkt ſich in jeder Beziehung ein,
geht überhaupt nicht mehr auf die
Straße, ſchließt die Fenſterläden, was

nebenbei Abweſenheit vortäuſcht, begibt ſich
mit Sonnenuntergang zu Bett, ſo daß kein
Licht durch die Läden ſchimmert, beſucht weder
Theater noch Kino, von Empfängen gar nicht
zu reden.

Wer S nicht anders kann, macht einen
kleinen Spaziergang durch das gänzlich ver
dorrte Boulogner Wäldchen; oder geht in den
neuen Hagenbeckſchen Zoo von Vincennes die
von ihrer Alpenreiſe glücklich zurückgekehrte
„Dolly“ beſuchen; oder lauſcht im ſchönen
Luxembourggarten den Nachmittagkonzerten
der Künſtler, „die die Mechanik um ihr Brot
gebracht hat“, wie ein großes Schild beſagt.

Eine ſolche Lebensweiſe iſt natürlich unge
mein billig. da ſie ſich auf das Allernot-
wendigſte beſchränkt; nur zur „Wirt
ſchaftsankurbelung“ das gräßlicheWort verſeucht jetzt auch Paris erſcheint
ſie ſo ungeeignet wie nur möglich.

Dr. P., Paris.

„Mein Kampf
als ſtändige Hochzeiksgabe

Jn der letzten Gemeinderatsſitzung der Ge
meinde Weitershain bei Gießen unterbreitete
der Bürgermeiſter Nau dem Gemeinderat einen
Beſchluß, wonach die Gemeinde zukünftig jedem
neuvermählten Paar am Hochzeitstage das
Buch des Führers „Mein Kampf zum Ge
ſchenk macht. So will die Gemeinde zu ihrem
Teil dazu beitragen, daß das Standardwerk
der national ſozialiſtiſchen Bewegung Allge
meingut des ganzen Volkes wird. Ein nach
ähmenswertes Beiſpiel!

Eine deutſche Filmgeſellſchaft will für die
nächſte Spielzeit Kleiſts Luſtſpiel Der zer
brochene Krug“ verfilmen“. Jn der Rolle
des Dorfrichters Adam wird man den Mün-
chener Volkskomiker Karl Valentin zum
erſten Male im Film in einer tragenden Rolle
ſehen, denn bisher ſpielte Valentin immer nur
in leider wenig geglückten Kurzfilmen.

Ein Judas in London

Deremigrierte Jude Kurt Weil!l,
berüchtigt durch ſeine DreigroſchenOper“ und
ſein „Mahagonny“Machwerk, hat jetzt in
London im „Savoy“ ſeine neue Oper „Ein
Königreich für eine Kuh herausgebracht.
Nach einem zweideutigen Text von Robert
Vambery gibt er ein gehäſſiges Zerr
bild des neuen Deutſchland das er,
geriſſen, wie ſeine Raſſe nun einmal iſt, gleich
nishaft auf eine ſüdamerikaniſche Jnſel verlegt.
Die Muſik hat er ſich nach großen Vorbildern
zuſammengeſtohlen: von einer Bach-Fuge bis
zum Radetzky-Marſch iſt alles vertreten.

Man könnte über dieſen Vorfall zur Tages
ordnung übergehen, wenn nicht ein bis vor
kurzem an deutſchen Bühnen tätiger „promi
nenter“ Maler die Koſtüme und Bühnenbilder
entworfen hätte. Dieſer Mann heißt Hein
Heckroth, war in Münſter, Göktingen und
EſſenRuhr als Bühnenbildner tätig, gaſtierte
auch an anderen deutſchen Theatern (Düſſel
dorf, Dreden) mit zahlreichen Jnſzenierungen
und wirkte ſogar als künſtleriſcher Beirat bei
den vorjährigen Reichsfeſtſpielen in
Heidelberg mit.

Daß Heckroth ſich in London für dieſen
Judasdienſt hergibt, beweiſt, daß er ſich nun
mehr endgültig aus der deutſchen Volksgemein
ſchaft ausgeſchloſſen hat, nachdem er zuvor
durch eine Heirat mit einer Volljüdin ſeine
raſſiſche Minderwertigkeit bewieſen hat.

Zwiſchen Mexiko und Deutſchland iſt ein
Austauſchgeſchäft zuſtande gekommen. Meriko
wird uns 15 000 Tonnen Reis liefern
und erhält dafür eine entſprechende Menge
hirurgiſcher Jnſtrumente, die hier
in Deutſchland hergeſtellt wurden.

Jn Zittan beginnt demnächſt der Bau er
neuen Stadttheaters, das an Stelle des m
einigen Jahren abgebrannten Theaters er
richtet werden ſoll. Das neue Bühnennaue
ſoll 670 Sitzplätze erhalten. Beſonderer We
wird auf die Bühneneinrichtung gelegt



Lehrverkrag

für Kaufmanns Lehrlinge
Wichtige neue Beſtimmungen

Hie Jnduſtrie und Handelskammern haben
ſchon bisher dem Lehrvertragsweſen größte
Aufmerkſamkeit geſchenkt. So hatte die Jn
duſtrie und Handelskammer zu Halle in Ver
hindung mit dem Verband mitteldeutſcher Jn
duſtrie und Handelskammern Lehrver-
trags m u ſt er herausgegeben, die auch in
weitem Umfange von der Wirtſchaft benutzt
wurden. Wenn auch der ſchriftliche Abſchluß
eines ſolchen Vertrages im Handelsgeſetzbuch
nicht vorgeſehen iſt, ſo ſchreiben die allgemein
perbindlich erklärten Manteltarife den ſchrift
lichen Abſchluß zumeiſt vor; der ſchriftliche Ab
ſchluß hat zum anderen immer den Vorteil für
ſich, klare Verhältniſſe zwiſchen dem Lehrlings
erzieher und den Lehrlingen zu ſchaffen. Prak
tiſche Bedeutung kommt dem ſchriftlichen Ab
ſchluß auch zu bei der Ausſtellung von Schüler
monatskarten durch die Reichsbahn, da ſie nur

ewährt werden, wenn ein von der zuſtändigen
Induſtrie und Handelskammer beglaubigter
ſchriftlicher Lehrvertrag vorliegt. Fernerhin
iſt ein Lehrling nur dann arbeitsloſenverſtche
rungsfrei, wenn ein ſchriftlicher Lehrvertrag
von mindeſtens zweijähriger Dauer vorliegt.
Hieſe Befreiung erliſcht jedoch 12 Monate vor
dem Tage, an dem das Lehrverhältnis durch
Zeitablauf endet. Wichtig in dieſem Zuſam-
menhang iſt auch die Beſtimmung, wonach die
Einſtellung von Arbeitskräften unter 25 Jah
ren dann von der Zuſtimmung des Arbeits
amtes befreit iſt, wenn ein ſchriftlicher Lehr
vertrag von mindeſtens zweijähriger Dauer
abgeſchloſſen oder der Abſchluß eines ſolchen
Lehrvertrages binnen 4 Wochen nach Beginn
der Lehrzeit vereinbart iſt. Der neue Muſter
lehrvertrag iſt auf dem Vertrauensverhältnis
zwiſchen Lehrherrn und Lehrling aufgebaut.
Das Lehrverhältnis iſt nicht nur ein ſchuld
rechtlicher Vertrag mit gegenſeitigen An
ſprüchen und Pflichten, ſondern es erhält
ſeinen beſonderen Sinn durch die Ausrichtung
auf den Berufsſtand. Dem Lehrherrn wird da
mit die Sorge um die Ausbildung des Nach
wuchſes, dem Lehrling dagegen die Aufgabe
auferlegt, ſich die ehrende Bezeichnung „deut
ſcher Kaufmann“ zu erwerben.

Um dem Lehrherrn bei der Ausbildung an
hand zu gehen, ſind von der Jnduſtrie und
Handelskammer zu Halle beſondere Ausbil-
dungsrichtlinien erlaſſen worden, die allen
denjenigen Firmen zugehen, die Anmeldungen
zur Lehrlingsrolle bewirken. Außerdem ſind
bei der Kammer Sonderrichtlinien
folgender Fachgruppen des Einzelhandels
erhältlich: 1. Rekofei (Lebensmittel-Einzel
handel), 2. Reichsbund des TextilEinzel
handels, 3. Reichsbund deutſcher Bürobedarfs
und Papierwarenhändler, 4. Verband deutſcher
Eiſenwarenhändler, 5. Reichsbund deutſcher
Spezialgeſchäfte in Porzellan, Glas, Haus und
Küchengeräten.

Der neue Lehrvertag iſt ſomit durchaus ge
eignet, den kaufmänniſchen Berufsſtand in
nationalſozialiſtiſchem Geiſt auszurichten und
mitzuhelfen an der großen Aufgabe der Schaf
fung eines ehrenvollen deutſchen Kaufmanns
ſtandes.

CI- Theater Riebeckplatz

Eine Handvoll Komiker
Zum erſten Mal ſaß man geſtern wieder

in dem geſchmackvoll vorgerichteten Riebeck
platz- Theater. Hatte es dem Filmpublikum
dort ſchon immer gut gefallen, ſo erſt recht
jetzt, nachdem ſich der Raum in neuer Schön
heit dem Beſucher bietet.

Als Eröffnungsvorſtellung wurde ein un
vergleichlich köſtliches Luſtſpiel geboten: Der
Himmel auf Erden. Auf einem Brett
werden hier unſere beſten Filmkomiker präſen
tiert: Heinz Rühmann,
Adele Sandrock, Theo Lingen, Hermann
Thimig; ein Aufgebot treffſicherer Kanonen.
Die Folge davon war, daß das Lachen im
Zuſchauerraum nicht abriß. Freilich iſt auch
die Handlung des Films dank zahlreicher Ver
wechſlungen ſo luſtig und einfallsreich, um
fünf Komikern auf einmal Gelegenheit zur
Entfaltung ihrer Kunſt zu geben. Ausnahms
weiſe dreht es ſich diesmal nicht um die Liebe
und auch das Geld ſpielt nur ganz im Hinter
grund eine Rolle. Der geſuchte „Himmel auf

Turnschuhe Gummi- Bieder

Erden iſt ein Operettenſchlager. Aber Her
mann Thimig alias Paul Heller oder in
Wirklichkeit Robert Stolz findet ihn
Und allen Beteiligten gefällt er ſo gut, daß
raſch jeder Zorn verraucht: Adele zieht ge
mächlich grunzend ab, Theo Lingen ſchwebt im
ſiebenten Himmel. Moſer fängt mit ſchnarren
der Stimme zu ſingen an, Thimig ſelbſt iſt
natürlich glücklich und Heinz Rühmann na,
em iſt ja ſowieſo immer alles egal (trotzdem

er diesmal eine Frau einſtecken muß).
Das Ganze iſt ein köſtlicher Spaß, der von

keinem bisherigen Filmluſtſpiel übertroffen
wird. Wer gern lacht, der kommt auf ſeine
Rechnung.

CT VIrichstraße

Der Herr ohne Wohnung
Die Beſetzung dieſes Films, der den Titel

Der Herr ohne Wohnung trägt, iſtknallig und der Verwechſtungen ſind ſo viele,
aß ſelbſt d e r ſchmunzeln müß, den die beiden

herrlich betruntenen Hörbiger und Thi
wig nicht laut herauslachen laſſen. Leo
Se zak komiſcher denn je iſt der letzte
Einſpänner von Wien, und weil er als ſolcher
wenig zu tun hat, ſingt er auch in Heurigen
gärten, wodurch ſein einſt weltberühmter Tenor

Hans Moſer,

im Film verwerkek wird. Hörbiger iſt ein
vielbeſchäftigter Naſenberichtiger, der in die
ſem Film mit vielen „Ah, da ſchau her!“ und
„Gehns, laſſens mich in Ruh“ ſich heitergrim
mig durch die Rolle raunzt. Thimig iſt ſeinSekretir der gerne Gehaltserhöhung hätte,
aber ſtatt deſſen mit Recht der blödſinnigen
Verwechſlung eines Tanzgirls (Lizzi Holz
ſchuh) mit einer engliſchen Parfümfabrikan
tenstochter (Karin Evan s) und mit Un
recht des Ehebruchs mit des Naſenprofeſſors
vernachläſſigter Frau (Hilde von Stolz)
beſchuldigt wird. Der ganze Krach, um deſſent
willen auch zweimal Rechtsanwaltshonorare
zu bezahlen ſind, kommt daher, weil des Nafen
korrektors angetraute Ehegattin ſtatt mit

Aus dem Gerichtssaal

ihrem Mann in die „UArania“, das Wiener
popularwiſſenſchaftliche Vortrags- und Kultur
filmvorführungsinſtitut zu gen einmal
richtig ausgehen will. aß in der Bar
natürlich das verwechſelte Tanzgirl, deren
fürſtliches Zimmer im Hotel „Jmperial“ am
Ring der Herr Profeſſor zahlt, eine Rolle ſpielt
und dann noch ein Mantel verwechſelt wird,
iſt klar. Und deshalb gibt es vom guten An
fang in dem noch Adele Sandrock als
Zimmervermieterin und Hanna Waag als
Thimigs junge Braut zu ſehen ſind bis
zum natürlich glücklichen Ende viel zu lachen.

For Tönende bringt gute Aufnahmen vomaheſſiniſchen Heer. Vorher ſorgt ein Kurzluſt

ſpiel für gemäßigte Heiterkeit. WEst.

Angſt vor dem eigenen Mann
Das Dakum auf dem Poſtſtempel darf nicht geänderk werden

Es lebt in Halle ein ſeit 1929 verheiratetes
Ehepaar, die Frau hat ein Kind mit in die
Ehe gebracht und der Mann aus erſter Ehe
mehrere. Die Ehe iſt nicht ſo, wie ſie ſein
ſollte, die Schwiegermutter des Mannes miſcht
ſich mehr in die häuslichen Verhältniſſe der
Tochter hinein, als dem ehelichen Frieden zu
träglich iſt. Die Frau aber, die 34jährige
Frieda P. faßt im April des Jahres den Ent
ſchluß, ſich von ihrem Mann zu trennen. Kurz
vor ihrem Weggange wird für den Mann
ein eingeſchriebener Brief des Vormundſchafts
gerichts abgegeben, den in Abweſenheit beider
Eheleute die Hauswirtsfrau gegen Empfangs
beſcheinigung übernimmt, und den ſie der Ehe
frau am Abend aushändigt. Frau Frieda iſt
neugierig, ſie öffnet den Brief, wo zu ſie als
Ehefrau immerhin eine gewiſſe menſchliche Be
rechtigung hatte. findet darin auch einige ſie
angehende Aeußerungen und behält den
wichtigen Brief zehn Tage bei ſich
ohne ihn abzugeben. Sie hat Angſt
vor ihrem Manne. weil ſie den Brief un
befugterweiſe geöffnet hatte. und als ſie ſich
entſchließt, ihn doch abzugeben, ſucht ſie die
Verzögerung zu vertuſchen und ändert das
Datum des Poſtſtempels vom 9. April 1935

um in den 19. April 1935. Wohlbemerkt, nur
den Poſtſtempel, nicht die von der Hauswirtin
unterſchriebene Empfangsbeſcheinigung! Der
damals ſeiner Frau feindlich geſinnte Mann
erſtattete Anzeige und auf der Polizei gab die
Frau alles zu.

Geſtern ſtand ſie nun wegen Arkunden
fälſchung vor dem Schöffengericht und die
törichte Frau tat das Ungeeignetſte, was ſie
tun konnte, ſie widerrief ihr Geſtändnis und
wollte das Gericht glauben machen, ſie habe
es damals nur zugegeben, um weiteren Ver
nehmungen aus dem Wege zu gehen. Auch der
Ehemann ſuchte jetzt ſeine Frau vor Gericht
zu entlaſten beide hatten ſich inzwiſchen
wieder ausgeſöhnt. Obgleich der Fall an und
für ſich für die Frau ſo milde als möglich lag,
wenn ſie geſtändig war, ließen beide, die An
geklagte und ihr Ehemann plötzlich den
„großen Unbekannten“ in Erſcheinung
treten. der ſich in ihr Zimmer geſchlichen und
die Fälſchung vorgenommen haben ſollte. Vor
Gericht hatten beide jedoch kein Glück und
Frau P. wurde zu einem Monat Gefängnis
verurteilt, da ihr hartnäckiges Leugnen auch
noch erſchwerend wirkte.

Kicht nur Räuber, ſondern auch Schwindler

Am 11. Juli d. J. wurde der jährige
Edwin R. aus Zwintſchöna wegen ſchweren
Diebſtahls (es handelte ſich um den im Mai
1935 in der Thomaſiusſtraße begangenen Hand
taſchenraub an einer älteren Frau) zu drei
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Gegen dies Urteil hat R. recht
zeitig Berufung eingelegt;, deren Verhandlung
noch ausſteht. Geſtern ſtand R. abermals vor
dem halliſchen Schöffengericht wegen Ur-
kündenfälſchung und verſuchten Be
truges. Der Angeklagte war ſeit Herbſt
1934 bei einer Lebensverſicherungsgeſellſchaft
als Proviſionsreiſender angeſtellt; er erhielt
anfangs 100 RM. monatlich feſtes Einkommen,
wofür die Geſellſchaft aber natürlich auch eine
erfolgreiche Tätigkeit erwartete. Die Erfolge
blieben aus und die Zuſchußſumme der Geſell

ſchaft ſenkte ſich auf 75 RM. monatlich, bis
der Angeklagte Ende Februar, Anfang März
noch 12 RM. wöchentlich erhielt. Es wurde
ihm geſagt, er würde die ihm anfangs ge
zahlten 100 RM. ohne weiteres wieder er
halten. wenn er einen anſtändigen Auftrag
einbrächte. R. legte wenige Tage ſpäter der
Geſellſchaft einen mit Mehnert unterſchriebenen
Auftrag eines Lebensverſicherungsabſchluſſes
in Höhe von 3000 RM. vor, der aber als ge
fälſcht erkannt wurde, ſo daß die 100 RM.
nicht in Auszahlung kamen. Bevor R. wegen
dieſes Vergehens zur Rechenſchaft gezogen
werden konnte. führte er im Mai den Ueber
fall in der Thomaſiusſtraße aus. Das Urteil
lautete wegen gewinnſüchtiger Urkunden
fälſchung in Tateinheit mit verſuchtem Betrug
auf 5 Monate Gefängnis.

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt.
Für alle Politiſchen Leiter, welche am

Reichsparteitag in Nürnberg teilnehmen, fin
det am Sonntag, dem 18. Auguſt Dienſt auf
den Brandbergen ſtatt. Antreten pünktlich
8 Uhr an der Endſtation der Linie 8. Marſch
anzug ohne Gepäck; die Ortsgruppenfahnen
werden mitgeführt.

Die Blätter des Raſſenpolitiſchen Amtes
Neues Volk Nr. 8, Monat Auguſt
1935, die Monatsblätter der Reichspropaganda
leitung der NSDAP Unſer Wille und
Weg“, Ausgabe B, Heft 8, Auguſt 1935, und
die Schul ungsbriefe des Reichsſchulungs-
amtes der NSDAP und der Arbeitsfront,
Folge 8, Monat Auguſt 1935, ſind bei der
Kreisleitung Halle-Stadt, Propaganda, Robert-
Franz-Ring 16, Zimmer 38, eingegangen. Die
Dienſtſtellen wollen das beſtellte Material bal-
digſt in Empfang nehmen.

Am 18. Auguſt findet 20.30 Ahr auf dem
Thingplatz eine Wiederholung des Spieles
„Aufbricht Deutſchland ſtatt. Karten zum
Einheitspreis von 0,50 RM. ſind noch erhält-
lich bei allen Politiſchen Leitern und DAF
Waltern.

Ortsgruppe WaſſerturmSüd.
Heute 20.15 Uhr führt die Ortsgruppe

WaſſerturmSüd mit allen Gliederungen im
Hoffäger“ einen Tonfilmabend durch. Zur

Vorführung gelangt der Tonfilm Wenn am
Sonntagabend die Dorfmuſik ſpielt mit Bei-
programm. Karten zum Preiſe von 0,50, 0,30
und 0,15 RM. ſind bei allen Politiſchen
Leitern, Waltern der Gliederungen und an
der Abendkaſſe zu haben. Außer den Partei
genoſſen ſind alle Volksgenoſſen des Orts
gruppengebietes eingeladen.

Ortsgruppe Roßplatz.
Die Ortsgruppe veranſtaltet am Sonn

abend, dem 17. Auguſt, in der Gaſtſtätte
„Sansſouci“ gemeitſam mit der NSV,
NSKOV. DAF und NS-Frauenſchaft ein
Sommerfeſt. Die Teilnehmer ſammeln ſich
14.30 Uhr am Deſſauer Platz. Von dort aus

Bekanntmachung

erfolgt der Abmarſch geſchloſſen pünktlich
15 Uhr mit Muſik zum Feſtplatz. Ab 16 Uhr
Konzert der Kapelle des Stadtkreiſes Halle
abends Tanz. Unkoſtenbeitrag für Erwachſene
und Kinder 0,20 RM. Teilnehmerkarten ſind
bei den Politiſchen Leitern und im Geſchäfts
zimmer der Ortsgruppe, Berliner Str. in
der Zeit von 18 bis 19 Uhr bis heute zu haben.

Ortsgruppe Kaiſerplatz.
Heute 20 Uhr ſpricht Kreisredner Pg. Oß

wald im Reſtaurant Kleuß, Hardenbergſtraße,
über das Thema „Volksfeinde Volks
verräter“.

Ortsgruppe Glaucha.
Ortsgruppe Glaucha veranſtaltet Sonn

abend, den 17. Auguſt, abends 20 Uhr, im
Hofjäger ein großes Konzert, ausgeführt von
der Kreiskapelle Stadtkreis Halle. Leitung:
Muſikdirektor Mehring. Anſchließend Tanz.
Unkoſtenbeitrag 25 Pfg. Alle Volksgenoſſen
ſind willkommen.

Ortsgruppe Cröllwitz.
Sonnabend, den 17. Auguſt, ab 15.30 Uhr,

veranſtaltet die Ortsgruppe einſchl. aller RS-
Gliederungen auf der „Bergſchenke“ ein
Sommerfeſt. Die Feſtgeſtaltung iſt aus der bei
ſämtlichen Politiſchen Leitern und Waltern
der Gliederungen erhältlichen Einladung,
welche zum Eintritt berechtigt, erſichtlich.

DAF, Ortswaltung Stadtverwaltung.
Unſere MonatsPflichtverſammlung findet

am Freitag, dem 16. Auguſt 1935, 20 Ahr, in
der Schänke „Alt Halle“, Leipziger Straße,
ſtatt. Wir erwarten reſtloſes Erſcheinen ſämt
licher Volksgenoſſen. Die Mitglieder des RDB
ſind zu dieſem Abend herzlich eingeladen. An
ſchließend kurze Beſprechung der DAFWalter.

NSG „Kraft durch Freude“, Kreis HalleStadt
Der Sonderzug nach Saalfeld zur

Beſichtigung der Feengrotten fährt am Sonn
tag wie folgt: ab Halle 6.45 Uhr, ab Merſe
burg 7.904 Uhr, an Saalfeld 9.26 Uhr. Die
Rückfahrt erfolgt ab Saalfeld 19.25 Uhr. An
kunft in Halle 21.55 Uhr. Karten zum Preiſe
von nur 3,90 RM. einſchließlich der Beſich

Die Kindermöve
Nun iſt ſie da, die „Kinder-Möwe“,

die wir vor kurzem ſchon ausführlich in der
„MN3“ ankündigten. Am frühen Morgen
geſtern erſchien ſie, von allen Kindern im
Gaugebiet ſchon ſehnſüchtig erwartet. Jetzt hat
ſie ſchon einen Flugtag in Schkeuditz hinter
ſich. Und einer großen Anzahl von Kindern
unſägliche Freude bereitet. Waiſenkinder aus
Halle waren die erſten kleinen Paſſagiere.
Welch ein Jubel, welch eine Freude! Man
kann es ſich kaum vorſtellen, wenn man es nicht
ſelbſt miterlebt hat. Ein ſolcher ZehnMinu-
tenFlug über unſere mitteldeutſche Heimat iſt
doch etwas herrlich Schönes, nicht wahr. Und
hinterher das Erzählen. Na und da bekommt
eben jedes andere Kind, ob Bub oder Mädel
auch Luſt. Und dann heißt es eben, hinaus
nach Schkeuditz, denn vierzehn Tage lang fliegt
dort die „Kinder-Möwe“. Vierzehn Tage lang
werden halliſche Kinder und alle anderen aus
dem Gau Halle- Merſeburg ein herrliches Er
lebnis haben können.

Und was es ſonſt dort draußen alles zu
ſehen gibt! Ueber alle Fragen der deutſchen
Luftfahrt kann man ſich unterrichten laſſen.
Unſere Buben ſind ja ohnehin ſchon Sachver
ſtändige auf dem ff, aber hier lernen auch ſie
noch manches hinzu.

Flugleiter Brünig hieß geſtern alle die
kleinen Gäſte draußen in Schkeuditz herzlich
willkommen. Er wird auch alle, die heute und
in den nächſten Tagen kommen, ebenſo freudig
begrüßen. Den ganzen täglichen Flugverkehr
werden die Kinder ebenfalls dort im Flug
hafen Schkeuditz miterleben können, alle die
Kinder, die hinauskommen. Alſo es gibt für
halliſche Kinder jetzt gar keine andere Parole
als die auf nach Schkeuditz zur „KinderMöwe“.

tigung der Feengrotten ſind in der Geſchäfts
ſtelle Gr. Ulrichſtraße 26 erhältlich. Wegen
des Laternenfeſtees und der Ver
anſtaltung im Geſtüt Kreuz führen wir
die Fahrt nach Dresden zur Beſichtigung
der Ausſtellung „Der rote Hahn“ erſt am
8. September durch. Meldungen hierfür können
auf der Geſchäftsſtelle Gr. Ulrichſtraße 26 ab
gegeben werden.

NSG „Kraft durch Freude“, Saalkreis.
U 34 vom 24. bis 30. Auguſt nach

Brunshaupten iſt ausverkauft. Die noch
in den Ortsgruppen befindlichen Anmeldungen
ſind ſofort einzuſenden. Die Reſtzahlungen
für UAZ 35 ſind umgehend zu überweiſen oder
beim Kreisamt Halle, Ludwig Wucherer-Straße
zu zahlen.

Hitler-Jugend, Bann 36.
Aus Anlaß des Beginns des Adolf-Hitler

Marſches für das Gebiet Mittelland tritt der
Bann 36 heute Freitag, den 16. Auguſt um
13.30 Uhr auf dem Gr. Berlin an.

Deutſches Jungvolk, Stamm der Goten V/1/36.
Aus Anlaß des Abmarſches der Hitler

Jugend Gebiet Mittelland nach Nürnberg
findet heute Freitag, den 16. Auguſt, 14 Uhr,
auf dem Markt eine Kundgebung ſtatt. Der
Stamm der Goten tritt um 13 Uhr auf dem
Jungbann Peißnitz im Braunhemd an. Alle
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Jungen der Mittel und Volksſchulen werden
zu dieſem Zweck ab 11.30 Uhr beurlaubt.

Arbeitsdank Halle-Mitte.
Heute Freitag, den 16. Auguſt, 20 Uhr,

findet im Reſtaurant „Güldene Kette“, Alter
Markt 17, eine Verſammlung ſtatt. Erſcheinen
iſt Ehrenpflicht. Mitzubringen ſind Mitglieds
karte und Stempelkarte.

Gegen einen Baum

Jn der Freiimfelder Straße fuhr
eſtern ein Perſonenkraftwagen gegen einen
aum. Der Fahrer des Wagens erlitt Schnitt

wunden an der rechten Hand und eine blu
tende Verletzung an der Stirn, ferner klagte
er über Schmerzen in der Bruſt. Er konnte
ſeinen Weg aber allein fortſetzen. Sein Mit
fahrer erlitt Verletzungen am Kopf.

KdFSporklurſe am Freitag
Fröhliche Morgenſtunde (für Frauen und Männer),

UniverſitätsSportplatz, Ziegelwieſe: 7——8 Uhr. Allge
meine Körperſchule (für Frauen und Männer), Peſta-
lozgiſchule, vor dem Hamſtertor: 20—21.30 Uhr. Fröh
liche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen), Schiller-
ſchule: 19.30-21 Uhr; Reformrealgymnaſium, Frieſen
ſtraße: 20—21.30 Uhr; Dieſterwegſchule: 20-—21.30 Uhr.

Leichtathletik-Reichsſportabzeichen (nur für Frauen),
Franckeſche Stiftungen, Turnhalle J und Platz: 19.30
bis 21 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer), Uni
verſitätsSportplatz, Ziegelwieſe: 19--20.30 Uhr, beginnt
ab ſoſort! Tennis (für Frauen und Männer), VfL-
96er-Pla Sandanger: ab 16 Uhr; für Kinder ab 14
Uhr. Schwimmen (für Frauen und Männer), Stadt
bad: 209—-21.30 Uhr. Leichtathletik-Reichsſportabzeichen
(für Frauen und Männer), Polizeiſportverein-Platz,
Deſſauer Straße, Eingang Polizeikaſerne: 20—21.30 Uhr.

Sportkegeln (für Frauen und Männer), Keglerheim
Paradies, Werdergaſſe: 14—-17 Uhr.

Der Reichsſportabzeichen- Kurſus für Frauen findet
ab jetzt Sonnabend nachmittag von 17—18.30 Uhr auf
dem Univerſitäts-Sportplatz (Ziegelwieſe) ſtatt, und
nicht mehr Freitags
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Reichsminiſter Dr. Frick dankt den
Freiwilligen Feuerwehren

Aus Anlaß des Exploſionsunglücks in
Reinsdorf iſt folgender Erlaß des Reichs
und Preußiſchen Miniſters des Jnnern Dr.
Frick ergangen:

„Die Freiwilligen Feuerwehren haben an
läßlich des Exploſionsunglücks in Reinsdorf
durch entſchloſſenes und todes-
mutiges Ein greifen eine weitere Aus
breitung der Gefahr verhindert und damit zur
Rettung unzähliger Menſchenleben beigetragen.
Jch ſpreche allen Beteiligten für ihre verant
wortungsfreudiges und opferbereites Verhalten
im Dienſte der Allgemeinheit meinen Dank
und meine Anerkennung aus und er-
ſuche, den beim Rettungswerk tätig geweſenen
Freiwilligen Feuerwehren hiervon Kenntnis
zu geben.“

Beim Kangieren überfahren
Weißenfels. Am Donnerstag kurz vor

6 Uhr morgens ereignete ſich auf dem Bahnhof
Teuchern ein folgenſchwerer Unglücksfall.
Dem Rangierer Otto Neulinger wurde
beim Zurückſetzen des nach Zeitz fahrenden
Arbeiterzuges der rechte Fuß überfahren.
Dabei wurde auch der linke Fuß verletzt. Der
Verunglückte wurde ſofort mit dem Perſonen
zug nach Zeitz ins Krankenhaus befördert.

Vom ſchleudernden Aulo erfaßt
Lützſchena. Auf der durch Regen ſchlüpfrig

gewordenen Leipziger Straße geriet ein in
Richtung Leipzig fahrender Perſonenkraft-
wagen ins Schleudern, erfaßte den mit dem
Reinigen der Straßenbahnſchienen beſchäftigten
33 Jahre alten Walter Jugel und ſchleu
derte ihn zur Seite. Mit einem Schädelbruch
mußte der Verunglückte dem Krankenhaus zu
geführt werden, wo er geſtorben iſt.

Das Schwein ſchlief im Federbekt

Eilenburg. Die Polizei ſah ſich veranlaßt,
das Haus der Witwe Anna Krebs zu be
ſchlagnahmen, nachdem ſie die Frau, die in den
fünfziger Jahren ſteht, in das ſtädtiſche Für
ſorgeheim eingeliefert hat. Die offenbar nicht
normale Frau hatte ihr geſamtes Klein
vie h in der Wohnung; ſie ließ das Schwein
in einem Federbett lagern, während die
Hühner es ſich auf der Spiegelkonſole und im
Bücherregal bequem gemacht hatten. Die
Nachbarn waren durch den aus dem Hauſe
dringenden Geſtank aufmerkſam geworden.

Rundfunk
Sonnabend, den 17. Auguſt 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Mitteilungen für den Bauern.
6.00: Choral, Morgenſpruch. Funkgymnaſtik.

6.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde.
7.00: Nachrichten. 8.00: Funkgymngſtik.
8.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau.

10.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnach
richten, Tagesprogramm. 11.00: Werbenach
richten. 11.30: Zeit. Wetter. 11.45: Für
den Bauer. 12.00: Mittagskonzert. 13.00:
Zeit, Wetter, Nachrichten. 14.15: Tiere um
uns. 14.35: Kinderſtunde. 10.05: Muſik
zur Anterhaltung. 15.40: Zeit, Wetter,
Mitteldeutſche Wirtſchaftsnachrichten. Aus
Rio de Janeiro: Braſtlianiſche Wirtſchafts
nachrichten. 16.00: Der frohe Samstag-
Nachmittag. 18.00: Gegenwartslexikon.
18.15. Ruf der Jugend. 18.25: Das kärnt
neriſche Jnfanterie- Regiment Feldmarſchall
Khevenmüller Nr. 7. 18.45: Der Zeitfunk
ſendet: Beſuch bei den Ungenannten zwiſchen
Boxen und Tribüne am Vorabend des
Schleizer Dreiecksrennen (Aufnahme). 19.00:
Militärkonzert. 19.45: Funkbericht von den
Akademiſchen Weltmeiſterſchaften in Budapeſt.

20.00: Nachrichten. 20.10: Fröhliches
Wochenende! 22.00: Nachrichten und Sport
funk. 22.30: Wir ſpielen zum Tanz!

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!
Glockenſpiel, Tagesſprüch. Choral. Wetter
bericht für die Landwirtſchaft. 6.10: Funk
gymnaſtik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik.
7.00: Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes.
8.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau
9.40: Kleine Turnſtunde für die Hausfrau.
10.15: Kinderfunkſpiele. 11.00: Fröhlicher
Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Fröhliches Muſizieren am Vormittag.

12.00 Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen.
13.00: Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:

Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.10:
Tierſchutzfunk für Kinder. 15.30: Die Wiſſen
ſchaft meldet. 15.45: Eigen Heim Eigen
Land. 16.00: Der frohe SamstagNachmit
tag. 18.00: Sportwochenſchau. 18.20:
Wer iſt wer? Was iſt was? 18.30: Mili
tärkonzert. 19.45: Akademiſche Weltmeiſter
ſchaften in Budapeſt. 20.00: Kernſpruch.
Anſchließend Wetter und Kurznachrichten.
20.10: Heut is' die Samstag- Nacht. An
ſchließend: Auf gehts zum bunten Wirbel.
22.00:. Wetter, Tages und Sportnachrichten.

Anſchließend: Deutſchlandecho. 22.30:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter
bericht. 23.00: Fortſetzung: Auf gehts zum
bunten Wirbel. 24.00: Wir bitten zum Tanz.

Von Wekkin nach Magdeburg verlegt
SAHilfswerklager Weklin aufgelöſt Fußmarſch nach Magdeburg

Als am 30. Januar 1933 der Führer an die
Macht kam, fand er 7 Millionen erwerbsloſe
Volksgenoſſen vor. Dieſe wieder in Arbeit
und Brot zu bringen, ihnen wieder eine
kunft zu geben, bezeichnete der Führer ſelbſt
als ſeine vornehmſte Aufgabe. Natürlich war
es nicht möglich, auch alle erwerbsloſen Vor
kämpfer für das Dritte Reich umgehend dem
Erwerbsleben wieder zuzuführen. Um dieſe
Männer für einen neuen Beruf wieder vor
zubereiten, ſie mindeſtens aber körperlich und
geiſtig für die kommende Lebensaufgabe zu
ſtärken, wurden vom Oberſten SA-Führer ſo
genannte SAHilfswerklager einge
richtet. Jm Bereich der Gruppe Mitte gibt es
zwei derartige Lager. Das eine iſt in Mag
deburg in der Schule Altes Fiſcherufer 40
untergebracht, während ſich das zweite auf der
Burg Wettin (Saale) befindet.

Jnfolge der Maßnahmen des Führers iſt
auch die Zahl der beſchäftigungsloſen SA-
Männer ganz erheblich zurückgegangen, und es
ſtellte ſich die Unmöglichkeit heraus, beide
Lager, deren jedes 300 Mann faßt, voll zu
belegen. Aus dieſem Grunde macht ſich
die Zuſammenlegung beider Lager notwendig

Die Ueberführung des Wettiner Lagers er
folgte am 9. Auguſt. Die Belegſchaft des
Lagers hatte in einem dreitägigen Fuß
marſch gegen 10 Uhr Magdeburg am Süd-
ausgang von Cracau erreicht. Hier wurde ſie
von der Belegſchaft des SAHilfswerklagers
Magdeburg erwartet. Unter Vorantritt eines
Muſik und Spielmannszuges ging der Marſch
durch Cracau, Friedrichſtadt und Nordfront.
Gegen 11.30 Uhr fand dann der Vorbeimarſch
vor dem Vertreter des Führers der Gruppe

Mitte, der ſich z. Zt. auf Urlaub befindet,
Brigadeführer Saucke, ſtatt. Von hier ging
der Marſch in den Hof des SAHilfswerklagers
Mitte. Hier erfolgte die Uebergabe der Wet-
tiner Belegſchaft an das Magdeburger Hilfs
werklager durch Brigadeführer Saucke mit einer
richtungweiſenden und ermahnenden Anſprache
an die geſamten SAMänner des Lagers:

„Eure Haltung bei dem Vorbeimarſch“, ſo
führte der Brigadeführer aus, „gibt mir zu
der Hoffnung Anlaß, daß ihr in eurem Tun
und Laſſen die Aufgaben des SAMannes ge
nügend beherrſcht und eine charakterliche Hal

tung an den Tag legt, die nur darauf ab
geſtellt ſein kann, das Anſehen der SA zu
fördern, und daß ihr, die ihr zu den ge
treuen Gefolgsmännern des Führers zu zählen
ſeid, den Unterſchied des Kampfes vor der
Machtübernahme und heute kennt und begreift,
und trotz des veränderten Kampffeldes einzig
und allein der Befehle wartet, die der Führer
ausgibt. Auch in der Kampfzeit hat die SA
nur die Befehle des Führers ausgeführt unddamit gegen eine Welt von Feinden den
Kampf um die Erringung der Macht ſiegreich
geſtaltet. Der Kampf wird nach wie vor not
wendig ſein, die Art des Kampfes aber eine
andere. Sie wird nicht von uns oder von
irgend jemand im Lande beſtimmt, ſondern
allein vom Führer. Jhr müßt wiſſen, der
Führer trägt die Verantwortung für das
ganze deutſche Volk und für alle Maßnahmen,
die zur Befreiung des deutſchen Volkes not
wendig ſind. Er allein beſtimmt deswegen
auch, welche und wie ſich die Ereigniſſe ab
zurollen haben.

Es ſchloß ſich eine Beſichtigung des Lagers
und ſeiner Einrichtungen an.

45 Jahre Turnverein „Jahn“ Löbejün
Am Honnkag kreisoffenes Turnfeſt

Am Sonntag, dem 18. Auguſt, feiert der
Turnverein „Jahn“ in Löbejün ſein 45jähriges
Beſtehen in Form eines kreisoffenen Turn
feſtes. Alle größeren Turnvereine aus der
näheren Umgebung haben ihre Teilnahme an
dieſen Wettkämpfen zugeſagt. Der Jubelverein
wird ſeine Gäſte, an der Spitze den Kreis
führer des Turnkreiſes Jahn, KHonrektor
Meyer (Diemitz), freudig in Löbejüns
Mauern begrüßen.

Bereits im Revolutionsjahr 1848 ſchloß ſich
unter dem Schutze der Bürgerwehr die junge
Generation in Löbejün zur Turnerjugend zu
ſammen. Mit der Einführung der Turner
ſperre erloſch jedoch jede aktive Tätigkeit, und
mit Ausbruch des Krieges 1870 ging der Ver
ein ganz ein. Erhalten geblieben iſt jedoch
die Fahne in den Farben Schwarz-rotgold

die vom Turnverein „Jahn“ bei beſonderen
Anläſſen noch mitgeführt wird.

Zu Anfang des Jahres 1890 fanden ſich
etwa 20 junge Leute zuſammen, um von
neuem einen Turnverein zu gründen. Er er
hielt den Namen Turnverein „Jahn“. Von

Die Fahnen des Turnvereins „Jahn“ Löbejün
rechts die zerschlissene aus dem Jahre 1848)

den Gründern gehört noch heute der Turn
bruder Karl Steppin (Jnhaber des Gau-
ehrenbriefes) dem Verein an. Gleich nach
ſeiner Gründung entwickelte der Verein eine
lebhafte Tätigkeit. 1897 bekommt er eine
eigene Fahne in den, Farben Rotgelb. Anallen großen Turnfeſten war der Verein be
teiligt, und manches Mitglied konnte mit dem
Siegeskranz geſchmückt heimkehren. Klein war
der Kreis während des Weltkrieges, aber es
wurde weiter geturnt. Nach dem Kriege
blühte der Turnverein „Jahn“ von neuem auf.
Damen und Kinder-Riegen wurden aufs-
geſtellt, das Turnmaterial weiter ergänzt.
Stets auf nationalem Boden ſtehend, nahm
der Verein an allen großen Aufmärſchen des
neuen Deutſchland teil. Am 2. Juni 1934
weihte er vor den Toren der Stadt dem Frei-
heitskämpfer Albert Leo Schlagete rein
etwa 7 Meter hohes Gedenkkreuz, und regel-

mäßig an dem Geburts (12. Auguſt) und
dem Sterbetage (26. Mai) des Helden legen
die Turner hier ihren Kranz nieder. Seit
einigen Jahren plant der Verein den Bau
einer eigenen Turnhalle. Mit der Schaf
fung eines neuen ſtädtiſchen Sportplatzes iſt
dieſer Gedanke wieder in den Vordergrund
gerückt.

Jn hohem Maße hat ſich der Schloſſer
meiſter Karl Thiemann um den Turn
verein „Jahn“ verdient gemacht. 1900 trat
er ihm bei, bereits 1902 iſt er Vorturner und
ſpäter Turnwart. Am 3. Januar 1919 wird
er zum 1. Vorſitzenden gewählt, am 11. März
1924 wird er Ehrenvorſitzender unter gleich
zeitiger Weiterführung der Vereinsgeſchäfte
auf Lebenszeit. Manches Ehrenamt in der
Deutſchen Turnerſchaft hat Thiemann inne
gehabt und iſt im Beſitze des Gau und Kreis-
ehrenbrief. Kaum ein Wettſtreit, wo er ſi
nicht den Siegeskranz erringen konnte. 13 Siege
allein bei Gau und Kreisturnfeſten ſind in
ſeinem Turnerpaß verzeichnet. Trotz ſeiner
51 Jahre konnte er auch in dieſem Jahre bei
den Wettkämpfen in Deſſau, Löbnitz und Frey
burg als Sieger heimkehren.

Weitere Ehrenmitglieder ſind die Turn
brüder Otto Bunge, Franz Schubert.
Karl Steppin (Mitbegründer), Konrektor
Meyer (Diemitz), Max Brömme und
Ferdinand Poſt rach.

Aus nichtigen Gründen ſonderten ſich um
1895 einige Mitglieder vom Turnverein
„Jahn“ ab und gründeten den Turnverein
„Frieſen“. Dieſer ſchloß ſich nach dem Kriege
dem Arbeiter-Turnerbund an, erlebte eine
kurze Blütezeit und löſte ſich zu Anfang des
Jahres 1933 ſelbſt auf. Vor der Jahrhundert-
wende entſtanden in Löbejün noch die Turn
vereine „Friſch auf“ und „Germania“, die
ober nur von kurzer Lebensdauer waren.

H. Sch.

Naumburg. (Truppen-Einzug.) Am
20. Auguſt wird der Stab, das 3. Bataillon,
die Minenwerfer- und die Panzerabwehr
kompagnie des Jnf.-Regts. Königsbrück in den
neuen Standort Naumburg einziehen.

Weißenfels. (SS-Standarte Saale“.)
Für die Weißenfelſer SS-Standarte wird der
diesjährige Parteitag in Nürnberg von be
ſonderer Bedeutung ſein. Jhr wird vom Füh
rer ein Feldzeichen verliehen. Die Standarte
wird den Namen „Saale“ tragen.

Erfurt. (Fernlaſtzugrammt Ernte-
wagen.) Auf der Arnſtädter Landſtraße
fuhr ein Fernlaſtzug auf zwei aneinander-
gekoppelte Erntewagen auf. Die Wagen, die
von Kühen gezogen wurden, wurden zer-
trümmert. Der Geſchirrführer und ſeine Frau
erlitten ſchwere Verletzungen. Eine der Kühe
mußte abgeſchlachtet werden.

Eilenburg. (50 Erwerbsloſe fanden
Arbeit.) Um Erwerbsloſe zu beſchäftigen,
hat die Stadt den niedrigen Waſſerſtand der
Mulde ausgenutzt u mit der Kies-
baggerung begonnen. Da Maſchinen nicht
verwendet werden, konnten 50 Erwerbsloſe
eingeſtellt werden,

Aufnahme Schachtebeck

Das von den Turnern errichtete Schlageter-
kreuz bei Löbejün

15 000 gemeinſam in Ferien
Anläßlich des Werksurlaubs vom 17. Auguſt

bis 1. September ſchließen die Betriebe der
Adam Opel AG für 14 Tage ihre Tore,
15 000 Werks?ameraden gehen in die Ferien,

Mit zwölf Dampfern der KölnDüſſeldorfer
RheinDampfſchiffahrtsgeſellſchaft unternehmen
die 15 000 Urlauber auf Koſten des Werkes
eine Rheinfahrt. Die Opel AG beſchäftigt
zur Zeit insgeſamt 18000 Mann. Von ihnen
werden 3000 während des Urlaubs benötigt,
um den Betrieb in lebenswichtigen Ab
teilungen aufrechtzuerhalten.

Weitere Erwärmung
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Das Tiefdruckgebiet, das uns am Dienstag

und Mittwoch außerordentlich ſtarke Regen
fälle brachte, iſt nach Oſten abgewandert. Da
mit hat in unſerem Gebiet auch die Nieder
ſchlagsneigung abgenommen, nur noch ſtrich
weiſe kam es am Donnerstag zu geringen
Regenſchauern. Die Bewölkung blieb aber
ſtark. Jm mitteldeutſchen Flachlande wurden
18 bis 19 Grad gemeſſen. Wie es ſcheint, gehen
wir jetzt wieder einer Hochdruckwetterlage mit
trockenem, heiterem und warmem Wetter ent
gegen. Ein Hochdruckgebiet, das einen Kern
über Frankreich hat, wandert langſam oſtwärts.

Ausſichten bis Sonnabend abend

Bei ſchwachen Windeen aufheiternd und
wärmer.

Waßerſkands Meldungen

Datum: 15. Auguſt 1935 Wuchs al
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Coronel Herreras Stratosphären-Kostüm:

Der Pilotenanzug der Zukunft
in bedeutungsvolles Experiment

Den tollkühnsten Aufstieg
in die Stratosphäre, der jemals
unternommen wurde, wird der spanische
Fliegeroffizier Coronel Herrer a im
tierbst dieses Jahres versuchen; um die
Bedingungen zu studieren, unter denen
der Passagierflug der Zukunft in großen
Höhen vor sich gehen kann, will Herrera
in offener Gondel bis zu 25 000
Meter aufsteigen in einem von ihm
erfundenen „Taucheranzug“, der
dieses waghalsige Experiment ermög-
lichen soll

Auf einem Tiſch des Montagegebäudes im
Madrider Militärflughafen „Cuatro Vientos“
ſiegt ein Mann im Taucheranzug
in übermenſchlicher Größe, plump und unheim
lich wie ein Geſpenſt aus der Tiefſee. Wir
ſind im Verſuchslaboratorium des Coronels

errera, des ſpaniſchen Stratoſphären
ſliegers. Seine Mitarbeiter nehmen an dem
Gummimann“ gerade eine Anprobe vor.

Schuhſohlen aus Aluminium, Schulterplatten
aus Leichtmetall werden ihm angepaßt eine
Schneiderwerkſtatt von Technikern. und

ltegern. Geduldig läßt der Taucher alles mit
ch geſchehen, und wir können nicht erkennen,

was für eine Miene er dazu hinter ſeinem
Aluminiumhelm macht. Plötzlich aber packt
ihn der Monteur um die Taille ſtellt 5 in
eine Ecke, öffnet irgend ein Ventil ziſchend
entweicht die Luft, und der Mann aus
Gummi ſinkt in ſich zuſammen.

„Es iſt eben doch kein Taucheranzug,“ lacht
Coronel Herrera, der unſer Erſtaunen beobach

Frankenführer Julius
Er spricht nach seiner Ankunft auf dem

In offener Gondel 25 000 Meter hoch

tet hat. „Ein Anzug für den Tiefſeetauchermuß möglichſt ſchwer ein und darf keine Luft

enthalten, damit der Taucher nicht an die
Oberfläche gehoben wird dieſer Anzug
aber, der für den Menſchen in großer Höhe
über der Erde beſtimmt iſt, muß mög
lichſt leicht ſein und Luft in ſtarker
Komprimierung enthalten.“

Gummi und Stahldrähte
Herreras Gedanke, der ihn zur Konſtruktion

dieſes „Overalls“ er nennt ihn „Druck
ausgleichsanzug“ geführt hat, iſt für
die Luftfahrt der Zukunft von höchſter Be
deutung. Man weiß heute, daß ſich beim
Flugverkehr in der Stratoſphäre bedeutend

rößere Geſchwindigkeiten erzielen laſſen als
in den bisher üblichen Höhen. Die Paſſagiere
und Piloten werden in luftdichten Metall
kabinen ſitzen, geſchützt vor der todbringenden
Verminderung des Luftdrucks dort oben, der
unſer Organismus nicht gewachſen iſt. Aber
die Bordmonteure? Sie könnten ja nicht eine
Sekunde die geſchloſſene Kabine verlaſſen, um
irgend eine Reparatur vorzunehmen. So
müßte jeder kleinſte Defekt am Motor, der in
normaler Höhe ſofort zu beheben iſt, un
weigerlich zur Kataſtrophe desFlugzeuges führen, weil er in der
Stratoſphäre nicht zu reparieren iſt.

Herrera hat daher einen Weg geſucht, um
den Aufenthalt außerhalb der luftgefüllten
Kabine zu ermöglichen. Sein „Monteur-
anzug der Zukunft“, den auch die
Piloten des kommenden Stratoſphärenflug

Streicher in Berlin
Flughafen Tempelhof in das Mikrophon

Statue „Rundtunk, der Rufer“ in einer der
Hallen der Rundfunk Ausstellung Berlin 1935

Am 15. August traf döt neue italienische Bot-
schafter Exzellenz Bernardo Attolico mit

seiner Gattin in Berlin ein

zeuges tragen ſollen, beſteht aus Gummi; ein
Taücherhelm aus Leichtmetall und Platten,
die von Stahldrähten zuſammengehalten wer
den, ergeben die nötige Stabilität. Der ganze
Anzug iſt mit komprimierter Luft
gefüllt, die von Sauerſtoffapparaten ſtändig
ergänzt wird.
Künstlicher Arm

Der Coronel ſelbſt heute ſchon ein Herr
von etwa 60 Jahren läßt es ſich nicht
nehmen, ſeine Erfindung in der Praxis aus
zuprobieren. Jm Herbſt wird er zum erſten
Mal mit ſeinem Ballon in offener Korb
goandel eine Höhe von 25 0099
Metern zu erreichen ſuchen. Natürlich wird
jede Kleinigkeit mit höchſter Sorgfalt vor
bereitet. Herrera zeigt uns einen „künſt
lichen Arm“, an dem Meſſungen vorgenom
men werden, um das Problem des Blutkreis
laufs im Druckausgleichsanzug zu ſtudieren;
im Windkanal des Flughaſens wird ein
Modell des Ballons künſtlichen Stürmen
ausgeſetzt.

Jn einigen Wochen wird ſich zeigen, ob die
Berechnungen Herreras richtig waren. Es iſt
eine höchſt gefährliche Probe aufs Exempel.

ch weiß was das Verſagen meiner Er
findung für mich bedeuten würde,“ ſagt Oberſt
Herrera, der ſeinen waghalſigen Aufſtieg ganz
allein unternehmen wird. „Aber einer muß
ja der erſte ſein, der es verſucht. Und wenn
es glückt, kann die Praxis des Luftverkehrs in
der Stratoſphäre beginnen!“ h.

Was war am 6. Auguſt?
1604 der Feldherr Herzog Bernhard von

Sachſen-Weimar in Weimar 1639). 1717
Sieg des Prinzen Eugen über die Türken bei
Belgrad. 1743 der Chemiker Laurent
Lavoiſier in Paris 1794). 1810 Grün-
dung der Univerſität Berlin. 1870 Deutſcher
Sieg bei Vionville-MarslaTour.

Ihr falſcher Prinz
Miß Gwendolin war Jnhaberin eines flott

gehenden Reſtaurants in New Vork, hatte keine
Sorgen und war keine ſchlechte Partie. Aber
ſie wollte hoch hinaus. Was eine hundert-
prozentige Amerikanerin iſt, die träumt nur
von einem Prinzen und ſeit Pola Negri ſtehen
die kaukaſiſchen hohen Herren an erſter Stelle.

Man kann ſich Miß Gwendolins Herzſchlag
vorſtellen, als eines Tages ein kaukaſi
ſcher Prinz ihr Lokal betrat und zu ſpeiſen
wünſchte. Gwendolin bediente Hoheit ſelbſt.
Und nahm ihm das Wort ab, ſolange er auf
ſeiner Vergnügungsweltreiſe in New Vork ſei,
jeden Tag zu ihr zu kommen. Und Hoheit
hielt Wort. Er beſchloß der Einfachheit halber
die Rechnung „beim Abſchied“ zu bezahlen.
Und ſchließlich erklärte der Prinz, gar nicht
mehr weggehen zu wollen.

Gwendolin wurde ſeine Braut. Jeden Tag
ging man bummeln. Wenn Hoheit klein Klein
geld hatte, zahlte Gwendolin. Schließlich ließ
ſich der Prinz ſogar herab, Gwendolin im Lo
kal zu helfen. Er kaſſierte die Rechnungen bei

den Gäſten. Und eines Tages war er ſpur
los verſchwunden. Man zeigte Gwendolin
drei Fotos. Das war er. Die Fotos ſtamm-
ten aus dem Verbrecheralbum. Und
die Polizei ſchaffte den kaukaſiſchen Prinzen
wieder zur Stelle. Es war ein Zigeuner,
der ſeine Stelle als Muſiker verloren hatte.
Als man ſich vor Gericht wiederſah, tauchte
eine Zigeunerin mit einem braunen Baby auf.
„Hoheits“ Frau. Der „kaukaſiſche Prinz be
kam vom Richter 2 Jahre zudiktiert.

RA VON HANS CASPAR VON

(10. Fortſetzung.)

Jm Auguſt ſagte Bea: „Du mußt einmal
heraus, jämmerlich elend biſt du. Weißt du,
wir gehen für ein oder zwei Wochen nach
Wilhelmshöhe. Da iſt doch das hübſche Hotel,
und ich würde Kaſſel gern einmal wieder
ſehen.“ Wieder nickte ſie nur; aber ſie dachte:
Das hübſche Hotell Mama hat gut reden.
Hübſch aber auch teuer! Doch ſie war ſchon
viel zu müde, zu mürbe, um nein zu ſagen. Sie
hölte Geld; die Bank gab es ihr ja. Sie
reiſten. Jn Kaſſel wollte nun Bea die ein
geſpeicherten Sachen beſichtigen. „Jch muß doch
noch einmal nach dem Rechten ſehen.“ Sie
uhren im Auto quer durch die Stadt, und
Beate zuckte jedesmal zuſammen, wenn die
ger der Zähluhr des Wagens weiterſprang.
die Möbel ſtanden eng zuſammengerückt in

einem halbdunklen Raum. Bea konnte nichts
weiter, als feſtſtellen, daß ſie noch vorhanden
nen völlig zwecklos war der Beſuch. Nur
aß auf der Rückfahrt wieder ein Vorwurf kam:

ZDu, der Mann hat mir geſagt, daß die letzte
nung noch nicht beglichen ſei. Bringe das
och gleich in Ordnung. Es war mir furcht
ar peinlich.“

e Die Tage in Wilhelmshöhe wurden keine
n für Beate. Bea wollte morgens ihr
Krühtüc auf ihr Zimmer haben, mit einem
mine Aufſchnitt natürlich. Bea wollte nach
Dogge ihren Kaffeeausflug machen. Bea
o nach Waldeck, wollte nach Wildungen,

te alle Orte wiederſehen, wo ſie einſt mit
dal Vater geweſen, Bega wollte abends ihre
vWa Flaſche Wein trinken. Nach acht Tagen
reich as Geld zu Ende, das zwei Wochen hatte
See ſollen, und Bea beſtand darauf, eine

e Woche zu bleiben. Wieder ſchrieb Beat
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Schecks. Als ſie endlich wieder in Berlin
waren, bedurfte es noch eines Anſtoßes, um
ihre Nerven zum Zuſammenbruch zu treiben.
Und dieſer Anſtoß kam: es war Bes Brief
aus Hochfried.

Doktor Karl Bürgler dachte, als Bes Anruf
aus BadenBaden mit der Bitte um Abholung
vom Bahnhof kam, zuerſt als Vater. Der
Brief über die Angelegenheit mit Peter Kidde
fiel ihm ein und ihr Schmerzensruf: „Muß das
denn ſo ſein?' Er folgerte: Sie iſt neunzehn,
ſie iſt hübſch nun wird ſie irgendein Liebes
erlebnis erhaſcht haben. And er lächelte.
Jugendweh Jugendkummer! Oft liegt ja
Glück über ihnen, nur daß es die Jugend ſelbſt
nicht fühlt und weiß. Aber als Be dann,
blaß, verwirrt und übernächtigt, aus dem
Auto ſtieg und er ſie ſo ſah, dachte er als Arzt.
Er ließ ſeine neue Patientin von einer
Schweſter zu Bett bringen, ſetzte ſich dann zu
ihr, quälte ſie nicht viel mit Fragen, ſondern
flößte ihr ein tüchtiges Schlafmittel ein, ſo
ſtark, wie der kräftige Körper und das ge
ſunde Herz vertragen konnten. Ruhe ſchien ihm
erſt einmal die Hauptſache und ein zeitlicher
Abſtand von dem Schock, den dies junge Men
ſchenkind zweifellos erhalten hatte. Als Be
ſchlief, ging er an den Fernſprecher und ließ
ſich dringend mit Garlier Sohn in Luzern
verbinden, dort würde er ſchon die notwendig-
ſten Anhaltspunkte für die weitere Behand
lung erfahren.

Wenige Minuten ſpäter war die Verbin-
dung hergeſtellt, und Johannes Garlier, Vater,
meldete ſich nach einigen Rückfragen bei der
Zentrale des Geſchäfts. Bürgler hörte einen
Seufzer der Erleichterung. „Alſo die Kleine
iſt wirklich bei Jhnen; dann iſt es ja aut.“

„Ja, warum iſt ſie denn aus Luzern aus
geriſſen 2“

„Jch weiß ja nichts Genaues. Mein Sohn
iſt heute vor mir aufs Büro gefahren, ſchon
ganz zeitig, ehe ich aufgeſtanden war. Er
hat mich dann von dort aus angerufen: Fräu-
lein Bürgler ſei fort, anſcheinend zu ihrem
Vater. Jhre Wirtin hätte es im Geſchäft
gemeldet. Er führe ihr nach. Das war alles,
was er mir ſagte; ehe ich weiter fragen konnte,
hatte er angehangen, und als ich die Verbin
dung wieder herſtellte, war er mit dem Wagen
ſchon auf und davon.“

„Ja, aber beſter Herr Garlier, ich verſtehe
nicht, was hat denn ihr Sohn

„Jch kann mir's auch nur zuſammenreimen.
Der Paul hat ſich in die Kleine verliebt; das
wußte ich ſchon lange und konnte es verſtehen.
Nun wird es eben eine Auseinanderſetzung ge
geben haben. Was macht denn die Be?“

„Jch habe ſie ins Bett geſteckt, ſie ſchläft.“
„Das iſt das Beſte, was ſie tun kann. Und

der Bengel iſt ſicher unterwegs zu Jhnen.
Gegen neun iſt er hier abgebrauſt. Luzern
BadenBaden. Acht bis neun Autoſtunden muß
man ſchon rechnen. Hoffentlich fährt er nicht
zu toll. Sagen Sie ihm nur, bitte, daß er mich
anruft, wenn er bei Jhnen angekommen iſt.
Ein Verliebter in einem hundertpferdigen
Wagen iſt ja nicht normal zu nehmen. Sie
werden verſtehen, daß ich mich ängſtige.“

„Natürlich: er hat nur den Sohn im Kopf“,
dachte Bürgler etwas bitter. Wie alt iſt er
denn?“ fragte er in den Fernſprecher hinein.
Von drüben kam die Antwort nach einer
kleinen Pauſe: „Warten ſie mal zweiund
dreißig muß er jetzt ſein, der Eſel. Alſo, nicht
wahr. ſie ſorgen, daß er anruft.“

„Jawohl,“ Bürgler legte den Hörer auf die
Gabel.

Er war nicht mehr in der lächelnden Stim
mung: aus dem jungen Wanderkameraden
Peter Quidde war alſo ein zweiunddreißig-
jähriger Paul Garlier geworden. Der Fall
war ernſter zu werten. Was hatte dieſer Mann,
den ſein Vater trotz ſeiner Jahre einen
„Bengel“ und einen „Eſel“ nannte, mit ſeinem
Mädel angeſtellt? Er ging den Flur des Sa

natoriums entlang und trat mit ſeinem leiſen
Arztſchritt bei Be ein. Sie lag im tiefen Schlaf;
er wußte: nach dem Mittel traumlos. Lange
ſah er ſie an, liebevoll. Jhm war klar: er
würde ſie jetzt ſo bald nicht wieder hergeben, ſie
ſollte ſich bei ihm ausruhen, ſollte geneſen,
auch innerlich, denn einen Sprung mußte ſie
bei der Sache erhalten haben. Sein Gewiſſen
meldete ſich: „Jch hätte mich mehr um ſie küm
mern ſollen. Beate iſt nicht die Führerin für
ſolch ein Kind.“ Beate! Er zergliederte Bes
Geſicht. Wieviel ſie doch doch von der Mutter
hatte, das wuſchlige Haar die runde Stirn und
die feine, etwas frech geſtupſte Naſe. Und ſie
lag genau ſo im Schlaf auf der Seite, den Arm
unter den Kopf geſchoben, wie Begate auch im
Schlaf gelegen hatte, damals vor zwanzig
Jahren, vor dem Krieg; ein Kind wie jetzt Be,
hübſch wie jetzt Be. Zu blöde war das Leben,
warf die Menſchen zuſammen, riß ſie ausein
ander. Man ſchuftete, arbeitete, wofür eigent
lich? Gewiß man war Arzt, man half. Aber
wem? den Fremden. Und ſich ſelbſt und
ſein eigenes Leben, ſeine Anſprüche auf ſein
eigenes Leben vergaß man darüber.

Seine anderen Kranken kamen heute etwas
zu kurz. Er war mit ſeinen Gedanken in Bes
Zimmer, und ſein Ohr horchte nach draußen,
wo bald ein fremder Wagen vorfahren mußte.
Er wollte dieſen Störenfried im Leben ſeiner
Tochter abfertigen, ehe Be erwachte.

Aber dann kam es anders, als er ſich es
gedacht hatte.

Paul Garlier ſaß vor ihm, nicht anmaßend
und aufbegehrend, wie Bürgler gedacht hatte,
ſondern faſt auch wie ein Patient: blaß, wie
Be blaß geweſen, müde, wie Be müde geweſen.
Auch ihn erfüllte nur eines: Sorge um Be.
Seine erſten Fragen galten ihr:

„Jſt ſie hier?“ „Wie geht es ihr?“
Iſt ſie krank?“ Sie überſtürzten ſich. ſie waren
ſo aufrichtig. klangen ſo wahr, daß Bürgler
alle harten Worte, die er für dieſe Begegnung
bereitgehalten hatte, vergaß. Paul Garlier
griff nach ſeinen Händen.

„Sie müſſen mich doch verſtehen. Jch liebe
Be, ich liebe ſie mit meinem ganzen Herzen.
Vater hat immer geſagt: warte, ſie iſt ja noch



angeboten wurden.
miültiges Geſamturteil,
Leſern vorlegen können.

doch enthält er ein gut Teil Wahrheit.
Die Schriftleitung.

Vor wenigen Wochen kamen mir die Ge
dichtbändchen, vierzehn an der Zahl, ein dickes

Haus. Jch freute mich meiner
Aufgabe und ſogleich machte ich mich mit Eifer
über all die kleinen Verſebände her. Nun habe
ich die ganze Nacht geſeſſen und gelefen, ge
leſen, eins nach dem anderen und nichts

was des Leſens wert war. Jch
wollte das einfach nicht glauben: Sollte denn

.2 Und ich
habe dies und jenes, bereits verworfene, Bänd
chen wieder vorgenommen, darin geblättert
und den oder jenen Vers, das eine oder andere
Gedicht noch einmal, noch zweimal geleſen. Jch
zieh mich ſelbſt der Dumpfheit und Stumpf
heit der Kälte und Liebloſigkeit, der Verſtänd

Päckchen, ins

gefunden,

gar nichts von all den vielen

nisloſigkeit und Angerechtigkeit und ich
nahm mir wieder einen Band vor. Aber das
traurige Bild der erſten Verſe wurde durch die
letzten nicht verſcheucht, und das zweimalige,
dreimalige Leſen ein und desſelben Gedichtes
machte mich nicht froher.

Mit Liebe, mit Friſche, mit Freude war ich
bereit geweſen, viele junge Dichter kennenzu
lernen; wie gerne wollte ich mich mitnehmen
laſſen in den Schwung ihrer Verſe, in den
Klang ihrer Sprache, in die Bewegung ihres
Fühlens und Denkens! Aber nun war ich
kraurig, da lag das dicke Verſebündel, und
was hatte ich vor mir: Papier, ſonſt
nichts. Was ſollte ich darüber ſchreiben?
Tadeln, verdonnern, ſchlechtmachen, kritiſieren
und nochmals kritiſieren? Da und dort mit
murrendem Gewiſſen vielleicht doch eine ge
lungene Strophe aus einem halbgelungenen
Gedicht herausfiſchen und mit freundlichem,
anerkennendem Worte zitieren? War dem
jungen Dichter damit gedient? Dem Leſer,
dem ich gleich dabei zu verſtehen geben müßte,
daß die übrigen Verſe des jungen Verfaſſers
leider nichts taugen? Man denke bloß an den
Autor, ſeine Eltern, Verwandten, Bekannten!

Da hat ein Verlag tatſächlich die Verſe
ihres Jungen gedruckt! Eine Lobeshymne
ſeitens des Verlages liegt auch dabei. Und
nun zitiert noch der Kritiker die löblichen
Verſe des Jünglings! Der Vater hat es nie
recht glauben wollen nun ſteht er beſchämt

gerührt dabei, das Zeitungsblatt, das ihm
der Sohn beim Morgenkaffee herüberreicht,
bringt den Beweis: der arme, unverſtandene
Sohn hat doch recht gehabt, jawohl, er iſt
wirklich ein anderer, er iſt ein heimlich
Begnadeter der Familie!

Ach ihr armen jungen Dichter, ihr armen
Väter und Mütter! Grauſamer Jrrtum! Der
Junge hat Gefühl, hat Phantaſie, ja, und er
baut auch anſprechende Verſe. Er weiß, zum
Unterſchied von ſeiner Familie und den Ka
meraden, wirklich, wie man ein Gedicht macht.
Er iſt vielleicht tatſächlich geſcheiter als ſein
Klaſſenlehrer und der Hausarzt und darf
mit Recht ironiſch lächeln zu mancher Mei
nung des Vaters und zu vielem, was in den
Zeitungen ſteht und ſogar zu manchem miß
lungenen Vers, der ihm vor die Naſe kommt!
Er hat ein echtes Gefühl des Herzens, ein
ſchönes lyriſches Empfinden, tiefe Gedanken
mein Gott, was hat er nicht ſchon alles durch
dacht, überwunden, verwunden! Er iſt in der
Tat kein Durchſchnittsmenſch, kein Mucker,
kein ſatter Bürger! Welche Höhen, welche
Tiefen kennt ſeine Bruſt, wie reden ihm

Wir überſandten dem Verfaſſer des nach
folgenden Briefes vor einiger Zeit eine Reihe
neuer Gedichtbände, zuſammen mit einem will
kürlich zuſammengeſtellten Bündel von Gedichten,
die uns im Laufe weniger Wochen zum Abdruck

Wir baten um ein frei
das wir heute unſeren

Vielleicht tut Burſtins
Brief in ſeiner bewußten Zuſpitzung einigen
jungen Dichtern Unrecht, im großen ganzen fe

Brief an die jüngſten Dichter
Bäume und Lüfte, die Stirne des Menſchen,
das Auge des Tieres! Er fühlt ſich erzogen
vom „Wohllaut des ſäuſelnden Hains“, er
glaubt ſich, nein, weiß ſich von Gott ſelbſt an
geſchaut: Jhm gab ein Gott, zu ſagen, was er
leidet!

So iſt es und ſo ſei es! Wohlan, wir
wollen des zufrieden ſein. Wir wollen nichts
dagegen ſagen, daß einer Verſe macht und
immer wieder Verſe macht. Sei es denn deine
Berufüng, daß du dichteſt! So ſoll es güt ſein.
Hüte dich aber, vor der Zeit in die Oeffentlich
keit hinauszutreten als ein Dichter! Prüfe
deinen Vers hundertmal, ehe du ihn fort
ſchickſt zum Abdruck. Laſſe ihn ein Jahr, Jahre
liegen und ſieh zu, was er dir dann ſagt und
ob er noch beſteht vor deinem Urteil. Habe
Geduld mit deiner Ungeduld Mit
deinem Eifer, Ruhm zu erwerben, mit dem
drängenden Pochen, dich zu beweiſen! Gehe
bei den Meiſtern in die Lehre, wieder und
wieder, unermüdlich. Bade dich in aller
Schönheit und Stärke, aller Reinheit und
Vollendung, die ſchon vor dir erreicht iſt. Ent
laſſe keinen Vers aus deiner Werkſtatt, von
dem du nicht gewiß biſt, dich ſeiner dereinſt
nicht ſchämen zu müſſen! Sei hart wider dich
ſelbſt. Es genügt nicht, zu leiden, es genügt
nicht, fortgeriſſen zu ſein von den Kräften der
Höhe und Tiefe, es genügt nicht, Verſe zu
machen, die dir, deiner Sehnſucht, deiner Liebe,
deinem lyriſchen Gefühl wohlgefällig ſind! Du
mußt dem Erlebnis, der Bewußtſeinslage, wo
raus dieſes Bild, dieſes Wort entſprang, fern
und faſt fremd geworden ſein; fern vom
Rauſche, fern von aller Selbſtbeſpiegelung
da kannſt du den Wert deines Verſes ermeſſen!

von
Rudolf von Burſtin

Schenke keinen Glauben dem, der deine
Verſe lobt! Er iſt ergriffen von deiner reinen
Jugend, von deinem tiefen Gefühl. deiner
ſtrengen Wahrhaftigkeit; er iſt überwältigt
vom Schwung deiner Sprache, von dem Reich
tum deiner Bilder, von deinem kühnen Ge
danken! Dem folge, der mehr weiß als du
und wenn du ihn ſuchen mußt unter jenen,
die längſt dahin ſind. Denke all derer, die vor
dir waren und die neben dir ſind. Wer iſt
geblieben? Wer wird bleiben? Schüttle den
Hochmut ab, der aus deinen Leiden entſprang!
Ernüchtere dein Herz, deinen Sinn noch iſt
es Zeit.

Nicht vom „Erfolg“ iſt hier die Rede; nicht
das meine ich. Er iſt wichtig, doch nicht ent
ſcheidend. Von einem anderen, vom Segen
ſei hier die Rede. Biſt du zum Kampfe ge
boren? Sonſt mußt du auf den Segen ver
zichten. Genie iſt Arbeit: merke dir dies.
Nicht das Feuer allein Hammer und Amboß
machen das Eiſen gut. Vor deiner Seele kann
es kein Ruhm ſein, daß nun deine Verſe ge
druckt ſind: Der Markt zerſtört das Beſte in
dir! Oft iſt Verlaſſenheit beſſer als kluge und
berühmte Geſellſchaft. Bleibe fern den Geſchäf
tigen des Ruhmes, den Zwiſchenhändlern des
Geiſtes. Deinen Freunden bring deine Verſe,
der Liebſten, den Eltern, wenn möglich. Geh
mit deinem Dichten zu jenen, denen die Ar
beit gelang! Laß dich von ihnen prüfen und
helehren. Suche die Zu Recht Weiſung der
Meiſter. Kein Großer fürchtet die Großen:
Nur ſie ſind klar und wahr nur ſie ſind
Freunde. Und findeſt du keinen, biſt du ganz
allein, ſo mache dich auf zu den großen Leben
digen der Vergangenheit, immer wieder zu den

Sein Nachlaß von Max Jungnickel

Wir hatten bis Ende 1915 in unſerer Kom
pagnie einen Niederſachſen. Daheim war er
Streckenarbeiter. Ein ſtiller, ſchwerer Kerl.
Braunſchweiger Zuverläſſig und tapfer. Er
konnte auf Beobachtung wie ein Steinbild
ſtehen, aber man ſah es ihm an, daß er immer
nachdachte, daß ſeine Gedanken auf die große
Reiſe nach der Heimat gegangen waren. Bei
Stürmangriffen ging er vor mit großen,
ſchlenkrigen Bewegungen. Wie ein wild ge
wordener Sämann ſah er da aus. Er lachte
ſelten, aber wenn er lachte, dann klang das ſo
warm und heimlich, als ob in ſeiner Fröh
lichkeit die Helle einer Herdflamme ſchlug. Er
war viel für ſich allein, baſtelte gern oder las,
wenn wir in Ruhe waren. Er hatte ſich übri
gens von daheim eine Dienſtanweiſung und
ein Lehrbuch für Lokomotivheißger ſchicken
laſſen, weil er den feſten Entſchluß gefaßt
hatte, ſich nach Kriegsende zum Zugperſonal
zu melden.

Wir waren faſt ein ganzes Jahr zuſammen
in unſerer Gruppe. Hatten lange Gefechte
und ſchwere Strapazen hinter uns. Der Zei-
ger der ruſſiſchen Jahreszeiten war merkbar
über unſere Geſichter gegangen.

Und dann war es Spätherbſt geworden.
Kränkelnde Sonne über uns. An den Straßen
Vogelbeeren wie große Blutstropfen. Biſſige
Kühle. Sturmlaken wickelten ſich ſchwer und
grau um unſeren Graben. Nachts über uns
der Mond wie eine ſchwankende Totenlaterne,
die öfter mal ausging und dann wieder auf
flackerte. Es war in der Nähe von Wilna.
Der Niederſachſe lag in einer Schneenacht auf
Horchpoſten. Er kam nicht wieder zurück. Die

Ablöſung fand ihn erſtochen in ſeinem Loch
liegen. Ein Ruſſe hatte ihm das Bajonett
durch die Bruſt gejagt und das Hexz durch
ſtochen. Er mußte lautlos auf der Stelle ge

„ſtorben ſein, wir hätten ja ſonſt etwas hören
müſſen, denn die Nacht war von einer ge
ſpenſtigen Lautloſigkeit.

Als wir am nächſten Tag ſeinen Torniſter
durchſuchten und die Sachen herausnahmen,
die als ſein Nachlaß in die Heimat gehen ſoll
ten, ſaßen wir ſchweigend im Unterſtand. Wir
fanden da, zwiſchen Gewehrputzzeug und der
Dienſtanweiſung für Lokomotivführer, ein
Buch ſo dick und hart wie ein Ziegelſtein:
„Der Schüdderump“ von Wilhelm Raabe.
Jener tiefe deutſche Roman, hingeſchrieben mit
der ſchwarzen Schwungfeder des Totenengels
ünd mit dem Lächeln eines weiſen Narren,
der Geſichte zeichnet und mit Menſchen ſpielt
wie ein allmächtiger Würfler.

Ein Buch, das von dem Gefallenen noch
nicht kalt geworden war.

Es lagen zwiſchen manchen Seiten gepreßte
Kornblumen von ruſſiſchen Feldern. Auf
Seite 220 lag gleich einem Buchzeichen, das
ſchwarzweiße Band des Eiſernen Kreuzes. Wie
ein Symbol, ein lebendiges Symbol lag das
Buch da unten, im Unterſtand, bei hagerem
Flackern eines armſeligen Lichtes. Zwiſchen
Kornblume und Eiſernem Kreuz-Band rum
velten die ſchweren Räder des Schüdderump.
Nie habe ich Wilhelm Raabe ſo erſchütternd
und groß erlebt, als an jenem kalten Spät
herbſtmorgen, als er in ruſſiſcher Erde, aus
dem Torniſter eines niederſächſiſchen Strecken
arbeiters gekrochen kam.

großen Alken. Und zu den Wenigſten, Edelſten
unſerer Tage! Dort liegt
Maß verborgen: Da kannſt
finden und beſſer dein Bild
irgendwo unter den Menſchen

Geh. hinaus aus der Stadt aber das
brauche ich dir nicht zu ſagen! Tu eine Ar
beit, ſuche zu meiſtern, was dir noch mißlan
auf dem Kampfplatz der „äußeren“ Dinge de
Lebens. Oder ſchreibe ein paar Sätze guter
Proſa und laſſe das Dichten eine Zeitlang ſein
Wirf die Verſe in den Ofen, die ungebeten
dir kommen und nicht mehr ſind als eine Ver
führung weicher Laute, kämpferiſcher Geſin
nung, ſelbſtgefälliger Trübſal. Denk darg
„den Leib vergotten und den Gott verleiben“

geheimes, großedu dich e
empfangen als

iſt dir im weiten Raum der Welt gegeben
nicht nur als Dichter. Wenn du aber dichten
willſt und mußt, ſo übe Tag und Nacht
Geduld und Zucht. Doch eh du einen Vers
von dir zum Drucken gibſt, wirf hundertFeuer: Die Welt iſt überreich an Vegabung,
wie du ſelbſt nichts Weſentliches geht ver
loren. Am deiner Seele willen bewahre di
davor, „nur Dichter“ zu ſein, auch einer unter
den Vielzuvielen. Jm Sumpfe des Papiers
erſticken Kunſt und Leben! Jn der Selbſt

n e er n t ermatteteine öpferkraft. „Reiß ab die FetzenGefühle“, arbeite, arbeite! Se d

Das Jordanwaſſer
Von Bernhard Rehſe

Ein junger Bauer war der beſte Kerl von
der Welt, wenn er nicht gerade ſeinen Jäh
zorn hatte. Und den hatte er ſehr häufig
Wenn ihn in der Wirtſchaft oder beim Handel
irgend etwas geärgert hatte, ließ er ſeinen
gen daheim aus. Dann konnte ihm ſeine
Frau nichts recht machen. Da ſie ein fleißiges
Mundwerk hatte, ließ ſie das ihr widerfahrene
Unrecht nicht auſ ſich ſitzen und blieb ihm keine
Antwort ſchuldig Die Worte flogen wie gif
tige Pfeile hin und her. Bis die Frau blaue
Tlecken hatte und das Geſchirr am Boden lag

ann ging der Vauer ins Wirtshaus un
holte ſich einen Rauſch.

Der Paſtor ſollte helfen. And da er ſeine
Margret kannte, ſo wußte er Rat. Er holte ein
Fläſchchen „Jordanwaſſer“, das er vorher aus
ſeinem Brunnen geſchöpft hatte, hervor und
gab der Frau auf, wenn der Bauer mit einem
„dummen Kopf nachhauſe käme, ſolle ſie heim
lich ein Schlückchen Jordanwaſſer in den Mund
nehmen. Dann würde der Zornausbruch des
Bauern bald verſchwinden. Aber ſie dürfe
das heilige Waſſer nicht eher hinunterſchlucken,
bis der Bauer ausgerauſcht“ habe. So
geſchahs. Der Bauer hörte kein Widerwort
der Frau mehr, da das Waſſer im Munde ſie
ſtumm machte. Der Jähzorn des Bauern fand
keinen Widerpart, der Holz ins Strohfeuer
warf, und erloſch im Handumdrehen. Und
die Friedenstaube blieb fortan unterm Dach.

Unter dem Hut
Zu einem Photographen kam eine Frau.

Sie legte die Photographie eines älteren
Mannes mit Vollbart und Hut auf den Tiſch
und ſagte: „Könnten Sie mir von dieſem Bild
meines verſtorbenen Mannes nicht eine Ver
größerung machen Aber wenn es geht, dann
wäre es mir lieber, wenn er keinen Hut auf
hätte. „Gewiß“, antwortete der Photograph,
„den Hut kann ich wegretuſchieren. Jch müßte
nur wiſſen, ob Jhr Mann den Scheitel links
oder rechts trug.“ Die Frau beſann ſich einen
Augenblick. Dann erklärte ſie: „Hm, das weiß
ich jetzt nimmer ſo genau aber Sie werden
das ja ſehen. wenn Sie den Hut wegnehmen!“

ein Kind. Aber irh konnte nicht ewig warten.
Da brach es eben aus, geſtern abend. Jch
wollte ihr nicht weh tun. Jch hoffte doch, ſie
würde empfinden wie ich. Wir waren ſeit Lu
ganv ſo viel zuſammen geweſen und immer gut
Freund. Jedes Wort, das ſie an mich richtete,
habe ich nachgeprüft, ob es ein kleines Ent
gegenkommen ſein könnte. Wenn ſie mir die
Hand gab, kameradſchaftlich feſt, habe ich ge
hofft, daß auch ein bißchen Zuneigung dabei
wäre. Man glaubt ja immer, was man ſich
wünſcht. Und als wir geſtern allein im Büro
waren, habe ich mich eben hinreißen laſſen.
Warum will ſie denn nicht? Wir paſſen doch
gut zuſammen. Sie hat die gleichen Jntereſſen
wie ich. Sie hat ſich glänzend eingearbeitet.
Selbſt Vater war erſtaunt, wie ſchnell ſie alles
auffaßte, wie ſicher ſie alles anpackte. Es würde
doch alles für ſie da ſein: das Geſchäft, das
Haus. Wir ſtehen gut und ſicher da.

„Sie wird Sie nicht lieben, Herr Garlier.“
„Nein nein. Sagen Sie das nicht. Sie

iſt ja noch ſo jung, ſo wundervoll jung. Sie
wird ſich noch gar nicht klar darüber ſein, ob
ſie mich liebt oder ob ſie mich nicht liebt. Aber
ſie wird es lernen, weil ich ſie liebe. Geben
Sie ſie mir doch, Herr Doktor Bürgler.“

„Meine Tochter hat nur über ſich zu be
ſtimmen.

„So laſſen Sie mich noch einmal mit ihr
reden. Geſtern war ich ja verrückt. Jch habe
alles kaputtgeſchlagen. So darf man einem
Menſchen wie Be nicht kommen. Aber jetzt will
ich ja ganz ruhig ſein

Bürgler hob die Hand und winkte ab.
„Nein, Herr Garlier, das geht nicht. Jetzt
ſpreche ich als Arzt. Meine Patientin braucht
Ruhe unbedingte Ruhe. Und auch als Vater
ſäge ich: nein. Es iſt noch zu früh. Das Mädel
iſt doch erſt neunzehn. Und Sie ſind zweiund
dreißig Der Abſtand klafft noch zu groß. Be
iſt ja noch gar nicht aufgewacht. Daran kranken
viele jungen Mädel heute: ſie haben keine
Zeit, zu ſich ſelbſt aufzuwachen. Erſt die Schul
hetze bis zum Abiturium und dann gleich
hinein in den Beruf. Frauen brauchen Be
ſchaulichkeit zu ihrer Entwicklung. Und das
Erlebnis mit Jhnen muß ſich nun erſt in Be

ſetzen. Was dann herauskommt, werden wir
ſehen. Sie hat es nicht leicht genommen, das
habe ich ſofort gefühlt, als ich ſie heute früh
ſah. Sie wird aus dieſem Erleben als eine
andere herauskommen.“

„Aber gerade deshalb will ich ja noch ein
mal mit ihr ſprechen. Sie ſoll nicht bitter
über mich denken. Jch will ſie um Verzeihung
bitten.“

„Ueberlaſſen ſie das mir. Jch werde es ihr
ausrichten, wenn ich die Zeit für gekommen
anſehe. Sie würden ſich jetzt nur ſchaden. Sie
würden ſich vor ihr klein machen, und das er
weckt nie Liebe in der Frau.“

„Und ſie ſelbſt, Herr Doktor Bürgler? Jch
meine ſie als Vater?“

„Jch kenne Sie ja kaum. Es liegt allein
bei Be. Wenn ſie wieder Vertrauen zu Jhnen
gewinnt, werde ich Jhnen auch vertrauen.“

„Wie ſoll das geſchehen? Sie wird doch
nicht zurückkommen?“

„Das beſtimmt nicht. Aber ſie wird Sie
nicht vergeſſen. Weil eine Frau ſo etwas nie
vergißt. Und da arbeitet die Zeit vielleicht
beſſer für Sie, als Sie es jetzt durch neues
Drängen ſelbſt könnten

Der Wagen rollte wieder talwärts. Paul
Garlier hatte um Erlaubnis gebeten, am näch
ſten Morgen noch einmal anrufen zu dürfen,
um ſich nach Bes Befinden zu erkundigen.
Von BadenBaden aus, wo er die Nacht blei
ben würde. „vVielleicht läßt ſie mich rufen,
wenn Sie ihr ſagen, daß ich unten auf ſie
warte.“

„Schade“, dachte Bürgler, „eigentlich ſchade.“
Paul hatte ihm gefallen und hatte ihm leid
getan. Er fühlte, es war alles ehrlich ge
meint, was er ſagte. Aber es war eben wirk
lich noch zu früh. Be war zu jung.

Er war bei ihr, als ſie erwachte. „Willſt
du aufſtehen?“ fragte er. Sie lächelte. Er
ſchickte ihr die Schweſter, die ſchon das Not
wendigſte aus dem Koffer genommen. Sie
ſollte für Be ein Bad einlaſſen; das würde
ihr nach dem tiefen Schlaf guttun. Und dann
ſaßen ſie zuſammen in ſeinem Zimmer beim
Abendbrot. Wieder richtete er keine Frage
an ſie. Sie ſollte ſich ſelbſt zu einem Bekennt

nis heranfinden. Gleichgültige Dinge ſprachen
ſie; ſie erzählte von der Zollabfertigung in
Baſel mitten in der Nacht und wie der Mor
gen heraufgekrochen wäre über die Rheinebene,
kurz ehe der Zug in Baden-Baden einlief; und
er berichtete von ſeinen Anſtaltsgäſten, die ſie
nun ja kennen lernen würde.

Bürgler wartete; er wußte, ſeine Zeit kam.
Frau Rößli ſchickte die Poſt richtig nach.

Am dritten Tag war ein Brief da, ein Brief
aus Berlin. Bürgler hielt ihn lange in der
Hand; er erkannte die Schrift. Es war
Begtes. Er rechnete, ſeit wann er dieſe ſchräg
nach rechts geneigten, etwas hinſinkenden,
weichen Buchſtaben nicht geſehen hatte: zehn
Jahre oder elf. Und inzwiſchen war Be heran
gewachſen. Wie alt war Beate jetzt? Kaum
über vierzig.

Er gab Be den Brief, als ſie zum gemein
ſamen erſten Frühſtück kam. Ob ſie jetzt ſprechen
würde? Sie nahm den Umſchlag, legte ihn
neben ihren Teller, aber ſie erwähnte ihn mit
keinem Wort. Eine halbe Stunde ſpäter ging
ſie fort und kehrte erſt zu Tiſch zurück. Jch
bin weit gelaufen. Der Wald iſt herrlich jetzt
im Spätherbſt.“

So vergingen wieder ein paar Tage. Sie
berichtete von ihren Wegen, ſie ſteckte ſich weite
Ziele. Bürgler fühlte ſie läuft ſich etwas
von der Seele. Er ſah, daß ihr Geſichtsaus
druck ruhiger wurde, die Haut bekam wieder
Farbe, die Haltung wurde ſtraffer.

Dann ſetzten Regentage ein, häßliche Herbſt
regentage, kalt und düſter. Die Nebelfetzen
hingen in den Tannenkronen. Die Wege
durchweichten. Aber das Haus war wohlig
durchwärmt, und abends ließ Bürgler Feuer
im Kamin ſeines Zimmers machen. Dort
ſaßen ſie und ſtarrten in die Flammen.

Da fragte Be: „Kann ich wohl über den
Winter bei Dir bleiben, Vater?“

„Gewiß, wenn Deine Mutter es erlaubt.“
„Jch wollte ja auch bis zum Frühjahr in

Luzern bleiben. Und ob ich hier oder da bin,
iſt für Bea und Beate ja gleichgültig.“

„Weißt Du das ſo beſtimmt? Haſt Du
Deiner Mutter geſchrieben

„Was ſoll ich ihr ſchreiben

„Die Wahrheit, Be.“
„Jch weiß ja ſelbſt nicht, was die Wahr

heit iſt.“

„Paul Garlier war hier, Be. Damals
gleich am erſten Tag, als Du noch ſchliefſt. Er
war Dir nachgefahren.“

Sie hob nicht den Kopf. Aber er ſah im
Schein des Feuers, der auf ihrem Geſicht lag,
daß ihre Züge ganz ernſt wurden, ſie die
Unterlippe zwiſchen die Zähne, als ob ſie
körperlichen Schmerz zurückdämmen müßte.
Erſt nach einer Weile fand ſie Worte.

„Jch konnte doch nicht anders, Vater. J
liebe ihn doch nicht. Aber ich habe ihm we
getan, und das quält mich. Jch war nicht ehr
lich zu ihm damals in Lugano. Jch habe mit
ihm geflirtet, weil ich gern in ſein Geſchäft
eintreten wollte. Es iſt doch ſo ſchwer rn
eine Stellung zu bekommen. Jch habe ihn
getäuſcht. Und das hat ſich nun gerächt. Es
tut mir leid, denn ich habe ihn gern Wir
hätten ſo gut Freund werden können.
habe viel in Luzern gelernt, auch von ihm.
Aber das iſt nun aus.“ Sie hatte ganz lang
ſam geſprochen. Wort für Wort, Satz für
Satz mußte ſie ſich erkämpfen.

„Und was ſoll werden, Be?“
„Jch werde nun wohl doch Medizin ſtudie

ren, Vater, wenn du einverſtanden biſt. Jm
Frühjahr möchte ich anfangen. Und vorher
mich hier bei dir ſchon etwas umſehen, n
arbeiten. Du kannſt mir doch ſo gut dabe
helfen, kannſt mir raten. Jch habe ja ſchon
ein Jahr verloren.“

„Und deine Mutter?“
Sie warf plötzlich den Kopf hoch, ſah ihn

voll an. Warum ſagſt du immer „deine
Mutter

„Wie ſoll ich denn ſonſt ſagen, Be?
„Jrgend etwas anderes. „Beate“ oder W

„Mutter“. Aber deine Mutter das kling
immer, als wenn du eine Mauer aufricht n
wollteſt. Jſt das denn nötig?“

e Dadrer iſt doch da, Be.“
„Warum e (Fortſetzung folgt.
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Unſere v Mutter

Witwe. Jda Grunewald
geb. Giehm

verſtarb am 7. Auguſt 1935 in Leipzig nach
kurzer Krankheit

Die Beiſetzung hat in Halle in aller Stille
ſtattgefunden.

Die tieſtrauernden Kinder
Halle, den 13. Auguſt 1935

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteil
nahme beim Hinſcheiden meiner lieben Frau und
unſerer herzensguten Mutter, ſagen wir allen
Verwandten und Bekannten auf dieſem Wege
unſeren aufrichtigſten Dank. Beſonderen Dank
Herrn Paſtor Rönnecke für die troſtreichen Worte
am Grabe. Herzlichen Dank auch den Kameraden

der Schutzpolizei und der HitlerJugend.

Otto Hrund und Kinder
Halle (S.), im Auguſt 1985.

für
füh hanahat, Zubendr

Fanülien. Tennis Hockey e s
AnodeNachrichten Wassersport, 100 Volt 3.50

Vermahtt. Se Akku, 6 Plattenit Henkel undWarnung Hberfeltrirf. Jrs. Turnen, Wenr- Schwimmer 2.25
chim Roſenburg u.Frau Käte geb. 360rf a Leicht Akimlader 7.95

Wir warnen hiermit jedermann vor der Scheck in Magde eStatt Karten falſchen Knſicht, daß ein Mittel ſcharf Da r alhlellk e eund wäſcheſchädlich ſein müſſe, wenn es hat t ung Sran in großer Auswahl ierketts o

All den Getreuen für die große ſchon beim Einweichen allen Schmittz und Ia QualitätEdith geb. Krauſe Blitz-Automat

löſt. Burnus zieht beim Einweichen faſt aumbur 0.60Liebe und Verehrung, die meinem allen Schmutz aus der Wäſche aber Weſtorven Der 9 Schnee Eraschalterd. 18
lieben Mann 7 es greift die Wäſche nicht im geringſten lehrer Gottfried Röhren werdenu re Sie koſtenlos W a Zeitz. Hachf. Rostenl. geprüft

packung von Auguſt Jacobi A. -G., Maurer Fata alle Gaale)O Teller gehören in die Darmſtadt b 8. r e r r See e Fahrradgau D. Amt u. Brüclerstr. 2
erichtsrate er eereg Fernsrecher esssz n ler

(67 Jahre), Naum-bei dem plötzlichen Ableben zuteil Raugeworden iſt, meinen tiefgefühlteſten ekund derte Deine Zeitung x

Dank. Wainsdorf. ist clie MElſa Teller
geb. Hertel

Gewinnauszug 2 ere mnz ßleinanzeigenNachdruck verboten
Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanzeigen (einspaltige Gelegenheitsanseigen)

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich veröffentlicht die MNZ in der Ausgabe Halle uncl Umgebung eum Preise von 20 Pf. jeKirchliche Nathrithten hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer fettes Ueberschriftswort und s Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

für den 9. Sonntag nach Trin., den 18. Auguſt 1935. Abteilungen I und II
Die Kollekte iſt beſtimmt für den Evangeliſch-Sozialen 5Preßverband für die Proving Sachſen, Halle /Saale, 6. Ziehungstag 14. Auguſt 1935 Polſter
Untverſttätsring 12. Abendmahl Vibelſtunde: In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne e 2 arbeiten S(B). Kindergottesdienſt: (K). über 150 M. gezogen e Keu, Moverniſi ſtU. L. Frauen Sonnabend 20 Abendandacht Fritze; en biltet. St Verviel erD. 2 A 3 l re e e e 8046 ne zu 19000 rates ters loe e In eraten Vertreter Tauſche e ner- Lateiner
naſium Ha 5 (K) in der Kirche Fritze; Montag S Gewinne zu 5000 M. 33269 321894 338331 ſtraße 10.en. e h e len h er e h 5525 27356 210084 mit tädelloſem Ruf, ſicher im Kunmrt De Mulor fältigungen x ulnta

re Miſſionge, Frauen Rerert 9 ſtrenge Nachhilfee e hre Se erung arten 24 Gewinne zu 2000 M. 4808 5200 6084 13835 Verkehr mit der Kundſchaft gegen 25—8 Zim Maler- Halle S. Friedrich geſucht. Angebote
e b et a e ung e e erſtr. h 51786 187785 197620 256888 544744 366481 mit Fachkenntniſſen bevorzugt, mer u. Küche evtl. rbeiten unt. L 56488 et 10 e 11180 (9) in der Kirche Thiede, 366312 3947 10 ſofort geſucht Proviſion Bad. Angeb. unt. a ſtraße 52, 1 Treppe Halle, Geiſtſtr

ans ehverein Kl. Meng a De ort 52 Gewinne zu 1000 M. 15288 21407 32449 41934 85 Ausſahrliche führt aus Klopfer,d Mannerbibelabend Apoſtelt eſchichte n t. Rarre 47832 42580 87795 108402 121778 122726 138885 ſpäter Fixum. Ausführliche Satte, Geiſtſtr. Salte, Henriettent
e n echng h e er v de u o 142953 156977 165207 201882 245676 268202 Angebote mit Lebhenslauf, Bild ſtraße 87. Rufnen Moritz: S Seuer, 10 Be bis u 3 e Z. r t ges und Zeugnisabſchriften unter i Auto z Se e e e e e l u Mag vale See Kathelsfen, lohnfuhren ehee ehe e e r 537 1 e der MN Geiſtſtr. 47.es micht ten e 101747 102018 12802 e 120087 168287 z Falle Geiſte u un t
e e i e er 177106 186478 s 262788 b Herde aller Art, auch eam e rer mee en in. Wemneindegehst 3 3 Möbel, führt vilDontag 19.30 Miſſtonsnävverein im Gemeindehaus; S 364171 265665 267531 268258 25559 e Vernickeln neu Umſesen, Fau

Zienetag 20 Sudbegirrs in der Forſchule, 2856138 257387 298374 304656 306568 314775 tige Meta gray Se ligſt aus Saft S. Rob.Gabriel. Laurentins. Sonnabend n Wochenſchluß- 324013 344841 347141 351226 373064 384960 u. ſonſtige Metall Franz Göricke un., Halle, Thielenſtr. 4.1F 2
andacht, Gabriel Sonntag 10 Duda, 11.30 (K) Duda; 3954775 3099998 Wer kann werben veredlungen vorm. C. BöhmeDienstag 18 (B) für den ernannt in der Kirche, 358 Gewinne zu 300 M. ſ080 5744 14703 19270 „Nickel Becker Halle /S., Kl. Brau

20 mann. Jugend ſtr. 29 Miltwoch 52j818 23828 24227 28307 31799 31821 38621 Zalle S. nur H. hausſtraße 7.
Faur. I in Seineinde aus Mittwoh 2015 j. 44763 45453 48601 46341 48158 851181 Brauhausſtraße 11. Ruf 223 08.
Zaur. II, Breiteſtr. 20, Freitag 29 tonſ. Sie 57284 97452 58244 62258 65840 66880 n Umsatz hebeng. Laur. II. Breiteſtr. 22 „Stephanus. 70s43 72806 73225 73723 76116 77939 80822nn, 10 Soertſch. 11.80 Foertſch; Hienstag 81788 83874 8414 84255 85042 90444 82775 Möbel Großthrom

20 mannl. Jugend, Ge n e Den MarktNah in Gemeindehaus ſos16s 111481 112068 114798 117587 116838 die hen einige Erfah werkſtätte anlagemiſſion nd im Hemeindeha h. 126002 126654 129661 132317 12389 133323 rung heben, för ſage beleben!
Georgen Hergt, 10 Vahldieck u. A. m. E9, 137015 1377959 141190 143269 143293 143612 Kühne, Halle (S.) neu, modern, bill.1.as (O in der Kirche üſener, t (5) in der Ka 148788 144652 144767 147188 149666 154543 2eitung Sofort gesucht. Geiſtſtraße 8. Arbeit
pelle Hellmann; Mo 29 (B) im Gemeindehaus j55940 156606 1584957 189194 160718 161324 re e T Ruf 340 86. „NickelBecker“, An der Spitze
Uſener, J i il am Som- 166540 169211 177685 178726 179407 178546 Erſtkl. Wohnungs Halle, nur Kleinemerfeſt des Staädtverband bergterraſſ.“ 181455 181599 183636 186714 190650 193693 l 5652 an die MNZ, einrichtungen. Brauhansſtr. 11. marschierenlBlindenanſtalt: 10 Gottes mann. Ge- 197220 180072 201387 2022s5 205047 207858 mr 7ſundbrunnen: 9 Giſeke (Singſchar 10.30 (G). Pau 209487 211538 220630 222485 224937 227276 e Se
ius: S 10 Erdmann, ll.is Erdmänn. Mon- 22684160 228514 238248 234152 243083 243873 Maler Die Medizin:u 16 So erfeſt des St adt m d 860254 354573 254074 253976 8 inserauf dem ge ag 20 Dia 95 e rierene v arbeiten weſenSchel bach, Mantey I. s0 48 5 ſRoenn 30 weibl. Jugend; Diens ag, 15.30 268880 290363 295321 295584 n AutsFraue irchenchor. Paul-Riebeckſtift: 10 301852 302464 302919 303767 Halle, Burgſtr. 72.Fuhrm ſſ S keine al 308713 315704 321825 323265 g reparatur Sa e erarmur e15 Alle de d Jriſt 5181 Motorradreparatur WeFrauen plan Donners 366347 386474 366794 370883 370952 373102 Repargtur ndag 18 uebungsſf Pofaunenchors, 20.15 in 377461 381178 386041 366711 387668 367889 Händelſtr. 32 f Weidner, Hallesde Fmtedſtr. 2 nabend 20.15 a l 389826 391397 391937 392961 393762 Einfamilienhaus mit 10 Zimmern, wer ſtatt Berliner Str. 7.

es Blauen Kreuzes, denplan 4. lters- un 9 Bad, Balkon, Veranda, Garten, reich —SSS—=DZJPflegeheim: 10 Predic sdienſt Kratochwil. Bar lichem Zubehör, on en rer J zman 8 wie mann 11.45 Brach In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne ſofort zu vermieten. Art Gebhardt A. G. L. 9 wirt Gaftund
ann; Freitag belbeſprechſtunde Hellwig. Näheres: Städt. Grundeigentumsver- x g ePetrus: 10 Dewerseny, 11.15 (S) Dewerzeny; Dienstag über 150 M. gezogen waltung Ratshof, Diner i. alle Seraſtr. r nagenh für

W) Dewerzeny. Briccius: 10 Siebert, 1115. (9) 2 Gewinne zu 5000 M. 9755 Werner vaterstag 20 weibl. Jugend; Mittwoch 20 Kirchenchor 2 Gewinne zu 3000 M. 1758 Maler- Kell iſt f. 1Donn ig 20.15 Helfervo er tune Dienstag 16.30 15 Gewinne zu 2060 M. 12798 117958 211472 Laden m KellnerſtraßeSingegruppe der Frauer Diemitz 9.30 Gottes 326583 373108 h e S arbeiten J zerſt Heroid, 1050 Herolb. Klimtttapelle? 10.50 42 Gewinne u 1000 M. 8809 22892 26912 73970 untere Leipsiger ans C gerottes Meyer. 75482 93917 S 166369 167754 173043 199334 Straße, zu verm i Stummer, Halle, hauſen in einem aufſtrebenSt. ülrich: Montag 20 Vibl. Arbeitsgemeinſchaft 228314 292689 297711 301501 810658 318384 mee u G 7152 Voeickeſtraße Ecke Auto den SommerfriſchenPlatz iſt
(JänickeKreis), Martinsberg 21, Lic. Stämmler. 320192 342203 342649 376257 „MNZ“, Halle, 2-3gimm. Jmmelmannweg. 5 unter günſtigen Be dingune gen2 alte 92 Gewinne zu 500 M. 3365 15732 21843 33023 Geiſtſtr. 38 Werkſtatt für Ma verkaufen 3 mit dem geſamten Ge en rſer Hreſeter t Hottesdienſt. t inderg 44171 45484 46690 4783 68607 74177 (eret und Anſtrich u. Logie Inventar etten)9 tesdier ledie Beeſener Kirche: 9 Gottesdienſt 10 74379 100774 100302 112844 118162 118494 Wohnung e e Wortanzeige zum Preiſe von R ein
e e e Liebtaner Kirche e 406s0 148077 e 185487 e leere Verwick geringer Anzahlung u derS ar ger girge. o Weh ai eiten s e 182788 197301 120087 i eventuen vad, von Vernitklgs. in die MNg kaufen. Das Objett iſt in
n e de Predigt i d re 330059 e e u an mmer, ungem, Ehepant ſtalt gutem Zuſtandet e e e e e eo iſt S enſt. erVolberger girgher 1020 Gottesdienſt Shmidtsdotf. 20 Gewinne za 300 M. 4997, 6782 0712 12478 re elen gebote unt. G o Mut Vesen a e

17172 18447 168710 19955 20321 22106 25102 fragen u. G. 7153 n MN8, Haule, Galvanſſierg. ſämt eines Wagens 4Allgemeine kirchliche Nachrichten 30521 05 54485 88807 6277 an n. vante 3 er DeſallteſteG 56778 57448 58163 94808 93322 7933 Geiſtſtr. 48. vGeiſtftraße 48. Anfertigung jedes Küthen W ſtChriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Deutſchen 73282 75480 78728 7 73342 73388 Metallartitels rEvangeliſch i Je s inſchaft), Flottwell 86151 93579 94345 98301 h 10668 113272 etallartikels.aſe en Seht m gemeuſchet Bartran 4s37 118172 117115 118075 123708 124985 G gedtegene bratroft

e Achtung hl rerEr. Auth. Gem. Weg oienentgpent (Moritzburg). 147503 145127 151218 162672 155617 158877 W e es h Warum billig
10 Uh Predigt, Erome- Magdeburg ſ671606 i696546 171141 172400 174856 174812 Mäntel, Koſtüme, Abgelegene Lage!WethodiſtenKirche, Königſtr. Eingang Waiſen 175745 177512 184700 187375 193835 194742 leitend Anzüge, preiswerte Kleine Speſen!haus Aprthete (Aktüsgeb.) Fgptas t Uhr. Gottes jſ6866 i 2065080 210124 211471 222289 für einen unſerer leitenden I Maßarbeit. Mag Hiller, Halle (S

r 11.15 Uhr: Sonntägsſchule; 20 252992 224206 226332 229405 230837 231632 Angeſtellten ſchneiderei Nüch in sehr gutem Zu Ber eo n dittwoch 20 üht Bibelſtunde. 551660 251649 238622 255807 246308 251340 ſchöne ter, Halle (S.), Stand billig zu ver- Liebenauer Str. 70Shriſüce Srmeinſhnſt in der Landeskirche, Mar 2655258 255435 259075 260759 264077 265341 Paradeplatz 2. aufen. Angebote (Südfriedhof) 4
garetenſtraße 5. Sonntag 20 Uhr: Evangeliſation, Pred 267429 272828 273044 273358 274453 274474 unter L sess dNZ,Kißner, 11.50 Uhr: Kinderſtunde, Mittwoch 20 Uhr. 76665 278825 279081 279328 233328 233533 4 Zimmer F ſte iisſie Selietreßec Ebeſtands Sdarlehen!
Jugendbund E. C.; Donnerstag 20 Uhr: Bibelſtunde. 291707 293554 293793 297396 302626 304544 en r wGemeinde gläub. get. Chriſt., L. Wucherer-Str. 39. 306675 307088 3109081 510183 517852 312175 ſch ib G hersder
Sonniag, den 18. Ernting 1635, 9.30 Uhr: G. Gritzli. 318237 320778 323138 323720 324515 325444 O 8888 e gar Seltene Selegenheit! ſehr reis wer
r abeue um 13 Uhr S. Schulausflug L er 327761 333652 t 28 do e Mietprets vis m. 100 Moebius, Halle S RecordCabriolet hre
detter n. d. Biſchofswieſe (Heide). Mittwoch 2 hr: 362650 363641 36 ietpret 9 er Straße 5Fedeiſtunde 376619 303099 384066 887880 889627 384708 den Monat. en ran Hanemag ca tiotet wahre Queolität
andere Gemeinſchaft e t. blieb 2 Gewi El It ich e tut ehe beguemedahlweiſerſtr. 34. Sonntag 11 Uhr: nntagsſchule, 17 Uhr verblieben: ewinne zu jeSo S gedonngtnne 20 üge: Ganz i We e 300000, 2 zu je 100000, z T Perlagsleitung der Mittel An e ſorgen ſg ebnen. ſehr Jauſimfachgeſchtaſt

Uhr: Mädchen-, 16 Uhr: Knabenſtunde; Frei Joi 9 atag 20 Uhr: vBibelſtunde. 75000, 4 zu je 50000, 4 zu je 30000, 14 zu je deutſchen National Zeitung lagen Aukomobilhaus WalterZierold rophete
Chriſtliche Gemeinde, Liebenauer Str. 4. Sonntag 20000 78 zu je 10900, 160 zu je 5000, 326 zu je Geiſtſtraße 47 g Akkuladeſtation Teipsig,Shomaskirchhyof 2021 er t Abe elſftunde, 11.15 Uhr: Kinderſtunde, 16.30 3000, 768 zu je 2000, 2370 zu je 1000, 3850 zu Walter, Halle S., pzig, e

ibliſche Anf prache, 19.90 Uhr: Jugendverſamm-lungen Donnerstag 29 Uhr: Bibelbeſprechſtunde. je 500, 15524 zu je 300 300 Mark. ernruf 2277 ne e 20. s f 75. r



16. August 1935

Akodemische Weltfspiele
Zwei deutſche Leichtathletikſiege

Mit dem Beginn der Leichtathletikkämpfe
ſchreiten die Studentenweltmeiſterſchaften ihrem
Höhepunkt entgegen. Gleich die erſte Ent

ſcheidung brachte Deutſchland zwei erſte
Plätze ein. Hans Heinz Sievert gewann
das Diskuswerfen mit 46,47 Meter vor dem
Königsberger Hillbrecht mit 46,37 und
dem Ungarn Joſza, der im Vorkampf mit
45,99 Meter geführt hatte, in der Entſcheidung
aber ſeine Leiſtung nicht mehr zu ſteigern ver
mochte. Den zweiten deutſchen Triumph gab
es durch Giſela Mauermeyer im Hoch
ſprung der Frauen, den die deutſche Meiſterin
mit einer Höhe von 1.50 Meter überlegen
gegen Novak (Tſchechoſlowakei, 1,45 Meter)
gewann.

Jm Speerwerfen der Frauen fiel der Sieg
an die Tſchechin Pekarova mit 38,19 Meter.

Unſere Kurzſtreckenläufer ſpielten in den
Vorrennen über 100 Meter nur eine be
ſcheidene Rolle. Scarr (England) und Sir
(Budapeſt), die Sieger der beiden Läufe er
zielten mit 10,6 bzw. 10,5 Sekunden ausge
zeichnete Zeiten. Weit beſſer ſchnitten unſere
beiden Vertreter in den Vorläufen des 110-
MeterHürdenrennens ab. Der Kölner Nott
brock wurde guter Zweiter hinter dem in
15,4 Sekunden ſiegenden Japaner Mura
kam i. Den zweiten Vorlauf gewann Meiſter
Wegner unangefochten in 15,1 Sekunden.

Erika Weber Tenniswelfmeistferin
Das Tennisturnier ſtand im Zeichen eines

deutſchen Sieges. Die junge Berlinerin Erika
Weber konnte in der Schlußrunde des
Fraueneinzels die Tſchechin Drtinova nach
hartem Kampf im erſten Satz mit 8:10, 6:0, 6:0
ſchlagen und damit den Titel einer Studenten
weltmeiſterin erringen. Der Widerſtand ihrer
Gegnerin war nach dem erſten Satz gebrochen.

Jn ihrem zweiten Spiel hatten die deut
ſchen Fußballer die Lettländer zum Geaner,
die bis zur torloſen Pauſe herzhaften Wider
ſtand leiſtete. Als jedoch nach dem Wechſel
die Deutſchen ſyſtemvoller ſpielten. regierten
ſie eindeutig das Spielgeſchehen und landeten
mit 5:0 (070) noch einen zahlenmäßig hohen
Sieg.

Bei den letzten Entſcheidungen der Schwim
mer bei den Akademiſchen Weltſpielen mußten
ſich die deutſchen Teilnehmer nur mit Plätzen
begnügen. Jm 100-Meter-Bruſtſchwimmen der
Frauen ſiegte nach Wiederholung eines toten
Rennens zwiſchen Spann und Matthes
die Oeſterreicherin Spann in 1:3422 Min.
vor Frl. Matthes (Deutſchland) kaum ſicht
bar (Handſchlag). Jm Fußballturnier ſchlug
Ungarn überraſchend England 4:1 (3:0).

Tennis-Bezirksturnier
Nachdem am Mittwoch anhaltender Regen

den für dieſen Tag geplanten Beginn des
großen Turniers des Tennisbezirkes Halle
Merſeburg unmöglich gemacht hatte, konn-
ten geſtern die erſten Ausſcheidungskämpfe auf
den Plätzen des Tennis und Hockeyklubs durch
geführt werden.

Wenn auch die erſten Treffen im allge
meinen mit den Siegen der Favoriten den er
warteten Ausgang nahmen, ſo war doch auch
bereits eine Ueberraſchung zu verzeichnen.
Dr. Kukat (THC5H), einer der ſtärker einge
ſchätzten Spieler, verlor im Männereinzelſpiel
ſchon den erſten Gang gegen Holzinger (Leuna)
und ſchied ſomit aus dem weiteren Wettbewerb
aus.

Die Fortſetzung des Turniers iſt für heute
nachmittag mit teilweiſe recht intereſſanten
Paarungen vorgeſehen.

Gao Mifte Goo Söchvest
Das im Anſchluß an das Spiel der beiden

Mannſchaften der Gaue XIII (Südweſt) und VI
(Mitte) in Mainz vereinbarte Rückſpiel iſt
nunmehr endgültig auf den 15. September
1935 feſtgelegt worden. Südweſt und der
Mittegau benutzen noch einmal die Gelegen
heit, um ihre ſtärkſte Vertretung für den Bun
despokalwettbewerb im Oktober herauszu
bringen. Das Spiel findet in Gera ſtatt.

Aufo- Union erfolgreich
Das 11. Automobilrennen um den Acerbo

Pokal brachte, wie ſchon im Vorjahre, den
deutſchen Rennwagen einen großen Erfolg.
Auto- Union vertrat mit Varzi und
Roſemeier allein die deutſchen Jntereſſen.
Var zi übernahm ſchon in der zweiten Runde
die Führung und ſiegte in der neuen Rekord
zeit von 3:43:45,2 Stunden und einem Stun
denmittel von 139,403 Kilometer überlegen
vor ſeinem Markengefährten Roſemeier
(3:47:07) und den vier italieniſchen Alfa
RomeoFahrern Brivio, Comotti, Ta
dini und Pintacuda.

Auch im Rennen der kleineren Wagen bis
1500 Kubikzentimeter war Deutſchland
durch den Münchner Rudolf Steinweg auf Bu
gatti vertreten, der hinter dem Engländer
Seaman (ERA) und Bianco (Maſerati) einen
achtbaren dritten Platz belegte.

Rennwagen über 1500 Kubikzentimeter (516 Kilo
meter): 1. Varzi (Jtalien) auf Auto Union 3:43:45,4
Stunden (139,403 Stundenkilometer)d; 2. Roſemeier
(Deutſchland) auf Auto-Union 3:47:07 Stunden (136,317
Stundenkilometer); 3. Brivio (Jtalien) auf Alfa Rowreo
3:51:51,4 Stunden (133,526 Stundenkilometer); 4. Co
motti (Jtalien) auf Alfa Romeo 1 Runde zurück; 5. Ta
dini (Jtalien) auf Alfa Romeo 1 Runde zurück; 6. Pin
tacuda (Jtalien) auf Alfg Romeo s Runden zurüc.

TVURNEN SPORT SPIEL
Iacquehoye Sfeherwelfmeister

Metfze und lohmann auf den Ehrenpläfzen

Die Radweltmeiſterſchaften in Brüſſel
wurden am Donnerstag mit dem Endlauf der
Steher über 100 Kilometer fortgeſetzt. Vor
über 30 000 Zuſchauern errang der bereits
38jährige Franzoſe Charles Lacquehaye,
der im Vorjahr von Metze abgelöſt worden
war, zum zweiten Male in ſeiner Rennfahrer
laufbahn den Titel vor den beiden deutſchen

Vertretern Erich Metze und Walter Loh
mann, von denen allerdings nur Metze mit
dem Sieger einigermaßen Schritt halten
konnte, während Lohmann, ebenſo wie
Ronſſe und Severgnini mehrere Bahn-
längen einbüßte, und der Franzoſe Auguſt
Wambſt ſogar vorzeitig aufgab.

Das unſichere Wetter veranlaßte die Ver
anſtalter, das Programm gleich mit der
Steherweltmeiſterſchaft zu beginnen. Der
Sieg wurde Lacquehaye noch dadurch er
leichtert, daß ſich die beiden Deutſchen
gegenſeitig bekämpften, anſtatt ſich zu unter
ſtützen, wie es bei den Franzoſen der Fall war.
wo Wambſt lediglich als Prellbock für die
Verfolger von Lacquehaye diente und ſich
für ſeinen Landsmann opferte.

Schon bei der Startausloſung hatte
Lacquehaye das Glück, Nummer 1 zu
ziehen. Hinter ihm ſtarteten Se vergnini.
Lohmann, Wambſt, Metze und am
Schluß der Belgier Ronſſe. Severgnini
hatte als erſter Anſchluß an ſeinen Motor und
führte vor Lacquehaye und Lohmann.
Mettzze ging nach vier Runden an Wambſt
vorbei auf den vierten Platz, und dann zogen
die Fahrer in faſt gleichmäßigem Tempo un
entwegt um die 400 Meter lange Bahn. Nach
76 Runden übernahm Lacquehaye die

Führung und 15 Runden ſpäter ging auch
Metze an Severgnini vorbei. Wambſt,
der durch Radwechſel viel Boden verloren
hatte, hielt im Hinterfelde Lohmann auf
und wies die Angriffe des Bochumers zu
nächſt zurück.

Nach 50 Kilometer führte Lacquehaye
in 42:46,3 Min. vor Metze (370 Meter),
Ronſſe (420 Meter); Severgnini undLohmann hatten ſchon zwei, Wambſt ſo
gar ſieben Runden eingebüßt. Dann kam
Metze etwas auf, fand aber bei Ronſſe
heftigen Widerſtand und aus dem beabſichtigten
Angriff auf den Führenden wurde nichts.
Lacquehaye begnügte ſich. als nach dem
65. Kilometer Wambſt die Waffen geſtreckt
hatte, in etwa 30 Meter Abſtand hinter
Mettze einherzufahren (ihn aber nicht zu
überrunden), um dann ſicher zu gewinnen.
Zwölf Kilometer vor Schluß ging Lohmann
auf den dritten Platz und in den letzten zehn
Runden unternahm er noch einen erfolgloſen
Angriff auf Mettze, bei dem beide von der
Rolle kamen. An der Plazierung konnte dieſes
kleine Zwiſchenſpiel der beiden Landsleute
allerdings nichts mehr ändern. Der Sieger
wurde in der üblichen Weiſe geehrt und
auch Mettze fuhr, von den Zuſchauern ſtür
miſch verlangt diesmal unter den Klängen
des Deutſchlandliedes eine Ehren-
runde.

1. Lacquehaye (Frankreich) 1:25:49,2 Std.,
2. Metze (Deutſchland) 300 Meter zurück,
3. Lohmann (Deutſchland) 2200 Meter zurück,
4. Ronſſe (Belgien) 3100 Meter zurück, 5. Se
vergnini (Jtalien) 4800 Meter zurück, Auguſt
Wambſt nach 65 Kilometern aufgegeben.

Europas größte Rouclerkcmpfe
Eine Generdlprobe für die Olympischen Spiele 1936
Das größte internationale Ruderſportereig-

nis des Jahres hat Grünau, die traditions
reiche Kampfbahn des deutſchen Ruderſports,
zu ſeinem Austragsort (vom Freitag bis
Sonntag) erhalten, dieſelbe Kampfbahn, auf
der ein Jahr ſpäter (vom 11. bis 14. Auguſt
1936) die Olympia-Regatta ſtattfindet. Dann
wird nicht nur wie in dieſem Jahr aus
ſchließlich Kontinental- Europa hier
am Start ſein, ſondern dann werden auch noch
England und die anderen Kontinente, ſo
weit auf ihnen der Ruderſport wettkampf
artig betrieben wird, in Grünau vertreten ſein.
Aber dieſe Vorprobe, die die Fiſa-Regatta
im Hinblick auf die Olympiakämpfe erſt bil
det, beſitzt ihre ganz überragende Bedeutung
nicht nur für den deutſchen Ruderſport, ſon
dern in entſprechender Weiſe auch für alle an
deren europäiſchen Rudernationen, und ſie iſt
darüber hinaus der erſten Beachtung der in
dieſem Jahre noch nicht Beteiligten ſicher.
Wer kann es wiſſen, ob nicht die Sieger von
Grünau 1935 auch in Grünau 1936 in die
ſer oder jener Bootsgattung eine allererſte
Rolle ſpielen werden

Der Fiſa, dem Jnternationalen Ruderver
band, gehören nicht nur die großen europä
iſchen Rudernationen mit Ausnahme Eng
land s an, ſondern auch die Ruderverbände
der Vereinigten Staaten von Ame-
rika, ſüd amerikaniſcher Länder, ſogar Ja
pans u. a. Für die diesjährige Regatta
haben jedoch wie auch meiſt in den Vor
jahren nur europäiſche Länder gemeldet,
und den einzigen Fiſa-Sieg einer nichteuro
päiſchen Nation gab es 1930 in Lüttich, als
die Vereinigten Staaten den Achter gewannen.
Sonſt aber tragen die Fiſa-Regatten den Cha
rakter der bedeutendſten europäiſchen Ruder-
kämpfe, wenigſtens ſeit der Zeit, ſeit der der
Verband die bedeutendſten Ruderverbände des
Kontinents umfaßt. Zum erſten Male ein
Jahr nach der Gründung der Fiſa 1893 in den
drei Bootsgattungen Einer, Vierer m. St. und
Achter durchgeführt, ſpäter allmählich auf das

ſeit 1925 beſtehende Programm von ſieben
Meiſterſchaftsrennen Einer, Doppelzweier,
Zweier o. u. m. St., Vierer o. u. m. St., Ach
ter erweitert, iſt die Grünauer die 36. Fiſa
Regatta, in deren Rahmen die FiſaMeiſter
ſchaften 189 195 zur Entſcheidung kommen;
bis 1934 einſchließlich ſind auf den voraufge
gangenen 35 Regatten insgeſamt 188 Fiſa
Meiſterſchaften vergeben worden, von denen
Deutſchland bisher vier gewann.

Vor neven Entscheidungen
Deutſchland ſtartete bisher nämlich

nur zweimal auf dieſen Regatten, das erſte
Mal 1913 in Gent, das zweite Mal 1934 in
Luzern. Jeder Start brachte zwei Siege, 1913
den Einer (Graf) und den Achter (Mainzer
RV.) 1934 den Einer (Schäfer) und den Vierer
o. St. (Würzburger RV.). Luzern hatte
nach dem kurz zuvor erfolgten Wiedereintritt
Deutſchlands ſeit dem Weltkriege
die in den letzten 10 bis 15 Jahren entſtandene
neue Lage klar gezeigt: Eine Reihe verhält-
nismäßig kleiner Nationen hatte auf dem Ge
biet des Ruderſports einen großen Aufſchwung
nicht in der Zahl der Ausübenden, wohl aber
in der Leiſtungsfähigkeit der Rennruderer ge
nommen.

Das galt beſonders für Länder wie Un
garn, auch Jugoſlawien und Polen,
während die Schweiz z. B. ihre Spitzenſtel
lung behauptet hatte. ebenſo Jtalien, und
Frankreich gerade in Luzern, wieder eine
neue Aufwärtsentwicklung erkennen ließ. Wer
geglaubt hatte, daß die Spitzenmannſchaften
des deutſchen Ruderverbandes. des zahlen
mäßig weitaus ſtärkſten, einfach nach Luzern
zu kommen brauchten, um zu ſehen und zu
ſtegen, der wurde durch den Verlauf der
Kämpfe eines anderen belehrt. Zwar kamen
die deutſchen Mannſchaften in allen ſechs von
ihnen gemeldeten Rennen ohne den Riemen
zweier o. St. in den Endlauf, aber hier er
rangen ſie nur zwei Siege, im übrigen war

Aufnahmen Deutſcher Preſſe-Kliſchee-Dienſt
Ehrung der siegreichen Turner bei den 6. Akademischen Weltspielen in Budapest: Links

Deutschland, in der Mitte Ungarn und rechts Japan
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die Plazierung nicht beſonders gut. Damit
war zugleich klargeſtellt, daß die FiſaRegatta
den Vergleich mit dem berühmten Henley ohne
weiteres aushalten konnte und der deutſche
Ruderſport zog aus Luzern die Erfahrung,
daß die Führung in Ruder-Europa erſt auf
Grund neuer geſteigerter Leiſtungen bean
ſprucht werden konnte.

Und die Aussichtfen
Jm Einer ſtartet mit Dr. Buhtz ein Skul-

ler, der nach ſeiner Erkrankung im vorigen
Spätſommer in dieſem Jahr wieder die
Deutſche Meiſterſchaft gewann und daher in
Deutſchland anſtelle des vorjährigen
Europameiſters Schäfer vertritt. Jn dem
Schweizer Meiſter Studach, der den Henley
Sieger Rufli auf der Landesmeiſterſchafts
regatta ſchlagen konnte, in dem Zweiten von
Luzern, dem Polen Verey, dem bewährten
Skuller Saurin, vielleicht auch dem Italiener
Luzi, dem Ungarn Kozma, dem Tſchechen
Straka u. a wird er jedoch keine leichten
Gegner finden.

Deutſchlands überragende Vierermannſchaft
Würzburg ſollte, wenn ſie beide Vierer
rennen beſtreitet, in FCZürich, OloniaMai-
land, HungarigBudapeſt (Vierer o. St.) bzw.
in dem langjährigen Europameiſter Bullino
Jtalien, CA Nantes-Frankreich, in Ungarn,
Holländern uſw. ſtarke Gegner finden. Das
wichtigſte Rennen der Regatta, der Achter,
wird in der Berliner Verbandsmann-
ſchaft einen ausſichtsreichen Bewerber haben,
neben dem der Züricher Achter die Mann
ſchaften Jtaliens, Ungarns, nach ihnen Hol
lands, Dänemarks u. a. zu nennen ſind.

Kleine Sportrundschau
Auf der Pariſer Prinzenparkbahn trafen

am Donnerstag die letzten Acht“ der Be
rufsfliegerweltmeiſterſchaft abermals zuſam
men. Jm Endlauf war wiederum Scherens
(2. Richter) der beſſere, während im Kampf
um den dritten Platz diesmal Michard
ſeinen Landsmann Gerardin bezwang.
Faucheux, Falck-Hanſen und vanden Heuvel war die weitere Plazierung.
Jn den Dauerrennen blieb Blanc-
Garant als Gewinner aller drei Läufe
überlegener Sieger vor Graſſin.

Die deutſche Boxſtaffel für den ſiebenten
Länderkampf gegen Polen, der am 1. Septem
ber in Warſchau ausgetragen wird, beſteht mit
einer Ausnahme aus den eben ermittelten
Deutſchen Meiſtern Färber (Augsburg), Rapp
ſilber (Frankfurt/ M), Büttner II (Breslau),
Schmedes (Dortmund), Murach (Schalke),
Stein (Bonn), Jaſpers (Stettin), Runge
(Elberfeld).

Kloubkompf
Der Waſſerſportverein Wörmlitz-Böll

berg 1933 e. V. hatte die Merſeburger
Schwimmerſchaft zu einem Klubwettkampf ein
geladen. Ausgetragen wurden Einzel, Staf
fetten und Mannſchaftskämpfe. Es wurden
ſchöne Kämpfe und gute Leiſtungen auf beiden
Seiten gezeigt. Sieger wurde der Waſſer
ſportverein Wörmlitz-Böllberg 1933 e. V. mit
97 Punkten, während die Merſeburger
Schwimmerſchaft 83 Punkte erhielt.

96 ligo Giebichenstein-Sportbröcder l.
Jn den heutigen Abendſtunden wird auf

der Sportplatzanlage des VfL Halle 96 nach
der Fußballpauſe das erſte Freundſchaftsſpiel
durchgeführt. Die 96er haben ſich zu dieſem
Kampf GiebichenſteinSportbrüder verpflichtet.
Das Spiel beginnt /219 Uhr auf dem 96er
Platz am Zoo.

Amtliche Sportnochrichten
Fachamt 4 (Handball) Saale-Kreis

Werbetag des deutſchen Handballs. Am 1. Septem
ber d. J. findet der Werbetag des deutſchen Handballs

ſtatt. e der halliſchen,haben ſich an dieſem Ta Handballwerbung zu ſtelle e t teinen Verein n rfSoweit s nicht möglich
die ohne große Koſten
Die getätigten Spielabſch
ſpielleitung itz
wird ein Blitz

Kreis
Vereine

Nähere Bekannt
machung hierzu erfolgt a 9 g, dem 19. Auguſt
d. J. Ueber die Durchführung der Spiele verweiſe ich
im allgemeinen auf die Bekanntmachung im „Handball“
Nr. 29 vom 22. Juli 1935. (gez.) Bormann.

Sporfvereins- Nachrichten
HFC „Eintracht 07“. Die am 3. d. M. ausgefallene

Jahres Hauptverſammlung findet am Sonnabend, dem
17. Auguſt, abends 20.30 Uhr, in Neuberts Reſtaurant
ſtatt. Nichterſcheinen wird ſatzungsgemäß beſtraft.

Unſere 1. Fußballmannſchaft ſpielt
d heute um 18 Uhr auf dem Sportplatz
R am Zoo gegen Gieb./Sportbrüder. Die

I. Handball- ſowie die Reſerveelf
J ſtehen am Sonntag ab 16 Uhr dem
Pol. Sportverein auf unſerem Platze
gegenüber. Wir bitten um regen Be
ſuch dieſer intereſſanten Spiele.

Waſſerſportverein 1933 WörmlitzBöllberg E. V. Am
Freitag, dem 16. Auguſt 1935, 20 Uhr, findet bei Bern
hardt auf der Rabeninſel eine Mitgliederverſammlung
ſtatt. Erſcheinen aller iſt Pflicht. Der Vereinsführer.

Teilnehmer am Sprech3 Kaufm. TV. Die Jchor der Thingſpiele haben ſich für Sonntag,
20.30 Uhr, nochmals auf dem Thingplatz zur
Verfügung zu ſtellen.Der Vorverkauf für das Turnen der Deutſch
landr wird am Montag für die Allgemein

heit freigegeben. Wer ſich nicht noch am Sonnaben
Karten loſt, hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ſet
nur noch einen weniger guten oder überhaupt lein
Platz mehr erhält.
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Carl Stueher, Zetendant dee Petelig-
eendlere Peipeig

(Por Puaclio
zu Wolle

Die heute in den Ausſtellungshallen am
Kaiſerdamm in Berlin ihre Pforten öffnende
diesjährige große Rundfunkausſtellung iſt
ihres Zeichens die dritte im national
ſozialiſtiſchen Deutſchland. Daß Rundfunk und

Unkausſtellungen auch in Deutſchland ſchon
um rund ein Dutzend Jahre zurückreichen,
haben wir faſt vergeſſen angeſichts der Tat-
ſache, daß erſt mit der Machtübernahme der
große entſcheidende Wendepunkt auch für ihn
kam: als das neue Reich ſich ſeiner in
pollem Umfange bediente, um ſowohl propa
gandiſtiſch die Jdee des Nationalſozialismus
durchzuſetzen, als ſie auch kulturbewußt in
allen Volkskreiſen zu verbreiten und zu
pertiefen.

So wurde der 30. Januar 1933 auch
eigentlich die Geburtsſtunde des deutſchen
Rundfunks als eines im beſten Sinne „Volks
funtkes“, der vorher nichts anderes oder
beſſeres war. als heute das „Radio“ in außer
deutſchen Ländern, nämlich ein Jnſtrument
ur „Anterhaltung und Belehrung“, einer
nterhaltung und Belehrung von oben her,

aus der Enkfernung, von mehr oder weniger
rünen Tiſchen und ſchalldicht abgeſchloſſenen
enderäumen aus!

Die politiſch und kulturell zielbewußte
Haltung des deutſchen Rundfunks unterſcheidet
ihn heute ſehr weſentlich von jenen „neutral“
und mehr oder weniger geſchäftlich auf
gezogenen Unternehmungen, und zwar nicht
allein dadurch, daß er das politiſche Jnſtrument
und Sprachrohr der Reichsregierung iſt,
ſondern daß er zur ureigenſten Angelegenheit
des deutſchen Volkes gemacht wurde.

Von vornherein hat der nationalſozialiſtiſche Rundfunk den umgekehrten Weg
als früher eingeſchlagen, er hat die chineſiſche
Mauer zwiſchen Hörer und Sender weg
geräumt und den Hörer ſelbſt einbezogen in
den Kreis der Sendung, und er geht diefen
Weg konſequent weiter, den Rundfunk zur
perſönlichen Angelegenheit jedes Volks
enoſſen, zu „ſeinem“ Rundfunk zu machen,

Hörer und Sender in einen magiſchen Gemein
ſchaftskreis einzuſchließen und von hier aus
das Programm zu entwickeln.

Dieſe Gemeinſchaft läßt jene Volksfremd
heit und Abgeſchloſſenheit nicht aufkommen,
der gerade dieſer unperſönliche drahtloſe
Vermittler von Wort und Ton ſo leicht an
heimfällt, ſie vermindert andererſeits die
Spannungen, die Widerſpruch und Mißver-
ſtändnis zwiſchen Hörer und Rundfunk her
vorrufen und eine gewiſſe Gegnerſchaft herbei
führen könnten.

Zugleich dringt der Volksfunk tiefer in die
ſchöpferiſchen Schichten der Volksgemeinſchaft,
als das von oben her beglückende Radio, ge
ſchweige denn, als es je eine Einrichtung wie
Theater oder Konzertſaal vermöchte. Das,
was man dem Rundfunk früher ſo gern vor
geworfen hat, ſeine Traditionsloſigkeit, gibt
ihm ja den überlegenen Vorſprung vor
anderen, Wege zu beſtreiten, die anderen
Kultureinrichtungen bisher verſchloſſen waren
und bleiben müſſen. Er, der ſich erſt ſeine
Form ſelber geſtalten, ſeine Tradition ſelber
entwickeln muß, darf an Aufgaben heran
treten, die neu und ſeiner Art gemäß ſind.

Das gilt vor allem auf dem Gebiete der
Volksmuſik, der Volksfeſte und Bräuche, alſo
der ſeeliſchen Erſchließung der deutſchen
Landſchaft.

Wenn es alſo einerſeits ſeine Aufgabe iſt,
Jdeen und geiſtige Werte bis in die ent
fernteſten Winkel und abſeitigſten Schichten
der Allgemeinheit zu tragen, ſo vermag er
ſelber dorther, wo er befruchtend und an
regend wirkt, Anregungen und neue Werte
aufzunehmen und weiter zu tragen. Er wird
zum Wecker und Förderer der ſchöpferiſchen
Kräfte der Landſchaft.

Und da das Charakteriſtiſche des Deutſchen
ſeine landſchaftliche Buntheit und deren viel
geſtaltiges Eigenleben iſt, ſo erwächſt ihm eine
vielſeitige Aufgabe darin, verborgenen oder
unerſchloſſenen Lebensregungen nachzugehen,
ſie zu enkdecken und aufzuzeigen.

Von dieſer Erkenntnis aus iſt die Arbeit
am deutſchen Rundfunk getragen und ihr ver
dankt auch die heutige Rundfunkausſtellung
ihr beſonderes Gepräge.

Wenn frühere Funkausſtellungen mehr oder
weniger techniſchgewerbliche Ueberblicke dar
ſtellen, ſo bedeuten die Ausſtellungen des
nationalſozialiſtiſchen Rundfunks ein Pro
ramm, einen Anfang, einen neuen Weg. Das

e bereits die vorangegangenen beiden
usſtellungen, die richtungweiſend im Zeichen

des Volksempfängers ſtanden.

d Die heutige geht einen Schritt weiter, in
em ſie den „Volksſender“ und das

ernſehen“ in den Mittelpunkt rückt.
e Forderung und Verheißung zugleich
8 ein Schritt weiter auf dem Wege zum

olkerundfünk Es mag auf den erſten Blick
a eine Spielerei ausſehen, daß es jedem

We ſagenoſſen auf der Ausſtellung ermöglicht

hen vent vor r zu treten und
zu produzieren. Und doch ſteckt ein tiefererErnſt dahinter 9

denken wir, wie wir heute alle techniſchen
ab ngenſchaften, wie Fernſprecher, Fahrrad,

m maſchine Kraftwagen, elektriſche Geräte
n mit ſelbſtverſtändlicher Sachkenntnis zum

genen Gebrauch beherrſchen und ſie ſozu

ſagen uns zum ſtändigen Begleiter gemacht
haben, wie wir ein perſönliches Verhältnis zu
ihnen gefunden haben, weil wir gelernt haben,
mit dieſen zunächſt techniſchen Spiele
reien ernſthaft umzugehen, ſo wird er erziehe
riſche Wert auch dieſer „Spielerei“ uns ein
gehen: der Hörer ſoll in perſönliche Be
ziehung zum Vorgang des Rundfunkſendens
treten, er ſoll die Mechanik des Sendevor
gangs, ſeine akuſtiſchen und techniſchen Be
dingungen, und ebenſo ſeine pſychologiſchen
und künſtleriſchen Erſcheinungen ſelber kennen
lernen. Das Senden ſoll ihm ebenſo
vertraut werden wie die Bedie-
nung ſeines Empfangsapparates.Gleichzeitig erhofft der Rundfunk eine
weſentliche Bereicherung ſeiner Mitarbeiter,

FILM FOTO FUNK
Sprecher, Sänger, Jnſtrumentaliſten, Dichter
und Komponiſten, er hofft zugleich anzuregen
und Mut zu machen. Denn der Rundfunk ſoll
ja eine Angelegenheit aller deutſchen Volks
genoſſen ſein, er ſoll und will ſich nicht aus
ſchließen.

Daß er auf dieſer Ausſtellung ſeine be
ſondere Aufgabe darin erblickt, Volksgenoſſen
aus allen deutſchen Gauen zu verſammeln und
mit charakteriſtiſchen Aufführungen, Tänzen,
Spielen, Bräuchen vor das Mikrophon zu
bringen, das beweiſt ja das von allen Sen
dern übernommene Programm der Ausſtellung.

Gleich wie bei einem Volksfeſt werden ſich
Deutſche der verſchiedenen Landſchaften ein
Stelldichein geben und damit zugleich einen
Beweis der inneren Volksverbundenheit er
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bringen. So wird denn auch der mittel
deutſche Menſch in ſeinen verſchieden
artigen landſchaftlichen Prägungen vertreten
ſein und Charakteriſtiſches ſeiner engeren
Heimat zum Beſten geben.

Hunderttauſende von Volksgenoſſen werden
zu dieſer Ausſtellung nach Berlin pilgern,
Millionen, die daheim bleiben müſſen, werden
durch den Rundfunk über die Ausſtellung und
ihre Darbietungen unterrichtet, damit wird der
Kreis von Hörer und Sender noch inniger ge
ſchlungen, die Beziehung des einzelnen Volks
genoſſen zu „ſeinem“ Rundfunk noch perſön
licher und vertrauter deutſcher Rundfunk
wird wirklich ſo Sache des deutſchen Volkes!

Das iſt Sinn und Ziel der dritten großen
Rundfunkausſtellung.

Pie Tun der CFunleauutellunug
Gollescendung, (Fernaelienipfänger, &Alllatromempfänger, Linknopfbecdltenung und 1101

Aus einem Gespräch des Leiters des Gaupresseamtes Pa. Estermann mit Gau funkstellenleiter Pg. Lindenberg

An zwei Hebeln vor allem hat der Natio
nalſozialismus alle völkiſchen Kräfte angeſetzt,
um das Elend der Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen
und gleichzeitig immer größere Maſſen des
ſchaffenden Volkes an den Fortſchritten der
neuen Zeit teilnehmen zu laſſen: Es ſind dies
die Motoriſierung und der meteorhafte
Aufſtieg des Rundfunks. Beide ſind ſo
recht ein Kind der neuen Zeit. An dem An
wachſen der Zahlen der verkauften Kraftwagen
und der abgeſetzten Volksempfänger kann ſich,
wenn er will, ſelbſt der ärgſte Miesmacher
einen guten Schuß Optimismus holen.

Was die Automobilausſtellung
im Frühjahr für die Motoriſierung bedeutet,
das iſt die große Funkausſtellung im
Sommer für den Rundfunk.

Wenige Stunden, nachdem dieſes Zeitungs
blatt in die Hände der Leſer gekommen iſt,
wird die Funkausſtellung in Berlin eröffnet.
Hunderttauſende werden ſie ſehen, davon
11000 allein mit Sonderzügen hinbefördert

aus dem Gau Halle- Merſeburg. Wahrlich
Grund genug für den Gaupreſſeamtsleiter,
Pg. Eſtermann, den Amtsleiter der Gau
rundfunkſtelle, Pg. Fritz Lindenberg, auf
zuſuchen, um ihn um die Mitteilung einiger
Einzelheiten über das heutige Ereignis
zu bitten.

Die erſten Morgenſtunden des Arbeitstages
gehören der Partei: Deshalb iſt Pg. Linden-
berg am frühen Vormittag nicht auf der von

ihm geleiteten Landesſtelle des Reichsminiſte
riums für Volksaufklärung und Propaganda,
ſondern auf der Gaupropagandaleitung anzu
treffen. Dort beſpricht er eben mit ſeinem
Abteilungsleiter, Pg. Daenicke, die letzten
Vorbereitungen für die Sonderzüge und die
Sendung des Gaues Halle Merſeburg „Land
der braunen Erde“.

Die erſte Frage gilt den Sonderzügen.
„Das ungeheure Jntereſſe, das die Funk-

ausſtellung im ganzen Gau gefunden hat, geht
daraus hervor, daß wir in dieſem Jahre elf
Sonderzüge laufen laſſen können, gegen fünf
1934. Wir haben allerdings die Fahr-
preiſe mit 3,30. Mark nach Berlin hin und
zurück, wozu nur noch der Preis für die
Plakette mit 1 Mark (für Mitglieder des
Reichsverbandes Deutſcher Rundfunkhörer nur
0,75 Mark) kommt, ſo niedrig gehalten, daß es
kein Wunder iſt, wenn faſt alle Sonderzüge
ſchon ausverkauft ſind.

Nur für den Sonderzug vom 25. Auguſt
und dem vom 21., mit dem die Mitwirkenden
an unſerer Volksſendung befördert werden,
ſind noch Karten in beſchränkter Anzahl
erhältlich.

Abgeſehen von dieſen beiden ſind fünf
Sonderzüge aus Halle, zwei aus Falken
berg und je einer aus Wittenberg und
Sangerhauſen ſchon vollbefetzt mit je
tauſend Berlinfahrern. Drei von dieſen

Der Osigipfel der Zugspitze 100 Sek., F. 11, Isochrom Aufn. Goerlich

opieren Ste gelbat!
Es gibt unter der großen Zahl der

Photoliebhaber auch eine Gruppe von
Amateuren, die ihre Photoarbeiten ſelbſt
machen. Einzelne wieder laſſen nur ihre
Negative entwickeln und haben ihre Freude
daran, die Abzüge ſelbſt anzufertigen. Faſt
immer handelt es ſich dabei um das Jntereſſe
am Zuſtandekommen der Kopien; denn eine
Verbilligung wird im Gegenſatz zu den ver
gebenen Aufnahmen an das Fachgeſchäft kaum
erreicht.

Dieſen Amateuren möchten wir heute
einen Hinweis geben, wie man die Bilder
ſelbſt macht. Zunächſt unterſcheidet man beim
Kopieren zwei Verfahren:

1. Tageslicht oder Auskopierverfahren;
2. Kunſtlicht oder Entwicklungsverfahren.
Jn beiden Fällen iſt der Endzweck derſelbe,

nämlich: Das Licht läßt man durch das Nega
tiv hindurch auf eine lichtempfindliche Schicht
einwirken und erhält dadurch das Poſitiv.

Die Schichten der Tageslicht papiere
enthalten Chlorſilber und liefern beim Ko-
pieren ſichtbare Bilder. Man kann alſo
den Kopierprozeß ſtändig kontrollieren. Die
Kopierzeit beträgt mehrere Minuten z. T.
ſogar Stunden. Die lichtempfindliche Schicht
des Papiers färbt ſich, wenn ſie dem Licht aus
geſetzt wird, rot bis violett. Jſt die Kopie

kräftig genug, ſo wird ſie fixiert (lichtbeſtändig
gemacht). Einige Papiere erfordern noch eine
Tonung. Darauf folgt das unvermeidliche
Auswäſſern (/2 Stunde in fließendem Waſſer)
und der Abzug iſt fertig. Leider gibt es Tages
lichtpapiere nur in zwei Härtegraden, ſo daß
nur normale bis weiche Negative damit kopiert
werden können.

Ganz anders dagegen die Kunſtlicht-
papiere. Sie ſind zunächſt einmal viel höher
empfindlich und vertragen kein Tages
licht. Die Verarbeitung geſchieht in der
Dunkelkammer bei gelbem Licht.
Die Belichtungszeiten dehnen ſich nur auf
einige Sekunden aus. Das Bild bleibt auf dem
Papier auch nach der Belichtung unſichtbar.
Man muß alſo bei Verwendung dieſer Papiere
etwas Erfahrung haben. Um ſo erfreulicher
ſind dann aber die Reſultate. Sämtliche Nega
tive laſſen ſich mit dieſem Papier kopieren, ob
hart oder weich, denn hier ſtehen eine ganze
Reihe von Härtegraden zur Verfügung. Nach
der Belichtung wird das Papier entwickelt und
jetzt erſt wird das Bild ſichtbar. Kommt nach
1 Minute kein Bild zum Vorſchein, dann war
der Abzug zu kurz belichtet; ſchießt das Bild
dagegen ſofort heraus, dann wurde zuviel be
lichtet. Einige Proben werden bald die rich
tige Belichtungszeit ergeben. Darauf wird der
Abzug fixiert und ausgewaſchen. K. G.

Sonderzügen haben einen zweitägigen Aufent
halt in der Reichshauptſtadt vorgeſehen.“

„Meine nächſte Frage, Pg. Lindenberg,
wäre die nach der Volksſendung des
Gaues HalleMerſeburg, über die die Mittel
deutſche National-Zeitung zwar ſchon ein
gehend berichten konnte, von der es aber ſicher
noch irgendwelche Einzelheiten zu erzählen gibt.“

„Wie Sie aus dem Manuſkript der Volks
ſendung, das Sie ja in der „MNZ“ beſprochen
haben, erſehen haben werden, haben wir die
Mitwirkenden, dem Charakter unſeres Gaues
des Kampfes und der Arbeit entſprechend, aus
der Arbeiterſchaft der Betriebe ge

holt. Die Betriebsführer haben dafür Ver
ſtändnis aufgebracht, daß ihre Gefolgſchafts
mitglieder den Gau vor den Ohren der Welt
repräſentieren ſollen, und haben durch finan
zielle Zubußen die Fahrt nach Berlin ermög-
licht. Mit dem Sonderzug am 21. Auguſt
werden alſo die dreihundert Mitwirkenden in
der Tracht ihrer Heimat oder ihres Berg-
mannsberufes, geführt von unſerem Gauleiter,
Pg. Rudolf Jordan, nach Berlin fahren.
Unter Vorantritt der Muſikkapellen des
Muſikzuges der 26. SSStandarte, der Kapelle
des Arbeitsgaues XIV und der Bergknappen-
kapelle Eisleben werden ſie dann zur
U-Bahnſtation Potsdamer Platz marſchieren.
Jn Witzleben angekommen, wird gleich noch
einmal um 10.45 Uhr geprobt.

Von 14 bis 16 Uhr dauert dann die Sen-
dung, die mit einer kurzen Anſprache unſeres
Gauleiters eröffnet wird.

Daß vorher an einer gemeinſamen Mittags
tafel, an der auch der Gauleiter teilnimmt, die
nötige Stärkung geholt wird, iſt ſelbſtverſtänd
lich. Die Kapellen kommen dann im Nach
mittagskonzert wieder. Die Gaurundfunkfſtelle,
die die Geſamtleitung innehat, wird dafür
ſorgen, daß auch alle wieder wohlbehalten am
heimatlichen Herd ankommen!“

„Alle guten Fragen ſind drei: Was bringt
denn die diesjährige Funkausſtellung an
Neuheiten„Die am Freitag beginnende Berliner
Funkausſtellung wird das großartigſte. ſein,was bisher e dieſem Gebiete da war. Sie

wird im Zeichen der millionſten Auf
lage des Volksempfängers ſtehen:
Damit hat der nationalſozialiſtiſche Rundfunk
alſo eine Million Familien für den Rund
funk neu gewonnen. Daß dabei die anderen
Apparate nicht zu kurz kamen, erſieht man
daraus, daß jede Rundfunkfabrik Deutſchlands
heuer mit zwei bis vier ganz neuen Apparaten
zur Ausſtellung kommt. Dabei werden die
Apparate mit Einknopfbedienung und
die, die den Lautſprecher ſtatt oben auf der
Seite tragen werden, beſonderes Jntereſſe finden.

Die Ausſtellung wird eine weitere Aufgabe
darin erblicken, das Wunder des Fern-
ſehens volkstümlich zu machen. Dem dient
auch die Verloſung von zehn Fernſeh-
empfängern, die die glücklichen Gewinner bei
einem Einſatz von nur 50 Pfennig mit nach
Hauſe tragen werden können. Zum dritten
Mittelpunkt wird der neue Gemein-
ſchaftsempfänger für Betriebe wer
den, der nach der Arbeitsfront den Namen
„DAF 1101* trägt. Eine weitere Neuerung iſt
der Allſtromempfänger, der an jedeSpannung angeſchloſſen werden kann und bei
deſſen Allſtromröhren man nicht mehr auf
Gleich- oder Wechſelſtrom wird achten müſſen.
Zum fünften aber wird mit dem heutigen
Tage der Röhrenfabrikationsfrieden wieder
gebrochen und ein für den Käufer luſtiger
Krieg zwiſchen den beſſeren und noch beſſeren,
den billigen und den noch billigeren Röhren
beginnt.

Sehenswert für jeden Beſucher werden auch
die Volksſendungen ſein, die man hinter
Glas, in allen Einzelheiten der Darſtellung
und der techniſchen Durchführung mit anſehen
können wird. Jn der Halle II wird ſich auch
jeder Volksgenoſſe auf ſeine Befähigung als
Ründfunkſprecher oder ſänger prüfen laſſen
können, indem er eine Schallplatte be
ſpricht, die er für 50 Pfennig mit nach
Hauſe nehmen kann. Am Sonntag, dem 25.,
geht auch der Rundfunkſprecherwettbewerb mit
dem Reichsausſcheidungskampf zu Ende, an
dem aus dem Gau der Schriftleiter der
MNZ“, Pg. Spelsberg, teilnehmen wird.

Wer Verwandte und Bekannte im Ausland
hat, wird ihnen außerdem über den Kurz
wellenſender Grüße bis zu 50 Worten
ſchicken können. Alles in allem: Für jeden
etwas auf der Funkausſtellung!“
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Steigencde deutsche Ausfuhr
Handelsbilanz erstmalig aktiv Leichte Einfuhr-Zzunahme

Ein und Ausfuhr haben im Juli zu
genommen. Die Einfuhr überſchritt mit
330,5 Mill. RM. den Stand des Vormonats
wertmäßig um 4,0 v. H. Der Menge nach war
die Steigerung etwas geringer, da ſich die Ein
fuhrdurchſchnittswerte leicht erhöht haben. Die
Zungahme entſpricht der jahreszeitlichen Ent
wicklung. Auch in früheren Jahren pflegte
ſich die Einfuhr von Juni zu Juli zu beleben.

Erhöhte Rohstoff- Einfuhr
Zugenommen hat gegenüber dem Vormonat vor allem

die Einfuhr von Rohſtoffen, die vom Mai zum
Juni ſtärker zurückgegangen war. Mit 212,6 Mill. RM.hat ſie den verhältnismäßig hohen Stand vom Frühjahr

1935 faſt wieder erreicht. An der Steigerung haben in
der Hauptſache Bau und Nutzholz, Hols zu Holzmaſſe,
Baumwolle und Mineralöle teilgenommen. Höher als
im Vormonat war auch die Einfuhr von Lebens-
mitteln, die ſeit dem Dezember des vorigen Jahres
ununterbrochen zurückgegangen war.

Die Ausfuhr-Zzunahme

Die Ausfuhr lag im Juli mit 359,0Mill. RM. um 12,9 v. H. über dem Stand des
Vormonats. Mengenmäßig war die Zunahme
etwas größer, da der Ausfuhrdurchſchnittswert
leicht zurückgegangen iſt.

Die Steigerung iſt überwiegend jahres
zeitlich bedingt. Außer im Vorjahr undim Jahr 1932 hat ch die Ausfuhr im letzten

Jahrzehnt regelmäßig im Juli belebt. Ver
hältnismäßig am ſtärkſten geſtiegen iſt die

Ausfuhr von Lebensmitteln und Ge
tränken, welche damit die Abſatzverluſte
des laufenden Jahres aufgeholt hat und
wieder ebenſo groß iſt wie im Dezember des
Vorjahres. Dagegen verharrt die Rohſtoff
ausfuhr troß der Zunahme auf verhältnis
mäßig niedrigem Stand. Die Fertig
warengausfuhr iſt um 36,0 Mill. RM.
größer als im Vormonat, bleibt jedoch
hinter der Märzausfuhr, der bisher höchſten
im laufenden Jahr, zurück.

Die Zunahme der Ausfuhr entfiel auf die Mehrzahl
der Länder. Beſonders erhöht hat ſich der Abſatz nach
Großbritannien, nach den Vereinigten Staaten von
Amerika, Argentinien, Braſilien und Schweden. Rück
läufig war demgegenüber vor allem die Ausfuhr nach
Jtalien und China.

Ansatz zur Besserung
Die Handelsbilanz, die im Vor

monat ausgeglichen war, ſchloß im Juli mit
einem Ausfuhrüberſchuß von 28,5 Mill. RM.
ab. Dieſes Ergebnis mag vielleicht als ein
gewiſſer Anſatz zur Beſſerung unſerer Han
delsbilanz gedeutet werden können.

Die beſonders ungünſtigen Ergebniſſe der
erſten Monate dieſes Jahres werden aber
nur dann ausgeglichen werden können, wenn
auch in den nächſten Monaten ein Aktivüber
ſchuß in mindeſtens der gleichen Höhe wie im
Juli erzielt wird, was naturgemäß un
gewiß iſt.

Grube Leopold schafft Arbeit
Steigende Vmsatzziffern im ersten Halbjahr

„Jn der oHV der Grube Leopold AG,
Bitterfeld, wurde der Abſchluß für 1934 ein
e genehmigt, der eine Dividende auf
ie Stammaktien wieder nicht vorſieht, da

nach ausreichenden Abſchreibungen und Son
derrückſtellungen und nach Zahlung der 6proz.
Vorzugsaktiendividende nur 147 515. RM. zum
Vorkrag auf neue Rechnung verbleiben. eu
in den Aufſichtsrat gewählt wurde Dr. Herm.
Korodi von der Bank für elektriſche Unter
nehmungen, Zürich.

Nach Mitteilung der Verwaltung haben die
ſechs erſten Monate des laufenden Jahres eine
Steigerung der Kohlenförderungegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor-
jahres gebracht. Ebenſo ſtieg der Amſatz an
Kohle und Briketts.

Der Abſatz an Strom, Mauerſteinen und Schwel
produkten blieb ungefähr der gleiche wie in 1934. Es
wird gehofft, daß dieſe Zahlen ſich in der zweiten Hälfte
des Jahres 1935 noch ſteigern werden.

Zur Anterſtützung der Arbeitsbeſchafe
füungsmaßnahmen der Regierung ſind
im neuen Jahre umfang reiche Aufträge, insbeſondere zur Moderniſite-
rung des Abraumbetriebes Holz
weißig, erteilt worden. Die Koſten dafür
belaufen ſich auf rund 3 Mill. RM.

Jn der Verſammlung wurde ferner noch ausgeführt,
daß die Bilanzpoſitionen Beteiligungen und Forderun-
gen zum großen Teil die ziemlich bedeutenden Engage-
ments bei der B. Wittkop AG betreffen, deren oHV
kürzlich die Liguidation beſchloſſen hat. Dieſes Engage
ment mußte noch im vergangenen Jahr dadurch ver
größert werden, daß der Wittkop AG weitere Gelder zur
Verfügung geſtellt wurden, die ſich die Grube Leopold
ſelbſt von ihrem Großaktionär beſchaffen mußte. Die
Wittkop AG, deren AK ſich zum großen Teil bei der
Grube Leopold befindet, habe große Aufträge entgegen
genommen, ohne ſich über die Finanzierungsmöglich
Jeiten zu vergewiſſern. Auch aus ſozialen Erwägungen
heraus habe daher die Grube Leopold ihrer Tochtergeſell
ſchaft die notwendigen. Mittel zur Verfügung ſtellen
müſſen.

Die unter Konzernforderungen verbüchten
Engagements belaufen ſich auf ungefähr 1,3
Mill. RM.

Wirtschaftliche Rundschau
Die Nachfrage nach Rundfunkgeräten hat

ſich im vergangenen Rundfunkjahr (Auguſt
1934 bis Juli 1935) durch das wachſende
Jntereſſe der breiten Maſſe der Bevölkerung
am Rundfunk, dank der weitgehenden ſtaat
lichen Förderung, vor allem aber auch infolge

der im allgemeinen geſtiegenen Kaufkraft
ſtark belebt. An neuen Rundfunkteilnehmern
ſind insgeſamt 1,2 Millionen hinzugekommen,
das bedeutet eine Steigerung um 22 v. H.
Der Abſatz von Rundfuünkempfangsapparaten
war mit rund 2 Millionen Apparaten höher
als jemals zuvor. Die Nachfrage nach Volks
empfängern war auch während des ver
gangenen Jahres außergewöhnlich lebhaft. Der
Abſatz in dieſer Type ſtieg noch um 30 v. H.,
während ſich der Abſatz in ſonſtigen Empfangs
apparaten nur um ein geringes erhöhte. Dieſer
bewegt ſich ſeit dem Rundfunkjahr 1931/32
konſtant auf einer Höhe von rund 1 Million
Empfangsapparaten.

Bilanz der Ambautätigkeit. Die Friſt für
die Fertigſtellung der mit Reichshilfe ge

ARBEIT VND WVIRTSCHAFT
förderten Umbau und Jnſtandſetzungsarbeiten
lief Ende Juli d. J. endgültig ab. Ein Rück
blick des Jnſtituts für Konjunkturforſchung
ergibt, daß vom Frühjahr 1932 bis Mitte 1933
mit Reichshilfe rund Million Wohnungen
durch Um, An und Aufbauten geſchaffen
werden konnten. Das ſind mehr Wohnungen,
als im vergangenen Jahr und etwa doppelt
ſoviel Wohnungen, wie im Jahr 1932 über
haupt neu gebaut wurden. So konnte durch
die Umbautätigkeit bei geringſtem Kapital-
aufwand das Angebot auf dem Wohnungs-
markt erheblich geſteigert und ein
nennenswerter Teil der ſeit 1933 ſtändig zu
nehmenden Wohnungsfrage befriedigt werden.

Berufsſtatiſtik für Volkswirte und Wirt
ſchaftstreuhänder. Das Preſſeamt der Deut
ſchen Rechtsfront teilt mit: Die Reichsfach
gruppe Wirtſchaftsrechtler des NS Juriſten
bundes führt zur Zeit mit Hilfe von Frage
bogen eine Berufsſtatiſtik für Volkswirte und
Wirtſchaftstreuhänder durch. An dieſer Er
hebung, die erſtmalig in großem Umfange
ſtattfindet, können ſich alle Berufsangehörige
(alſo auch Nichtbundesmitglieder) beteiligen.
Fragebogen können bei der Reichsgeſchäfts
ſtelle des Bundes nationalſozialiſtiſcher deut
ſcher Juriſten, Berlin W 35, Tiergarten
ſtraße 20, angefordert werden.

Nährstand
Kartoffelpreiſe. Auf Grund einer Anord

nung der Hauptvereinigung der deutſchen
Kartoffelwirtſchaft iſt die Frühkartoffelmarkt-

regelung abgeſchloſſen. Ab 16. Ernting
(Auguſt) gelten folgende Erzeugerpreiſe für
Speiſekartoffeln allgemein:

a) für lange gelbe Sorten mindeſtens 3,10 RM., je
jedoch nicht mehr als 3,50 RM.

b) für runde gelbe Sorten mindeſtens 2,80 RM.,
jedoch nicht mehr als 3,20 RM.

e) für blaue, rote und weiße Sorten mindeſtens
2,40 RM., jedoch nicht mehr als 2,80 RM.

Die Preiſe verſtehen ſich je Zentner waggon
frei Verladeſtation!

Unternehmungen
Conſolodiertes Braunkohlenbergwerk Caro

line bei Offleben, AG., zu Magdeburg (Sitz
in Offleben). Jn der am 7. September ſtatt
findenden oHV. der Geſellſchaft ſoll über die
Zuſtimmung zu einem Verſchmelzungsvertrage
mit der JG. Farbeninduſtrie AG. Beſchluß
gefaßt werden. Das Vermögen des Braun
kohlenbergwerks ſoll als Ganzes unter Aus
ſchluß der Liquidation auf die JG. Farben
übergehen.

Porzellanfabrik Lettin AG., bei Halle. Die
angeſetzte Zwangsverſteigerung wurde
abgeſetzt, da die betreibende Gläubigerin, die
Kreisſparkaſſe Halle, ihren Antrag zurückzog.

Börsen und Märkte vom 15. August
Berliner Effektenbörse: Anziehend

Die Börſe eröffnete bei weiter ziemlich eng begrenztem
Geſchäft in recht freundlicher Haltung. Das Publikum
fehlte zwar wieder faſt völlig am Markt; dagegen ſchritt
die Kuliſſe zu Deckungen auf Grund der geſtern er

äßigten Kursbaſis. War das Kursniveau um Prozent
ile nach beiden Seiten verändert, wobei aller

ſſerungen überwogen, ſo trat im Verlauf, aus
d von Spezialwerten, eine zum Teil kräftige Auf

wä ewegung ein. Das am Rentenmarkt geſtern
bhaftere Geſchäft fand heute keine Fortſetzung.

Die Umſätze blieben wieder auf kleinſte Beträge be
ſchränkt, doch erwies ſich das Kursniveau allgemein als
gut widerſtandsfähig. Privatdiskont unverändert 3 v. H.

Gegen Schluß der Börſe ließ das Geſchäft merklich
nach, indeſſen konnte ſich das Kursniveau des Verlaufs
gut behaupten. Der Dollar wurde amtlich mit 2,477
das Pfund mit 12,345 feſtgeſetzt.

Mitfeldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Die Börſe eröffnete in freundlicher Haltung. Spezial“

werte lagen bei lebhafteren Umſätzen feſt. Am
Aktienmarkt gewannen JG Farben 1,25 v. H.
Lebhaft gehandelt wurden zu ſteigenden Kurſen chemiſche
Halfenberg plus 1,5 und Gehe K Co. Von Maſchinen
und Metallen notierten Reinecker und Schneider vlus
1,75, letztere repartiert. Wanderer, Halliſche Maſchinen
plus 1 v. H., während Schubert und Salzer 1,5 und
Deutſcher Eiſenhandel 1 v. H. einbüßten.

Berliner Produktenbörse
Märk. Weizen, 76-—-77 Kilogr. 212 frei Berlin;

Weizen 201-208. Märk. Roggen 71--73 Kilogr. 161
frei Berlin; Roggen 71--73 Kilogr. 149--155. Brau
gerſte, neu, feine 203--210 frei Berlin; 194—-201 ab

märk. Station. Braugerſte, gute 194—-200; 185--191.
Wintergerſte, zweizeilig, zu Jnduſtriezwecken 181-—188;
172--179. Wintergerſte, vierzeilig, zu Jnduſtri
173--178; 164——169, feinſte Sorten über Notiz. J

Futtergerſte 15
iz Type 790 26,4

10 Proz. A nd 1,50, mit 20 Proz.
Roggenmehl, Type 997 21,10-22,45. eie 11,44
bis 11,96. Roggenkleie 10--10 Rap „20. Erbſen,
Vikt. 19--22. Futtererbſen 11--12. Ackerbohnen 11--12.
Wicken Oſtſee, ruſſiſche 13,25-13,75; Futterwicken 9,50
bis 10,50. Leinkuchen, Baſ. 37 Proz. ab Hamburg 8,75
einſchl. 2,40 M. Erdnußkuchen Baſ. 50 Proz. ab Ham
burg 8,55 einſchl. 2,75 M. Erdnußkuchenmehl Deutſch.
Mahlung 8,90. Trockenſchnitzel ab Fabrik 4,83. Extrah.
Sojabohnenſchrot 45 Proz. ab Hamburg 7,85 einſchl. 2,90
M

7,

Aufgeld.

M83Z.; ab Stettin 8,05 einſchl. 2,90 M. Kartoffelflocken
Parit. waggonfrei Stolp, Namslau als Verladeſtation
8,75; Parxit. Berlin 9,40.

Der Getreidemarkt wird weiter durch ruhiges Be
darfsgeſchäft gekennzeichnet. Die Zuüfuhren ſind in allen
Getreidearten mäßig. Die Forderungen für kontingents
freien Roggen ſind oft höher gehalten, ſo daß der Handel
ruhiger geworden iſt. Am Mehlmarkt iſt noch keine Um
ſatzbelebung zu verzeichnen, beſonders Roggenmehl liegt
ruhig, während die neuen Roggenkleiepreiſe noch nicht
bekannt ſind. Hafer und Futtergerſte ſtehen nur ver
einzelt zu recht hohen Forderungen zum Verkauf, ſo daß
die Bedarfsdeckung nur zögernd erfolgt. Jn Sommer-
gerſten überwiegt das Angebot in mittleren und geringen
Sorten, die dafür geforderten Preiſe ſind nicht zu er
zielen. Feine Brauqualitäten finden zu behaupteten
Preiſen Abſatz.

Magdeburger Zuckernofierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht
Gemahl. Mehlis.

notiert.
Prompt per 10 Tage 682,55; per

Nr. 207

Auguſt 32,60—82,70. Rohzucker Melaſſe 8,2
denz: ruhig. Wetter: aufheiternd. Ten

Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Berliner Metallnofierungen
Elektrolytkupfer 45,75. HriginalHüttenAluminin

Pro in Blögen 174; desgl. in Walg- ber
Drahtbarren 148. Banka, Straits, Auſtralzinn er
Verkäuferswahl 269. Feinſilber (1 Kilogramm fein
54—87.

Terminmarkt. Kupfer, Blei, Zink unverändert.

Berliner Eiernotierungen
Jnlandseier. G. 1 (vollfriſch). Sonderklaſſe 65 Gr.

10, Kl.und darüber 11,65, Kl. A 10,75, Kl. B
Kl. D. 8,5; G. 2 K(friſch) Sonderklaſſe 1
Kl. B 9,76, Kl. C 8,75, Kl. D 8,25; 8
Auslandseier. Holländer Sonderklaſſe 10,5, Kl. A 9,76,
Kl. B 9,25; Dänen, Schweden Sonderklaſſe 10,5, gl! t
9,75, Kl. B 9,25; Norweger, Finnen Sonderklaſſe 10,5,

B. 925; Belgier Sonderklaſſe 10
Eſtländer Sonderklaſſe 108

Bulgaren Kl. A 9,75, als
Jugoflawen Kl. A 9,75, Kl. B 9,25. t
Jnlandseier Sonderklaſſe 10,25,
C Kl. D 7,75; Ausland

t

A 9,75, Kl
ſehr feſt.

ereier durch Hauptvere
ſchaft mit Zuſtimmung des Reich

Ernährung und Landwirtſchaft in
Stück.

B OH, Kl. C s8,5,
tter: trübe

betrag, einſchl.
Banderolierung.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 204 (darüunter Ochſen 14. Bullen 24,

Kühe 127, Färſen 39), Kälber 459, Schafe 311, Schweine
752, zuſammen 1726 Tiere; außerdem Rinder 3, Kälber
24, Schweine 720. Preiſe: Rinder. OSchſen, Bullen,
Kühe, Färſen, alles geſtrichen. Kälber. 1. 83-07,2. 70--73, 3. 67—-70, 4. 60--66, 5. 45-58. Lämmer,
Hammel, Schafe. Alles geſtrichen. Schweine. 58,
8. 53, 4. 53, 5. 53, 6. 53, 8. 53, 9. 53. Geſchäfts
gang: Rinder mittel, Hälber flott, Schafe mittel,
Schweine flott. Ueberſtand: Rinder 14 (Kühe 12,
Färſen 2).

Kurszettel der Hausfrau

Obſt und Gemüſe Fiſche:Tafeläpfel Pfd Schleie Pfd.Aepfel, Eß- Pfd. Hechte Pfd.Aepfel, Mus Pfd Seelachs Pfd.Kochäpfel Pid. Friſcher Aal Pfd so
Tafelbirnen Vfd. Goldbarſch Pfd.Birnen, Eß- Pfd. Weißfiſch Pfd. 30-60
Spillinge Pfd. Heringe grüne Pfd
Kochbirnen Pfd. 20 do. Norw. Pfd
Bananen Stck. 5--10 do. Schott. Pfl 5-10
Brombeeren Pfd Bückltnge PfdHeidelbeeren Pfd 40— 45 |Schellfiſch, ger. Pfd 36

Johannisbeer. Pfd n Seelachs, ger. Pfd. 50
m

Pretßelbeeren Pf. 45 Aal, ger. Pfd.
Mirabellen Pfd. 50—60 Karpfen Pfd
Mandartnen Pfd.
Zug t s Wild und Geflügelirſchen, ſaure Pfd. 5 Enten Pfd. 90-130
e s0Teos Hänfe, ausgſchl. Pfr 100-180
PVſiumen Pfd 20—40 rer anle v„ſe 69 o
Stachelbeeren Vid Hutter SoWeintrauden Pfd 35—45 Rebbnbn St.Tomaten Pfd. 2525 Tanben r Sich. 40-80
Nüſſe. Wal. Pid. Kleine Enten Stck.
Nüſſe, Haſel Pfd z Ha'en, ausgeſchl. Pfd.

gfd. 25 5 Se eGurken, Einl.- Mdl. 25 65 Kaninch Stau- Pol.

Satt do. wilde Vidid Wildenten Steh. 175-m er Fafanen Ste er Kleine Küken Stck.
n Sonſtiges:Welßtoht Butter, Molk. Sta 75—78Rottohl Diſch. Landbutt. Std. 71
Wirxſingkohl Quark Pfd. TBlumenkohl Käſe Stck. 95Grünkobl Pflaumenmus PfdRoſenkohl Kartoffeln,Salat alte 10 PfdSpinat 2t Nieren 10 Pfd. JMohrrübven Vid. 7-8 e 10 Pfd. 957
Mohrrüb. neue Bd Eter Zig. 7Koblrüben Pfd 10 Zitronen Stck. mRote Rüben Bd s WMeerettich Stange S
Kobfrabt, neue Sich 3 Pettich Bd.
Zwiebeln Pfol 8-10Beterſilte Pfd. 2Zwiebeln, neue Br Schnittlauch M W
Rapünzchen Pfd Schoten P WSchwarzwurzel Pfd Rübenſaft Pfd

Kürbis Pfd UtSellerte Stck. 10--15 Pilze:
Porree Bdl 10 Pfifferltnge Pfd 65Aprikoſen Pfd Morcheln PfdHimbeeren Pfd Steinpilze Pfd.Brombeeren Pfd. 60 Grünlinge Pfd. l

Fleiſch und Wurſtwaren:

Rindfleiſch Ziegenlamm Pfd. SKochfletſch Pfd wo e n Ttenfletſ fo 120] Roßfleih -chlackwurſt Pfd. 140—170
Kalbfleiſch ckwurſt Pfo 100—120Hochfletſch i We nur s oBratenfleiſch Pfd 120--110] ſotwurſt, i h d

eberwurſt, fr. vHammelfleiſch Rotwurſt, ger Vid 80—110ochfletſ Pfd 90See ſt 190 110 Leberwurſt, ger. Pfd i
Schinken, roh Pfd. 190

Schweinefleiſch Schinken get. Vfd l80
Kammu Kotel. Vfd 90—100 Svpeg, fett, ger. Vid
Bauch u. fett. Fleiſch 80 Speck mag. ger. Pfd
Gefrierfleiſch Pfd Spmneer Pfd.
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Das zukünftige Aktienrecht
Grundzüge der Kommenden Erneuerung Die nationalsozialistische Reform

Auf Einladung der Jnduſtrie und Handels
kammer Hamburg ſprach Staatsſekretär im
Reichsjuſtizminiſterium Dr. Schlegelberger in
Hamburg über „Die Erneuerung des deutſchen
Alttienrechts“. Staatsſekretär Dr. Schlegel
berger machte grundlegende Ausführungen
über das kommende Aktienrecht. Er führte
u, a. aus

„Das Aktienweſen iſt im Laufe der letzten
ahre in zunehmender Weiſe Gegenſtand

ernſter Kritik geworden. Der Aktionär ſteht
weder zu ſeinen Mitaktionären noch zur Ver
waltung des Unternehmens in einem perſön
lichen Verhältnis. Jn dieſem Sinne iſt die
Unperſönlichkeit des Kapitals nicht zu bean
tanden. Es wäre ebenſo weltfremd wie aus
ichtslos, wenn man etwa verſuchen wollte,
ein perſönliches Band unter den Aktionären
zu knüpfen. Dabei braucht man noch gar nicht
an ſo große Unternehmungen wie JG Farben,
Hapag, AEG oder dergl. zu denken. Eben-
ſowenig iſt künſtlich auf ein perſönliches Ver
hältnis des Aktionärs zur Verwaltung
hinzuwirken.

Unpersönlichkeit des Kapitals
Bedenklich, ja unter Umſtänden gefahrvoll

erſcheint die Unperſönlichkeit des Kapitals erſt
dann, wenn man ſie als Ausdruck der man-

elnden inneren Bindung an dasAnternehmen ſelbſt betrachtet, und dieſe Ge
fahr wächſt in Verbindung mit der Mobi
liſierung des Unternehmens durch Ausgabe
von Aktien.

Sieht der Aktionär in ſeiner Beteiligung weniger eine
kapitaliſtiſche Stützung des Unternehmens als eine ge
winnbedingende Anlage ſeines freien Kapitals, ſo wird
er ſich in ſeinen Handlungen ſtets mehr vom eigenen
Intereſſe als von der Sorge für das Unternehmeneiten laſſen. Er iſt ſich deſſen kaum bewußt, daß er mit
dem Stück Papier das Unternehmen ſelbſt mit ſeiner
Arbeitseinrichtung, ſeinen Arbeitsplätzen und Arbeitslei ſtungen verhandeltVertieft an ſich ſchon der Wertpapierhandel durch Ziel
und Wirkung arbeitsloſen Einkommens die Kluft zwiſchen
Kapitaliſten und Lohnarbeitern, ſo erzeugt der Aktien
handel mit Naturnotwendigkeit, in dieſer Richtung weit
erhöhte Spannungen, die ernſte Beobächtung auch unter
politiſchen Geſichtspunkten erfordern.

Aus der Jntereſſeloſigkeit gegenüber dem
Unternehmen folgt aber weiter die Gefahr der
Störung zielſicherer Verwaltung durch ano
nyme verantwortungsloſe Majo-
ritäten und der Verſchiebung deutſchen
Volksvermögens an das Ausland oder in die
Hand inländiſcher Staatsfeinde.

Verantwortungsvolle Führung
Wohl aber läßt ſich die Gefahr, die dem

Unternehmen von ſelbſtſüchtigen und einſichts
foſen Aktionären droht, erheblich mindern und
das Vertrauen der Arbeiterſchaft,
daß die Lohnarbeit nicht Gegenſtand gewiſſen
loſen Handelns wird, weſentlich heben wenn
es gelingt, dem Unternehmen eine ſichere
ſtetige Führung zu geben.

Die Beſtrebungen auf Einſchränkung der
Anonymität der Aktiengeſellſchaft treten an
Bedeutung gegenüber der Verlagerung der

von der Hauptverſammlung auf die
erwalkung weſentlich zurück, und ſie verliertimmer mehr an Wichtigkeit, je mehr es ge

lingt, dieſe Kräfteverlagerung praktiſch durch
zuführen. Dieſe Erkenntnis muß die Richt
linie für die Neugeſtaltung des Aktienrechts
ſein. Damit iſt gleichzeitig geſagt und bekannt,
daß eine vollſtändige Abhilfe mit Mitteln des
Aktienrechts ſelbſt nicht möglich iſt.

Gebietsabgrenzung der AG.
Deshalb iſt die erſte Frage, der ich mich

bei der Betrachtung des kommenden neuen
Aktienrechts zuwenden muß, die Frage nach
der Gebietsabgrenzung der Aktien-
geſell ſchaften Dieſe Abgrenzung iſt nach
zwei Geſichtspunkten denkbar, entweder nach
dem Gegenſtand des Unternehmens oder
nach dem Kapitalbedarf. Abktiengeſell
ſchaften nur für beſtimmte Arten von Anter
nehmungen zuzulaſſen, iſt bei der Vielgeſtaltig
keit unſeres wirtſchaftlichen Lebens nicht mög-
lich. Wohl aber bedarf es ernſter Prüfung,
ob nicht das Mindeſtkapital einer Aktiengeſell
ſchaft, das ger wärtig 50 000 RM. beträgt,
weſentlich zu erhöhen iſt.
Mindestkapital 500000 R.

Es fragt ſich, welches Schickſal die Geſell
ſchaften haben ſollen, die das Mindeſtkapital
von 500 000 RM. nicht haben. Bekanntlich
hat die Reichsregierung in dem Geſetz vom
5. Juli 1934 durch die Förderung der Um
wandlung von Kapitalgeſellſchaften in Per
ſonalgeſellſchaften bereits einen Weg
gewieſen. Die praktiſche Auswirkung dieſes
Geſetzes iſt bisher nicht als erheblich zu be
zeichnen.

Es wird nichts anderes übrig bleiben, als
den Geſellſchaften, die der neuen Kapitalforde
rung nicht genügen, zur Pflicht zu machen,
ſich innerhalb einer Friſt von mehreren Jah
ren umzuwandeln oder aufzulöſen mit der
Wirkung, daß ſie als aufgelöſt gelten, wenn
ſie bis zu dem zu wählenden Stichtage die
Umwandlung oder Auflöſung nicht vollzogen
haben ſollten!

Mindestnennbetrag 1000 RA.
Dem ſelben Ziele, die Rechtsform der Ak-

tiengeſellſchaft nur dort zuzulaſſen, wo das
Maß des Kapitalbedarfs es erfordert, muß
eine Neufeſtſezung des Mindeſtnennbe
trages der Aktien dienen. Meines Er
achtens ſollte man wieder zu einem Mindeſt
nennbetrag von 1000 RM. zurückkehren. Für
Aktien von geringerer Höhe ſehe ich keinen
Bedarf. Für anlageſuchende kleinere Be
träge iſt das feſtverzinsliche Papier beſſer ge
eignet als die Aktie, ſchon deshalb, weil die
Beteiligung an einer Aktiengeſellſchaft doch
ein gewiſſes Mindeſtmaß von wirtſchaftlicher
Ueberſicht erfordert. Die Einmanngeſell-
ſchaft wird nicht weiter zuzulaſſen ſein, viel
mehr wird dem Gericht aufzugeben ſein, die

Auflöſung der Geſellſchaft zu beſchließen, wenn
alle Aktien in einer Hand vereinigt ſind.

Neben dieſer Begrenzung des Lebensgebiets der
Aktiengeſellſchaft wird man die Strukturwandungern vorzunehmen haben, die die Gefahren der
gegenwärtigen Rechtsordnung auf ein Mindeſtmaß be
ſchränken. Zu dieſem Zweck hat man vorgeſchlagen, daß
nur noch Nämensaktien zugelaſſen werden. Dieſer Weg
iſt n ich t gangbar. Er entſpricht weder den Erfahrun
gen, die man im Auslande mit den Namensaktien ge
macht hat, noch den Bedürfniſſen der Wirtſchaft. Ein
anderer Vorſchiag, der der Anonymität entgegentreten
will, geht dahin, für beſtimmte Aktionäre ein doppeltes
Stimmrecht zu ſchaffen. Die Gedankengänge, mit denen
man das doppelte Stimmrecht begründet, entſprechen
durchaus national ſozialiſtiſchen Grund
forderungen. Das Spar und Anlagekapital ſoll gegen
über dem Spekulationskapital bevorrechtigt werden.

Das Stimmrecht
Die Anonymität des Kapitals,

die ſich in vielen Fällen verderblich gezeigt
hat, ſoll gemindert werden. Die Ver
waltung ſoll möglichſt ſtabil werden und nicht
dauernden Veränderungen auf Grund unkon
trollierbarer Einflüſſe ausgeſetzt ſein. Dieſe
Vorzüge, die durch das doppelte Stimmrecht
erreicht werden ſollen, dürfen aber nicht über
ſchätzt werden. Das doppelte Stimmrecht ge
währt nur dem Großaktionär einen Vorteil.
Der Kleinaktionär wird dadurch nür weiter
entrechtet. Mit Recht iſt betont worden, daß
es dem Kleinaktionär nur auf die Dividende
ankommt. Die Erlangung des doppelten
Stimmrechts wird daher nur im Intereſſe des
mittleren oder Großaktionärs liegen. Es er
ſcheint aber nicht angebracht, dieſe Aktionäre
gegenüber dem Kleinaktionär, der den wahren
Typ des Sparers verkörpert, noch weiter zu
benachteiligen.

Es beſteht ferner die Gefahr, daß bei dem Wechſel
eines großen Aktienpakets, das bisher ein doppeltes
Stimmrecht hatte, es aber durch Veräußerung verliert,
die Minderheit der Macht bekommt. Die Folge wäre
eine ſofortige Veränderung der Verwaltung.Die Stabilität der Verwaltung, die durch das doppelte
Stimmrecht erreicht werden ſoll, würde damit durch jede
Veräußerung eines Aktienpakets mit doppeltem Stimm-
recht im Gegenteil gefährdet werden. Gegenüber den
Vorteilen, die die Einführung des doppelten Stimm
rechts bringen würde, ſtehen daher ſo erhebliche Nach
teile, daß von ihr Abſtand zu nehmen ſein wird.

Dieſes Führerſtimmrecht, das auf etwa ein
Fünftel des den übrigen Verſammlungsteil
nehmern insgeſamt zuſtehenden Stimmrechts
zu bemeſſen ſein wird, iſt dem Vorſtand
einzuräumen. Dies entſpricht ſeiner Führer
ſtellung. Es wird ſich aber empfehlen, dem
Aufſichtsrat das Recht des Widerſpruch s zu geben mit der Wirkung daß der
Vorſtand das Stimmrecht nicht ausüben kann,
wenn der Aufſichtsrat widerſpricht.

Ein weiteres ſehr wirkungsvolles Mittel
gegen den Mißbrauch der Aktionärſtellung iſt
die Begründung einer perſönlichen
Haftung der Aktionäre. Jn Weiter
verfolgung der bereits in einem früheren
amtlichen Aktienrechtsentwurf zugrundeliegen
den Gedanken wird jeder Aktionär der Geſell
ſchaft und auch unmittelbar den Gläubigern
der Geſellſchaft neben Vorſtand und Aufſichts
rat haftbar zu machen ſein, der vorſäztzlich

pder unker Ausnußung ſeines Ein
n auf die Geſellſchaft ein Mitglied
des Vorſtandes oder Aufſichtsrates dazu be
ſtimmt, zum Schaden der Geſellſchaft oder
ihrer Aktionäre zu handeln.

Neuordnung der Statuten
Die entſcheidende Neugeſtaltung des Aktien

rechtes muß in der Neuordnung ihrer
Verfaſſung liegen. Der Grundſatz daß die
Hauptverſammlung das oberſte Organ
der Geſellſchaft iſt, muß fallen. Die Hauptver
ſammlung darf nur die Befugniſſe haben, die
das Geſetz ihr ausdrücklich zuweiſt. Führer der
Aktiengeſellſchaft iſt der Vorſtand, bei
mehrgliedrigem Vorſtand der Vorſitzende. Der
Vorſitzende des Aufſichtsrates kommt als
n der Geſellſchaft nicht in Betracht. Der
Aufſichtsrat muß bleiben als die Stelle, die
den Führer der Geſellſchaft beſtellt und der
gegenüber der Führer verantwortlich iſt. Dieſe
Verantwortungspflicht gegenüber dem Auf
ſichtsrat wird im Geſetz ausdrücklich feſtzu
ſtellen ſein. Es wird ſich empfehlen, die Be
ſtellung des Führers nicht für unbegrenzte
Zeit, ſondern nur für etwa fünf Jahre zu
zulaſſen.

Die Reichsbahn hilft
Zuſätzlicher Kohlenbezug

Jn Verfolg der auf Anordnung des Führers und Reichetanglere durchgeführten Sofort

aktion und des Feierſchichtenausgleiches für
die Bergarbeiter, hat der Generaldirektor der
Deutſchen Reichsbahn angeordnet, daß dieſe
im Auguſt und September d. J. über die lau
fenden Kohlenbezüge hinaus weitere 50000
Tonnen Lokomotivkohlen vom Rhei-
niſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyndikat bezieht.

Außenhandel
Deutſche Motorſchiffe für Norwegen. Auf
der Werft Bremer Vulkan in Vegeſack lief das
für norwegiſche Rechnung gebaute Fracht-motorſchiff „Sönnanvind“ s Tonnen Trag
fähigkeit) vom Stapel. Das Schiff gelangt
vorausſichtlich Anfang September zur Abliefe
rung. Am Sonnabend macht das ebenfalls
für norwegiſche Rechnung erbaute Motor
frachtſchiff „Brattdal“, ein Schweſterſchiff der
„Sönnanvind“, ſeine Probefahrt von Bremer-
haven aus in die Nordſee.

Revolutionierung der Steinkohleverflüſ
ſigung? Jn einer Erklärung anläßlich der
Bergbaudebatte im engliſchen Unterhaus teilte
der liberale Abgeordnete für Durham Eaſt,
MecKeag, mit, daß man ein ganz neues
Verfahren entdeckt habe, das geeignet ſei, die
Helgewinnung aus Steinkohle
völlig zu revolutionieren. Dasneue Verfahren arbeite faſt völlig mechaniſch.
Die Entziehung des Oeles aus der Kohle und
ſeine Raffinierung erfolge vermittels einer
Maſchine in einem Arbeitsgang. Der Haupt
vorzug des neuen Verfahrens ſei ſeine
Bilkigkeit gegenüber den beträchtliche
Koſten verurſachenden anderen Methoden. Es
ſei ſehr wahrſcheinlich, daß das neue Ver
fahren der Bergbauinduſtrie große Vorteile
ſichern werde.

Sriedhoſsordnung der Gemeinde Ammendorf
Jnhaltsverzeichnis der Friedhofsordnung.

A. Allgemeines.
1. Geltungsbereich.
2. Zugehörigkeit zum Friedhof.

B. Verwaltung.
3. Anmeldung von Todesfällen Und Beiſetzungen.
4. Beiſetzung.
Benutzung der Friedhöfe und deren Einrichtungen.C.
5. Ordnung und Verkehr auf den Friedhöfen.

B e F dhöfe.

Auf ing der elegung.Benutzung der Leichenhalle und Sezierräume.
Benutzung der Kapellen.

D. Ausführung der Särge.
10. Größe und Material der Särge.

E. Vergeben von Grabſtellen.
ung, Art, Lage und Abmeſſungen der
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13. Vorzug
14. Reiheng r

S 15. Urnengrabſtätten (Aſchenſtätten).
F. Herſtellung der Gräber.

16. Ausführungsarbeiten.8

G. Jnſtandfetzung. Bepflanzung und Inſtandſetzung
der Grabſtellen.

7 grabſtätten.
18.

19.

20. grabſtätten.21. Bepflanzung der Grab und Aſchenſtätten mit
Bäumen und Sträuchern.

S 22. Bepflanzung außerhalb der Grabſtätten uſw.
H. Denkmäler und Einfaſſungen.

3. Art der Ausführung.
24. Fundamente.Genehmigung zur Aufſtellung von Denkmälern,

Bänken, Ruheſitzen uſw.
Allgemeines und Haftung des Unternehmers.

J. Beiſetzungsrecht (Nutzungsrecht).

Erteilung und Erlöſchen des Bei-

Eigentumsübergang an die Gemeinde.
K. Ruhezeit.

35. Dauer.
36. Vorseitiges Erlöſchen der Ruhezeit.
37. Ausgrabungen.

L. Erhebung von Gebühren und Vergütungen.
38. Allgemeines.

M. Gebühren.
39. Gebühren für Ueberlaſſung von Grabſtellen.
40. Gebühren für Beiſetzung.
41. Gebühren für Verlängerung der Ruhezeit.
42. Gebühren für Einebnen und Anſäen ungepflegter

Hrabſtätten- bei Wiederinſtandſetzung 19,
Abſ. 2)

43. Umſchreibegebühren.
44. Gehül n für Ausgrabungen von Leichen und

n.

Gebühren für Benutzung des Sezierraumes.
46. Gebühren für Ausmauerung der Grüfte.

8 47. Gebühren für
und Denkmälern.

N. Vergütungen.
48. Vergütung für Benutzung der Kapellen
49. Vergütung für Ausſchmückung der Grüfte.

O. Jnkrafttreten.

Ausführung von Einfaſſungen

8 50. Zeitpunkt.

Friedhofsordnung.
Auf Grund des S 3 der Deutſchen Gemeindeordnung

vom 30. Januar 1935 und des 5 4 des Kommunal
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 wird nach Beratung
mit den Gemeinderäten für den Gemeindebezirk Ammen
dorf die folgende Friedhofsordnung erlaſſen:

A. Allgemeines.
s 1. Geltungsbereich.

Die Friedhofsordnung gilt für die im Eigentum der
Gemeinde Ammendorf ſtehenden Friedhöfe.

s 2. Zugehörigkeit zum Friedhof.
Die Gemeindefriedhöfe ſind beſtimmt zur Beiſetzung

der in Ammendorf zur Zeit ihres Todes wohnhaften
oder daſelbſt verſtorbenen Perſonen ohne Unterſchied der
Konfeſſion.Soweit ſtaatlich anerkannte Religionsgeſellſchaften in
Ammendorf eigene Begräbnisplätze beſitzen, dürfen deren
verſtorbene Angehörige auf dieſen beigeſetzt werden.

Die Abgrenzung der BVeſtattungsbeszirke erfolgt durch
den Bürgermeiſter beſonders.

Auswärts verſtorbene Einwohner der Gemeinde
werden auf dem Friedhof veſtattet, zu welchem ſie nach
ihrer hieſigen Wohnung gehören würden.

Wünſche der Einwohner Ammendorfs hinſichtlich der
Auswahl des Friedhofes können gegen Zahlung der
doppelten Sätze der Gebührenordnung berückſichtigt werden.

Zur Beiſetzung Auswärtiger bedarf es der beſonderen
Genehmigung des Bürgermeiſters. Die Gebühren be
tragen in ſolchen Fällen das Dreifache der Gebührenſätze.

B. Verwaltung.
S 3. Anmeldung von Tpodesfällen und Beiſetzungen.

Rach Eintragung in das Sterberegiſter gemäß den
Beſtimmungen des Perſonenſtandsgeſetzes iſt bei Erd
beſtattungen die Beſcheinigung über Eintragung in das
Sterberegiſter ſof ort vorzulegen; zur Beiſetzung eines
Aſchenreſtes ſind die Beſcheinigungen über die Ein
kragung in das Sterberegiſter und über die erfolgte
Einäſcherung vorzulegen.

S 4. Beiſetzung.
Die Verwaltung vereinbart den Zeitpunkt der Bei

ſetzung im Einvernehmen mit den Angehörigen.
An Sonn und Feſttagen mit Ausnahme der zweiten

Feiertage ſind Beiſetzungen jeder Art nur in dringenden
Fällen und nur bis 1 Uhr nachmittags zuläſſig.

Die Beiſetzung muß unter Hinzuziehung des Fried
hofswärters erfolgen, der gleichzeitig die Beaufſichtigung
und etwa notwendig werdende Anordnungen übernimmt.

Soll eine Beerdigung vor Ablauf der geſetzlichen Zeit
ſtattfinden, ſo iſt der Verwaltung eine ärztliche Be
ſcheinigung über die Zeit und Urſache des Todes vor
zulegen. Die Beſcheinigung kann aber auch in jedem
einzelnen Todesfall gefordert werden.

Totgeburten, die im Sterberegiſter nicht eintragungs-
pflichtig ſfind, werden auf Grund der Beſcheinigung eines
Arztes oder einer Hebamme ohne beſondere Anmeldung
unentgeltlich an einer von der Verwaltung be
ſtimmten Stelle des Friedhofes beigeſetzt

Ueber die Beiſetzung jeder Art werden Regiſter geführt.

C. Benutzung der Friedhöfe und deren Ein
richtungen. (Kapellen und Leichenhallen.)
s 5. Ordnung und Verkehr auf den Friedhöfen.

Die Friedhöfe ſind täglich
in den Sommermonaten von 736 Uhr bis 206 Uhr
in den Wintermonaten von s Uhr bis 1632 Uhr

geöffnet. Eine vorübergehende Schließung kann der
Bürgermeiſter in beſonderen Fällen anordnen. Jns
beſondere kann bei Beerdigungen Nichtbeteiligten der Zu
tritt zum Friedhof oder Teilen desſelben unterſagt werden.

Kinder unter 10 Jahren dürfen ohne Begleitung Er
wachſener den Friedhof nicht betreten.

Der Friedhof darf mit Fahrrädern, Kinderwagen
oder Schlikten nicht befahren werden. Das Befahren der
Wege mit ſonſtigen Wagen oder Karren iſt nür mit
Genehmigung geſtattet. Am Sonnabend, an dem Tag
vor einem Feſttage, in der Woche vor dem Totenſonntag
und in der Zeit vom 1. Dezember bis 1. März iſt das
Befahren der Wege überhaupt verboten.

Während der Beerdigungsfeierlichkeiten darf auf den
Friedhöfen nicht geraucht werden.

Für Laienreden, für Geſänge und Muſikaufführungen
und ähnliche beſondere Feierlichkeiten iſt zuvor die Er
laubnis des Bürgermeiſters einzuholen.

Jnnerhalb der Friedhöfe iſt ferner unterſagt
1. der Genuß von Speiſen und geiſtigen Getränken;
2. Feilhalten von Kränzen, Blumen, Druckſchriften uſw.
Z. das Betreten oder Ueberſchreiten der Grabhügel:
4. ungebührliches und lautes Benehmen ſowie ſchnelles

Laufen und ſonſtiges die Ruhe und den Ernſt der
Friedhöfe beeinträchtigendes Verhalten

5. das Verunreinigen der Grab und Aſchenſtätten, An
lagen, Gebäude uſw.

6. die Beſchädigung der Anlage der Friedhöfe, der Denk
mäler oder ſonſtiger Teile der Grab und Aſchen
ſtätten, das unbefugte Abpflücken, Ausreißen, Ab
ſchneiden oder Wegnehmen von Blumen, Sträuchern,
Baumzweigen, Kränzen oder ſonſtigem Grabſchmuck:

7. Störung oder Beſchädigung der zum Vogelſchutz ge
troffenen Einrichtungen

8. das Mithringen von Hunden und anderen Tieren.
Abraum (verdorrte Kränze u. a.) darf nur auf

den beſtimmten, kenntlich gemachten Abfallſtellen ab
gelegt werden.

Handwerksmäßige und ähnliche Arbeiten dürfen auf
den Friedhöfen nur nach vorheriger Genehmigung durch
den Bürgermeiſter ausgeführt werden. Während der
Dauer einer in der Nähe ſtattfindenden Beerdigung muß
die Arbeit ruhen. Die Unternehmer von Arbeiten auf
den Friedhöfen ſind zur Beſeitigung jeder von ihnen
verurſachten Unordnung verpflichtet.

Verſtöße gegen die Ordnungs- und Verkehrsbeſtim
mungen werden nach Maßgabe der Straf und beſonderen
Gefeße verfolgt. Die privatrechtliche Haftbarkeit gegen
über der Gemeinde bleibt daneben beſtehen.

F 6. Belegen der Friedhöfe.
Beerdigungen außerhalb der Gemeindefriedhöfe ſind

unbeſchadet der Vorſchriften des 8 2 Abſ. 2 dieſer
Ordnung verhoten.Die Beiſetzung erfolgt in Familiengrabſtätten (Erb
begrähniſfen), Vorzugsgräbern und Reihengräbern.

Sämtliche Grab und Aſchenſtätten bleiben Eigentum
der Gemeinde. An ihnen beſtehen, ſoweit nicht beſondere
Verträge geſchloſſen ſind, nur Rechte nach Maßgabe
dieſer Ordnung.

Dieſe RPochte beſtehen in dem Recht der Be legung
der Grabſtätten CBeiſetzungsrecht 8 27—31) und in dem
Recht, die Grohſtätte in Pfloge und Ausſchmückung zu
halten. (Bepflanzungsrecht 88 17—20 und 82.)

8 7. Aufhebung der Belegung.
Die Gemeinde behält ſich das Recht vor, einen Friede

hof oder Friedhofsteil für die Belegung zu ſchließen.
Von dem feſtgeſetzten Zeitpunkt ab werden Grab und
Aſchenſtätten zur Beiſetzung nicht mehr vergeben und
erlöſchen alle Beiſetzungsrechte (vergl. S 31).

S 8. Benutzung der Leichenhallen und Sezierräume.
Die Aufnahme der Leichen in die Leichenhalle erfolgt

gebührenfrei.
Vor der Einlieferung Verſtorbener iſt der Ver

waltung mindeſtens 4 Stunden vorher Mitteilung zu
machen. Die Einlieferung hat bis ſpäteſtens 17 Uhr
zu geſchehen.

Die eingelieferten Leichen ſind mit einem Ausweis
über Namen, Stand und Wohnung zu verſehen. Der
Ausweis iſt am Fußende des Sarges oder bei den ohne
Sarg eingelieferten Leichen an deren Kleidern zu befeſtigen.

Die Leichen ſind im Sarge zu überführen. Iſt aus
nahmsweiſe ein Sarg nicht zur Stelle, ſo muß die Be
ſchaffung des Sarges und die Einſargung der Leiche
ſpäteſtens 24 Stunden vor der Beſtattung erfolgen.

Eine Stunde vor der Beſtattung iſt der Sarg zu
ſchtießen, anderenfalls erfolgt die Schließung auf Anord
nung des Bürgermeiſters. Eine nochmalige Oeffnung
iſt unzuläſſigDer Zutritt zu den Leichenhallen iſt nur den Ange
bhörigen und den von ihnen mit der Vorbereitung der
Beiſetzung beauftragten Perſonen geſtattet.

Die Leichen derjenigen Perſonen, die an anſteckenden
Krankheiten verſtorben ſind, werden in einem beſonderen
Raum untergebracht.

Leichenöffnungen dürfen nur im Sezierraum und,
ſoweit ſie nicht von der Staatsanwaltſchaft oder Polizei
verwaltung beantragt werden, nur nach Vorlegung der
Einverſtändniserklärung der Angehörigen vorgenommen
werden.

S 9. Benutzung der Kapellen
Die Benutzung der Kapellen zur Abhaltung von

Trauerfeiern iſt mindeſtens 1 Tag vorher bei der Ver
waltung anzumelden. Die Benutzung iſt, vorbehaltlich
der Entſchädigungen für beſondere Aufwendungen,
gebührenfrei.

D. Ausführung der Särge.
S 10. Größe und Material der Särge.

Die Särge für die Beiſetzungen in der Abteilung
für Erwachſene dürfen einſchließlich der Füße böchſtens
0,95 Meter hoch und einſchließlich der Ausladungen,
Leiſten und Verzierungen höchſtens 1,95 Meter lang
und 0,85 Meter breit ſein.

Für die Beiſetzung in der Abteilung für Kinder
von 6——14 Jahren dürfen die Särge eine Länge von
1,65 Meter und 0,75 Meter Breite nicht überſchreiten.

Für Särge von Kindern unter 6 Jahren wird
eine Höchſtlänge von 1,20 Meter und eine Höchſtbreite
von 0,50 Meter vorgeſchrieben

Sind Ausnahmen durch die Körververhältniſſe des
Verſtorbenen geboten, ſo iſt die Größe des Sarges
bei der Anmeldung der Beiſetzung anzugeben.

Zur Beiſetzung dürfen nur Särge aus Holz oder
aus ſich leicht zerfetzendem Material verwandt werden.

Ausnahmen können Kur bei Särgen, die zur Bei
ſetzung in ausgemauerten Grüften verwendet werden,
geſtattet werden.

E. Vergeben von Grabſtellen.
s 11. Platzanweiſung, Art, Lage und Abmeſſungen

der Grabſtätten.
Die Grabſtellen werden je nach Art der Grabſtelle in den hierfür beſtimmten Teilen des Fried

h

e



tätte ſind die für die zu belegende Stelle vorgeſehenen
eſtimmungen maßgebend. Als Grabſtätten kommen

in Frage die in S 12—15 näher bezeichneten Stellen
S 12. Familiengrabſtätten

I. Die Familiengrabſtätten unterſcheiden ſich in
8) Grabſtätten mit Einfaſſung aus wetterbeſtändigem

c vergeben. Bei der Ausgeſtaltung der Grab

Material,
Grabſtätien mit Heckeneinfaſſung an den Um
faſſungsmauern,

c) Parkſtellen.i See werden mit fortlaufenden Nummern
verſehen.

II. Abmeſſungen der Steineinfaſſungen bei Familien
grabſtätten.

Familiengrabſtätten mit Steineinfaſſung werden der
Regel nach zu 2,80 Meter Länge und 1,40 Meter Breite
angewieſen. g

Et e Steineinfaſſung darf die Höhe von 15 Zenti
metern nicht äberſteigen.

Steineinfaſſungen zwiſchen den einzelnen Grab
ſtätten ſind den bereits ausgeführten Einfaſſungen an
zupaſſen und bilden eine gemeinſame Abgrenzung.
Zwiſchenräume fallen fort.
III. Abmeſſungen der Heckeneinfaſſungen bei Familien

grabſtätten.
Die Länge der Heckenfamiliengrabſtätten an den

Umfaſſungsmauern beträgt 8,00 Meter bei einer Breite
von 1,00--1,50 Meter je nach der Breite der Mauer-
felder. Für die in den Abteilungen befindlichen Hecken
Familiengrabſtätten wird eine Länge von 2,80 Meter
und eine Breite von 1,40 Meter vorgeſchrieben.

Bei Heckengräbern iſt die Herſtellung der Hecken
einfaſſung. der Gemeinde ausſchließlich vorbehalten.
Steineinfaſſungen und Vergitterungen ſind hier unzu
Iäſſig. Hecken-Familiengrabſtättenn werden nur zu
zwei und mehr Stellen abgegeben.

IV. Tiefe und Art der Ausführung von Familien
grabſtätten.

Das Grab iſt ſo tief anzulegen, daß zwiſchen der
Oberkante des Sargdeckels und der Erdoberfläche (ohne
Grabhügeh mindeſtens eine Entfernung von 0,90 Meter
innegehalten wird.

Jn der Regel wird die Grabtiefe auf 1,90 Meter
bemeſſen.

Doppelgräber Gräber) ſindnicht geſtattet.
Die Ausmauerung einer Familiengrabſtätte iſt nur

mit Genehmigung des Bürgermeiſters und gegen Vor
auszahlung der tarifmäßigen Gebühr zuläſſig. Die
Mauern ſind in 0,25 Meter Stärke in Zementmörtel
auszuführen und müſſen mit den Nachbargräbern die
vorgeſchriebene Fluchtlinie innehalten. Das Mauerwerk
darf die Grenzen der Grabſtätte nicht überſchreiten.
Die Gruft muß in der ganzen Ausdehnung der Grab
ſtätte, allſeitig, alſo auch nach oben hin, durch Mauer
werk dicht umſchloſſen und mit Einrichtungen verſehen
ſein welche die ſtete Lufterneuerung in der Gruft
erwöglichen, ohne daß dadurch Beläſtigungen der Fried
hofsbeſucher oder Anwohner eintreten.

Das Betreten einer belegten Gruft iſt nur nach
vorheriger Genehmigung zuläſſig. 2

V. Parkſtellen.
Als Parkſtellen können in den Anlagen oder in

ſonſt bevorzugter Lage der Friedhöfe Flächen von ver
ſchiedener Größe erworben werden. Die Genehmigung
im einzelnen Falle erteilt der Bürgermeiſter, der ſich
auch die näheren Beſtimmungen über die Ausgeſtal
tung uſw. vorbehält.

(übereinanderliegende

Jn der Verleihungsurkunde wird zum Ausdruck
gebracht, wieviel Grabſtellen und wieviel Nebenland
Zur Nutzung überlaſſen wird. Steineinfaſſungen und
Umgitterungen ſind nicht zuläſſig. Jm übrigen gelten
die Beſtimmungen des S 21.

S 13. Vorzugsgräber.
I.

Jn beſonders hergerichteten Abteilungen der Fried
höfe werden an den Wegen Grabſtellen als Vorzugs
gräber abgegeben.

Der Erwerb von mehr als zwei
liegenden Stellen iſt unzuläſſig

II. Abmeſſungen der Vorzugsgräber.
Die Grabſtelle wird zu 2,50 Meter Länge und

1,40 Meter Breite angewieſen, und zwar grenzen die
Grabſtellen unmittelbar aneinänder. Die Streifen vor
den Hügeln werden als Raſen gehalten.

III. Tiefe und Art der Ausführung von Vorzugs
gräbern.

T der Tiefe des Grabes gilt die Beſtimmung

nebeneinander

im 8Das Ausmauern, die Umgitterung und die Ein
In der Grabſtelle mit feſten Bauſtoffen iſt ver

oten.
S 14. Reihengräber.

I.

Reihengräber werden nur innerhalb der Reihen
folge und zu ſofortiger Beiſetzung vergeben.

Jn jedem Grabe darf nur eine Leiche beigeſetzt
werden. Eine Ausnahme iſt zuläfſig, wenn die Leiche
eines neugeborenen Kindes gleichzeitig mit der Mutter
beigeſetzt werden ſoll.

Die Leichen von Kindern von 6—14 Jahren und
unter 6 Jahren werden in beſonderen Abteilungen bei
eſetzt, ſofern nicht die Beiſetzung in der Reihe der
rwachſenen ausdrücklich verlangt wird, oder infolge

ungewöhnlicher Größe des Sarges in der Reihe der
Erwachſenen angeordnet werden muß. Jn ſolchen
Fällen ſind die entſprechenden höheren Gebühren für
Erwachſene zu entrichten und erhalten die Grabhügel
die in dem Abteil vorgeſchriebenen Abmeſſungen.

Die für Reihengräber beſtimmte Fläche wird in
Abteilungen eingeteilk, deren Bezeichnung durch Tafeln
oder Steine mik aufgeſchriebenen Buchſtaben erfolgt.

Die Beiſetzungen erfolgen reihenweiſe. Jede Reihe
erhält einen Reihenſtein mit agrabiſcher Ziffer und
jedes Grab einen Nummerſtein.

Die Reihennummern beginnen für jedes Quartier
S 1, ebenſo die Nummer der Grabſtätte in jeder

eihe.
Unzuläſſig iſt das Freilafſen einer Reihengrabſtätte

für eine künftige Beiſetzung.
Ausmauerung, Umgitterung und Einfaſſung der

Grabſtellen mit feſten Bauſtoffen ſind verboten.
II. Abmeſſungen und Ausführung der Reihengräber.

Die Gräber werden in folgenden lichten Ab
meſſungen ausgeführt:

für Erwachſene 2,00 Meter lang, 1,00 Meter breit,
1,90 Meter tief;

b) für Kinder von 6—14 Jahren 1,70 Meter lang,
0,80 Meter breit, 1,70 Meter tief;

c) für Kinder unter 6 Jahren 1,25 Meter
0,60 Meter breit, 1,60 Meter tief.
Zwiſchen den einzelnen Reihen ſämtlicher Reihen

gräber und zwiſchen je 2 Reihengräbern muß ein
30 Zentimeter breiter Raum verbleiben.

S 12. Urnengrabſtätten (Aſchenſtätten).
I.

Zur Aufnahme von Aſchenreſten ſtehen auf den
Gemeindefriedhöfen zur Verfügung:
a) ſämtliche Arten von Grabſtätten mit Ausnahme der

unbelegten Reihengräber;
b) beſondere Aſchenſtätten in den Urnengärten und

baulichen Anlagen einzelner Friedhöfe, welche als
Vorzugsſtelle und Reihenſtelle abgegeben werden.
Die Benutzung der Urnengärten erfolgt auf Grund

eines Belegungsplanes.
II. Vorzugsaſchenſtellen.

Als Vorzugsſtellen werden Aſchenſtätten in dem Be
legungsplan an den Wegen in 1,85 Meter Länge und
1,25 Meter Breite vorgeſehen. Jeder Platz wird plan
mäßig nach Lage und Nummer bezeichnet. Ueber Ver
leihung beſonderer Plätze verſchiedener Größe und An
ordnung entſcheidet der Bürgermeiſter. Soweit die Größe
der Aſchenkapſeln es geſtaktet, dürfen auf eine Vor
zugsſtelle gerechnet, ober und unterirdiſch, insgeſamt
4 Aſchenreſte von Verſtorbenen einer Familie 27
Abſ. 2) beigeſetzt werden.

III. Reihenaſchenſtellen.
Als Reihenſtellen werden in den Urnengärten Aſchen

ſtätten von einem Meter Länge und Breite zur Bei
ſetzung von höchſtens 2 Aſchenreſten von Verſtorbenen
einer Familie 27 Abſ. 2) abgegeben.
IV. Belegung von Familiengrabſtätten, Vorzugsgräbern

und Reihengrähern mit Aſchenreſten.
Jn einer Grabſtätte dürfen die Aſchenreſte mehrerer

Verſtorbener einer Familie 27 Abſ. 2) beigeſetzt
werden, und zwar
a) in einer unbelegten Familiengrabſtätte oder Vorzugs

grabſtätte 6 Aſchenreſte für jede Grabſtelle;
b) in einer belegten Familiengrabſtätte oder Vorzugs

grabſtätte 4 Aſchenreſte für jede Grabſtelle;
r ane t e e belegten Reihengrab für

rwachſene Aſchenreſte, in einem Kinderrei rab2 Aſchenreſte. hens
V. Art der Beiſetzung von Aſchenreſten.

Die Beiſesung der Aſchenreſte in Grabſtätten oder
Urnengärten iſt oberirdiſch und unterirdiſch geſtattet.

Die unterirdiſche Beiſetzung erfolgt in einer Tiefe
von mindeſtens 65 Meter.

Die Art und Ausgeſtaltung der oberirdiſchen Bei

lang,

F. Herſtellung der Gräber.
S 16. Ausführungsarbeiten.

Das Graben, Ausſchmücken und Zuſchütten der Gräber
und die erſte Herſtellung des Hügels bei ſämtlichen Grab
ſtätten iſt ausſchließlich der Gemeinde vorbehalten.

Hierfür werden die feſtgeſetzten Gebühren erhoben.
G. Jnſtandſetzung, Bepflanzung und Jnſtand

haltung der Grabſtellen.
S 17. Die Grabſtätten ſind binnen 6 Monaten nach

Erwerb, auch wenn ſie noch nicht. zu Beiſetzungszwecken
benutzt werden, je nach der örtlichen Lage und der
Friedhöfe in wetterbeſtändigem Steinmaterial auf froſtfreier Untermauerung (auf den Grabſtätten zu S 12 I a)
oder I Hecken (auf den Grabſtätten zu S 121b)
einzufäſſen.

Bei Grabſtätten mit Heckeneinfaſſung iſt in der
gleichen Zeit die Herſtellung der Hecke zu beantragen,

ſofern die Hecken nicht ſchon beſtehen (vergl. S 12,
Abſchn. III, Abſ. 2).

Die Hügel der Familiengrabſtellen müſſen nach der
feſtgeſetzten Form hergeſtellt werden. Sie ſollen leicht
gewölbt ſein und dürfen 0,15 Meter Höhe nicht über
ſchreiten, auch Einfaſſungen aus feſten Bauſtoffen nicht
erhalten. Die Familiengrabſtätten ſind bis ſpäteſtens
9 Monate nach der Erwerbung oder der Beiſetzung
ordnungsmäßig inſtand zu ſetzen und mit ausdauernden
Pflanzen, Blumen oder Ziergewächſen zu bepflanzen,
andernfalls werden ſie von der Gemeinde auf Koſten
des Erwerbers oder deſſen Angehörigen in einen der
Würde des Friedhofes entſprechenden Zuſtand gebracht.

Werden belegte Familiengrabſtätten 2 Jahre, un-
belegte 5 Jahre hintereinander nicht gepflegt oder iſt
innerhalb zweier Jahre nach der Erwerbung oder erſten
Beiſetzung die Ausführung eines Denkmals pp. nicht er
folgt, ſo können die Grabſtätten nebſt allem Zubehör
eingezogen werden. Für belegte Stellen wird die geſetz
liche Ruhezeit gewahrt. Der Einziehung geht eine öffent
liche Aufforderung durch Aushang, die die Jnſtand
ſetzung und Unterhaltung der Grabſtätte innerhalb einer
Friſt von 6 Wochen anordnet, voraus.

Erfolgt in dieſer Friſt die Inſtandſetzung nicht, ſo
gilt, ohne daß es eines gerichtlichen Aufgebots bedarf,
das Beiſetzungsrecht als erloſchen. Eine Rückzahlung von
Gebühren findet nicht ſtatt.

S 18. Vorzugsgräber.
Die Grabſtellen müſſen, auch wenn ſie noch nicht

Beiſetzungszwecken dienen, innerhalb 9 Monaten nach
Erwerb angemeſſen hergerichtet und bepflanzt ſein.

Bezüglich der Ausgeſtaltung der Grabſtätten, Pflege
der Hügel und Einziehung der Grabſtätten gelten die
Beſtimmungen des S 17.

S 19. Reihengräber.
Die ordnungsmäßige Jnſtandſfetzung und Bepflanzung

der Reihengrabhügel mit ausdauernden Pflanzen, Blumen
oder Ziergewächſen muß innerhalb 9 Monaten nach der
Beiſetzung erfolgt ſein, andernfalls iſt die Gemeinde be
rechtigt, die Grabhügel einzuebnen und mit Gras an
zuſäen. Das gleiche gilt für die hergerichteten und
bepflanzten Hügel, die 1 Jahr lang ohne Pflege ge
blieben ſind.

Wird der eingeebnete Grabhügel von den Ange
hörigen des Verſtorbenen wieder inſtandgeſetzt, ſo ſind
der Gemeinde die für das Einebnen und Anfäen ent

Koſten gemäß der Gebührenordnung zu zahlen
(S 42).

Die Verpflichtung zur Pflege der Grabhügel erſtreckt
ſich auch auf die Unterhaltung der zwiſchen den Grab
ſtätten angelegten Wege, und zwar allſeitig bis zur
Hälfte des Weges, ſofern auf Grund des S 22 nicht
andere Beſtimmungen in dieſer Hinſicht getroffen werden.

Bei der Jnſtandhaltung der Reihengrabſtätten iſt die
vorgeſehene Form und Größe der Hügel einzuhalten.
Die Höhe der Hügel darf bei den Reihengräbern 0,15
Meter nicht überſchreiten. Der Hügel iſt leicht gewölbt
zu halten.

Einfaſſungen aus feſten Bauſtoffen ſind verboten.
S 20. Urnengrabſtätten.

Bei Urnengrabſtätten fällt die Herrichtung eines
Hügels fork. Feſte Einfaſſungen der Urnenſtellen
dürfen nicht hergerichtet werden. Jm übrigen finden
die Beſtimmungen der 88 17, 18 und 19 je nach der
Art der Aſchenſtätten ſinngemäße Anwendung

S 21. Bepflanzung der Grab und Aſchenſtätten
mit Bäumen und Sträuchern.

Vor der Pflanzung von Bäumen und Sträuchern
auf ſämtlichen Grab und Aſchenſtätten ſowie vor Ent
fernung derſelben iſt die Genehmigung einzuhoken. Die
Anpflanzungen dürfen den Durchgang zwiſchen den
Gräbern nicht beengen, auch den Pflanzenwuchs auf
den benachbarten Gräbern nicht beeinträchtigen.

Die Anpflanzungen gehen nach 10 Jahren in das
unbeſchränkte Eigentum der Gemeinde über.

Die Gemeinde iſt berechtigt, Pflanzen und Pflanzen
teile, Kränze und ſonſtige zur Grabſchmückung dienende
Gegenſtände von den Gräbern entfernen zu laffen,
wenn dies die Ordnung des Friedhofes bedingt.

S 22. Bepflanzung außerhalb der Grabſtätten pp.
Das Recht zur gärtneriſchen Ausgeſtaltung der

Friedhöfe ſowie die Ausführung ſeitlicher Anpflan
zungen und Berafungen ſteht nur der Gemeinde zu.

H. Denkmäler und Einfaſſungen.
S 23. Art der Ausführung.

Zur Aufſtellung und Entfernung von Denkmälern,
Gruftplatten, Jnſchrifttafeln, Urnen, Einfaſſungen und
Umgitterungen bedarf es der Genehmigung. Die Ge
bühr hierfür wird nach dem Wert, zu dem auch die
Koſten der Fundamente und der Aufſtellung gehören,
erhoben. Die Koſtenberechnung iſt dem Bürgermeiſter
vorzulegen. Jn zweifelhaften Fällen iſt derſelbe be
rechtigt, den Wert durch einen Sachverſtändigen feſt
ſetzen zu laſſen.

Denkmäler ſind auf Grabſtätten am Kopfende des
Grabes mit der Vorderſeite nach dem Wege aufzuſtellen.
Abweichungen bedürfen der Genehmigung.

Denkmäler uſw. müſſen ſo ausgeführt ſein, daß ſie
an ſich einen feſten Stand beſitzen. Die Anbringung
von Stützen, Verankerungen mit dem Boden oder mit
den Friedhofsmauern ſowie Verſtrebungen ſind verboten.

An den Denkmälern oder Einfaſſungen iſt die Grab
nummer ſichtbar einzubauen und mit dauerhafter Farbe
auszuſchreiben.

Jn der Regel ſollen die Denkmäler von der Erd
oberfläche gemeſſen, in den Abteilungen für Erwachfene
die Höhe von 1,20 Meter und in den Abteilungen für
Kinder die Höhe von 0,90 Meter nicht überſteigen. Jn
Urnengärten dürfen Grabmäler nicht über 0,80 Meter
hoch ſein.

Denkmäler auf Familiengrabſtätten und Vorzugs
grabſtätten müſſen ſich der Größe, Art und Umgebung
der Grabſtätten, ſowie der beſonderen Lage auf dem
Friedhofe und etwa ſchon vorhandener benachbarter
Denkmäler anpaſſen. Ueber die Höhe wird von Fall
zu Fall bei der Genehmigung der Zeichnung beſtimmt.

Die Verwendung von terrazzoartig geſchliffenem
Kunſtſtein, von Glaskugeln, Glasplatten, Emailletafeln,
Porzellanfiguren, Anbringen von Photographien und
Glaskäſten ſowie glänzenden Flächen iſt verboten.

Unſtatthaft iſt der Anſtrich der Denkſteine oder ein
zelner Teile derſelben. Ausnahmen können in beſonderen
Fällen zugelaſſen werden.

Auf Familiengrabſtätten und in den Urnengärten
darf polierter Kunſtſtein nicht verwendet werden.

Ueber Größe, Form, Material und Aufſtellung von
Denkmälern bleibt dem Bürgermeiſter im übrigen das
Recht vorbehalten, für einzelne Friedhöfe oder Teile
davon beſondere Vorſchriften zu erlaſſen.

S 24. Fundamente.
Bei Aufſtellen von Denkmälern für Familiengrab

ſtätten und Vorzugsgräbern iſt die Verwendung von
Mauerwerk oder von Stampfbeton geſtattet, es darf
jedoch hierbei nur der Raum hinter dem lichten Maß
des Grabes in Anſpruch genommen werden.

Feſte Fundamente ſind froſtfrei anzulegen (minde-
ſtens 0,60 Meter tief) Fundamente aus Mauerwerk
oder loſem Stampfbeton an der Grabſtätte fürReihengräber ſind verboten. Es werden dort nur
Fundamente aus Holz, Stein oder Betonſchwellen er
laubt. Die Fundamente dürfen die Hälfte des Zwiſchen
weges nicht überſchreiten, auch darf für Reihenaräber
das Legen von Fundamenten und das Aufſtellen
von Denkmälern nur dann ſtattfinden, wenn die benach
barken Gräber und Reihen belegt ſind.

Das bei Ausmauerungen, Fundamentierungen und
bei Aufſtellen von Denkmälern uſw. überflüſſig ge
wordene Erdreich hat der Unternehmer der Arbeiten ab
fahren oder an die von der Verwaltung nachzuweiſenden
Plätze ſchaffen zu laſſen. Wird dieſe Vorſchrift nicht be
folgt, ſo läßt die Gemeinde die Arbeiten auf Koſten des
Unternehmers ausführen.

25. Genehmigung zur Aufſtellung von Denkmälern,
Bänken, Ruheſitzen uſw.

Anträge auf Genehmigung zur Aufſtellung von
Denkmälern uſw. ſind von den Angehörigen zu ſtellen.
Dem Antrage iſt eine Zeichnung in doppelter Ausferti
gung, Maßſtab 1:10, auf dauerhaftem Papier oder
Pausleinewand beizufügen. Eine Ausfertigung erhält
der Antragſteller mit entſprechendem Vermerk zurück.

Aus dem Antrage und den Zeichnungen muß zu er
ſehen ſein,

a) Name, Stand, Geburts und Todestag des Verſtorbenen,
b) die beabſichtigte Jnſchrift,

die Bezeichnung der Beiſetzungsſtelle Nr. der Erb

d) das zur Verwendung kommende Makerlak,
e) Größe des Denkmals (Grundriß, Vorder

Seitenanſicht),
Preis des Denkmals

g) Name, Stand und Wohnung des Antragſtellers und
des ausführenden Unternehmers.

Entſprechende Formulare (Abſ. 1) find bei der Ver
waltung anzufordern.

Die Anträge ſind rechtzeitig einzureichen, damit Nach
teile im Falle der Nichtgenehmigung vermieden werden.

Nach Fertigſtellung der Arbeiten iſt die genehmigte
Zeichnung der Verwaltung zur Nachprüfung abzugeben.

Nichtgenehmigte oder nach nichtgenehmigter Zeichnung
ausgeführte Denkmäler uſw. (F 23 Abſ. 1) ſind auf
Verlangen des Bürgermeiſters zu entfernen bzw. werden
im Weigerungsfalle auf Koſten des ausführenden Unter
nehmers ſeitens der Gemeinde beſeitigt.

Zur Aufſtellung von Bänken und Stüblen außerhalb
der verliehenen Plätze bedarf es der Genehmigung.

Die Aufſtellung ſog. Hocker kann auf. jederzeitigen
Widerruf geſtattet werden.

S 26. Allgemeines und Haftung des Unternehmers.
Das Abladen oder Lagern von Material uſw. bei

Aufſtellung von Denkmälern darf nur auf den beſtimmten Plätzen geſchehen.
Die Nummerſteine müſſen nach dem Setzen des

Grabdenkmals von dem Grabbügel entfernt und zur
Lagerung an den hierfür beſtimmten Platz gebracht

werden.
Am Sonnabend, an dem Tage vor einem Feſttage,

in der Zeit vom Bußtag bis Totenſonntag und vom
1. Dezember bis 1. März iſt das Aufſtellen von Ein
faſſungen und Denkmälern verboten.

Steinſetzarbeiten mit Ausnahme der Herſtellung
von Jnſchriften dürfen am Sonnabend, ſowie am Tage
vor einem Feſttage nur bis 12 Uhr mittags vorge
nommen werden.

Während der Dauer eines in der Nähe der Arbeits
ſtelle ſtattfindenden Begräbniſſes muß die Arbeit ruhen.

Der Unternehmer der Arbeiten haftet für jede durch
den Transport oder bei Ausführung der Arbeiten ver
urſachte Beſchädigung an Wegen, Anlagen oder Bau
lichkeiten.

Der Bürgermeiſter iſt befugt, die Ausführung der
Arbeiten zu unterſagen, falls die für die Aufſtellung
von Denkmälern uſw. gegebenen Anordnungen nicht
befolgt werden. Gewerbetreibenden welche gegen die er
gangenen Beſtimmungen verſtoßen. oder den Anord
nungen nicht Folge leiſten, kann zeitweiſe oder dauernd
die Ausführung von Arbeiten auf den Gemeindefried
höfen unterſagt werden.

I. Beiſetzungsrecht (Nukunagsrecht).
S 27. Familiengrabſtätten.

Das Beiſetzungsrecht an Familiengrabſtätten be
rechtigt zur Beiſetzung der ſterblichen Ueberreſte des Er
werbers der Grabſtätte und ſeiner Angehörigen.

Als Angehörige gelten:
a) der Ehegatte,
b) die Verwandten auf und abſteigender Linie, ange

nommene Kinder und Pflegekinder,
c) die Ebegatten der unter b) bezeichneten

und die Eltern der Ehegatten,
d) Geſchwiſter,
e) Verlobte.

Ueber den Erwerb des Beiſetzungsrechtes wird eine
Verloibungsurkunde ausgeſtellt.

Juriſtiſche Perſonen können zum Erwerb des Bei
ſetzunasrechtes zugelaſſen werden. In der Urkunde iſt
der Kreis der Nutzungsberechtigten zu beſtimmen.

Zur Uebertragung des Rechts an hier als nicht be
rechtiat bezeichneten Perſonen iſt die Genehmigung des
Bürgermeiſters erforderlich.

Das Beiſetzungsrecht wird unter Vorbehalt der Be
ſtimmung des S 31 dieſer Ordnung verliehen bei
Familiengrabſtätten (S. 12 Ia-c) auf 60 Jahre.

S 28. Vorzugsgräber.
Bei Vorzuasgräbern iſt das Beiſetzungsrecht auf

20 Jahre feſtgeſetzt, mit der Maßagabe, daß die Wieder
verwendung der belegten Grabſtätte ſeitens der Ge
meinde früheſtens nach Ablauf der feſtgeſetzten Ruhe
zeit (F 35) erfolgen darf. Jm übrigen gelten die Be
ſtimmungen des S 27.

S 29. Reihengräber.
Das Beiſetzungsrecht bei einem Reihengrab beſteht

nur bis zur erfolgten erſtmaligen Belegung der Grab
ſtelle mit einer Leiche.

Die Beiſeßung der Leiche eines Kindes im Alter
von über 1 Jahre wird der Beleaung mit der Leiche
einer erwachſenen Perſon agleichgeachtet.

S 30. Aſchenſtätten.
Das Beiſetzungsrecht an jeder Vorzugs oder Reihen

aſchenſtätte beſteht, falls nicht andere Vereinbarungen
getroffen ſind, auf die Dauer von 20 Jahren von dem
Zeitbunkt der Verleihung ab gerechnet, ohne Rückſicht
darauf, wann innerhalb der Beiſfetzungszeit die Bei
ſetzungen ſtattgefunden haben. Erneuerung des Bei
ſetzungsrechtes gegen Zahlung der tarifmäßigen Gebühr
iſt zuläſſig.

Das Beiſetzungsrecht hinſichtlich der Beiſetzung der
Aſchenreſte in Familien-, Vorzugs- und Reihengräbern
kann nur während der Dauer der Ruhezeit für die in
Frage kommenden Grabſtätten ausgeübt werden. (Ver
gleiche S 35.)

Findet nach Erlöſchen des Beiſetzungsrechtes eine

und

Perſonen

begräbnisſtelle bzw. Abteilungs, Reihen und Grabſetzung unterli?gt der Genehmigung des Bürgermeiſters. nummerbezeichnung),

Verlängerung nicht ſtatt, ſo hat die Gemeinde das
Recht, die beigeſetzten Aſchenreſte zu entfernen. Die
Aſche wird an geeigneter Stelle des Friedhofes der
Erde übergeben.

S 31. Bedingte Erteilung und Erlöſchen
des Beiſetzungsrechtes.

Das Beiſetzungsrecht wird unbeſchadet der Rechte
der Gemeinde aus S 7, S 17, Abſ. 5 erteilt.

Wird innerhalb der Zeit, in der das Beiſetzungs
recht beſteht, auf die Grab- oder Aſchenſtätte verzichtet,
ſo erhält die Gemeinde das Recht, zu erneuter entgelt
licher Verleihung der Stelle. Eine Erſtattung gezahlter
Gebühren findet nicht ſtatt.
raſf Die Uebertragung der Stelle an Dritte iſt unzu
äſſig.

Das Beiſetzungsrecht erliſcht auch, wenn auf Antrag
von Privatperſonen die Ausgrabung von beigeſetzten
Leichen vorgenommen wird. Gezahlte Gebühren werden
in dieſen Fällen ebenfalls nicht erſtattet.

Auch vor Erlöſchen des Beiſetzungsrechtes kann die
Beſeitigung einzelner Grab- oder Aſchenſtätten angeord
net werden, wenn es im Jntereſſe der Allgemeinheit
oder der Ordnung auf den Friedhofsanlggen und
Bauten ausgeführt werden muß. Den Angehörigen
erwächſt in dieſem Falle nur der Anſpruch, daß die
in den zu beſeitigenden Grabſtätten beigeſetzten Leichen
oder Aſchenreſte in ein anderes Grab überführt werden,
welches hinſichtlich der Bevflanzung und ſonſtiger Ein
richtungen in derſelben Weiſe herzuſtellen iſt, wie das
zu beſeitigende.

Die an einer Familiengrabſtätte Berechtigten er
werben in ſolchen Fällen an der neuen Grabſtätte die
ſelben Rechte wie an der aufgegebenen.

S 32. Erlöſchen des Bepflanzungsrechtes.
Das Bepflanzungsrecht S 6, Abſ. 4, 88 17-—-20 er

liſcht mit Ablauf der Ruhezeit.
S 33. Wiederbelegung der Grab- und Aſchenſtätten.

Nach Ablauf der Ruhezeit können die Grab- und
Aſchenſtätten wieder belegt werden.

Zu dieſem Zwecke werden die wiederzubelegenden
Abteilungen durch öffentlichen Aushang der Gemeinde
bezeichnet.

Die Weitererhaltung einer Grab- oder Aſchenſtätte
kann jedoch für eine weitere Ruhezeit erworben werden.
Anträge hierzu ſind innerhalb der geſtellten Friſt
ſchriftlich an den Bürgermeiſter zu richten, der nach
freiem Ermeſſen über die Anträge entſcheidet. Für die
Weitererhaltung einer Grab- oder Aſchenſtätte ſind die
tarifmäßigen Gebühren zu entrichten.

Anträgen auf Weitererhaltung von Grab undAſchenſtätten für eine dritte und weitere Ruhezeit kann
ſtattgegeben werden. Die Antragſteller haben im Falle
der Genehmigung für jede wiederzuerwerbende Stelle
die hierfür feſtgeſetzte Gebühr zu zahlen.

Die wiedererworbenen Grab und Aſchenſtätten ſind
fortlaufend in ordnungsmäßigem Pflegezuſtand zu er
halten; ſofern ſie 1 Jahr lang ohne Pflege bleiben,
werden ſie ohne Anſpvrüch auf Erſtattung der gezahlten
Gebühren ohne weiteres zur freien Verfügung ein
gezogen.

F 34. Eigentumsübergang an die Gemeinde.
Denkmäler und ſonſtige Beſtandteile einer Grab

oder Aſchenſtätte 23, Abſ. 1) gehen beim Erlöſchen
des Beiſetzungsrechtes an der Grab- bzw. Aſchenſtätte
in das unbeſchränkte Eigentum der Gemeinde ohne Ent
ſchädigung über, ſofern nicht die Verlängerung des Bei
ſetzungsrechtes ſtattgefunden hat oder der ergangenen
Aufforderung auf Entfernung der Denkmäler in der
geſtellten Friſt nicht nachgekommen iſt. Jhre Entfer
nung ohne Genehmjaung iſt daher verboten.

Der Bürgermeiſter iſt berechtigt, Denkmäler und
ſonſtige Beſtandteile einer Grabſtätte auch ſchon vorher
entfernen zu laſſen, wenn ſie ſich nicht in ordnungs
mäßigem Zuſtande befinden und die Beteiligten die Be
ſeitigung der Mängel nicht innerhalb 6 Wochen nach
erfolgter Aufforderung bewirken

K. Ruhezeit.
S 35. Dauer.Die Ruhezeit für erd beſtattete Leichen beträgt

30 Jahre.

Bek beigeſetzten Urnen geht die Ruhezeit mit Er
löſchen des Beiſetzungsrechtes an der Grabſtelle zu Ende.

S 36. Vorzeitiges Erlöſchen der Ruhezeit.
Die Beſtimmungen des S. 81 finden auch ſinngemäßze

Anwendung auf das vorzeitige Erlöſchen der Ruhezeit.
S 37. Ausgrabungen.

Die Ausgrabungen von beigeſetzten Leichen auf An
trag von Privatperſonen können mit Genehmigung aus
nahmsweiſe gegen Vorauszahlung der tarifmäßigen Ge
bühren und gegen Uebernahme der durch die Aus
grabung infolge Beſchädigungen erwachſenen Koſten vor
genommen werden, wenn der Amtsarzt Unbedenklichkeit
beſcheinigt hat und die Einwendungen von zuſtändigen
Behörden nicht erhoben werden. Der Bürgermeiſter iſt
berechtigt, für die Uebernahme der Koſten eine ent
ſprechende Sicherheit zu verlangen (vergl. 8 31, Abſ.
L. Erhebung von Gebühren und Vergütungen,

S 38.
Die Gebühren ergeben ſich nach Maßgabe der 88 39

bis 47 dieſer Ordnung.
Für die Berechnung der Vergütungen gelten die

Beſtimmungen der 88 48--49 dieſer Ordnung.
Gebühren und Vergütungen ſind im voraus an die

Gemeindekaſſe zu entrichten. Erlaß oder Ermäßigung
der Gebühren kann im Falle der Bedürftigkeit auf be
ſonderen Antrag gewährt werden.

M. Gebühren.
S 39. Gebühren für Ueberlaſſung von Grabſtellen.

Für die Ueberkaſſung einer Grabſtelle in den vor
geſehenen Abmeſſungen ſind zu entrichten:
a) bei Familiengrabſtätten mit dem Bei

ſetzungsrecht von 60 Jahren:
mit Steineinfaſſung an den Umfaſſungs

„mauern 100, RMmit Heckeneinfaſſung an den Umfaſſungs 8

mauern 120, RM.bei Parkſtellen mit dem Beiſetzungsrecht
von 60 Jahren

pro Quadratmeter je nach Lage 40,— bis 80, RM
b) bei Vorzugsgräbern mit dem Bei

ſetzungsrecht von 20 Jahren:
mit Heckeneinfaſſung 50, RM.bei Aſchenſtätten mit einem Beifetzungs 3
ſa e von 20 en 9ür die Vorzugsſtelle (1,2521,35. Meter 20, R

d) bei Reihengräbern
1. für Erdbeſtattungen, für Erwachſene 7, RM

für Kinder bis zu 14 Jahren (450 R.
2. für Stellen für Aſchenreſte 3, RM.
Die Dauer des Beiſetzungsrechtes wird von Tage

der Erwerbung an der Grabſtelle gerechnet. Nach Ab
lauf dieſer Zeit kann Verlängerung des Beiſetzungs
rechtes auch für kürzere Dauer erfolgen. Die Gebühren
werden im Verhältnis zur Dauer der Verlängerung
berechnet.

S 40. Gebühren für Beiſetzung.
FSür die Herſtellung eines Grabes und Beiſetzung

einer Leiche erfolgt die Erhebung der Gebühren nach
folgenden Sätzen:
a) bei Familiengrabſtätten:

für Verſtorbene im Alter von über

44 Jabren 20,für Verſtorbene im Alter von 6 bis

14 Jahren 18, Rfür Verſtorbene im Alter unter 6 Jahren 14 RM.
für Beiſetzung in ausgemauerten Grüften 10, RM

b) bei Vorzugsgräbern:
für Verſtorbene im Alter von über

14 Jahren 18 RM.für Verſtorbene im Alter von 6 bis

14 Jahren 16, RMfür Verſtorbene im Alter unter 6 Jahren 14,— RM
c) bei Reihengräbern:

für Verſtorbene im Alter von über

14 Jahren 10, Rfür Verſtorbene im Alter von 6 bis

Jahren 7, RM.für Verſtorbene im Alter von 6 Jahren 3, RM.
d) bei Aſchenſtätten:

ohne Rückſicht auf das Alter der Verſtorbenen
1. in belebten Familiengrabſtätten m

Vorzugsgräbern
in belegten Reihengräbern 5 RM.3. in Urnenvorzugsſtellen

4. in Urnenreihenſtellen
Bei Familiengrabſtätten iſt die Gebühr für Her

ſtellung der Gruft und Beiſetzung der Leiche auch dann
zu entrichten, wenn die Gruft auf Veranlaffung der An
gehörigen des Verſtorbenen nicht von den Beauftragten
der Gemeinde ausgeführt wurde.

S 41. Gebühren für die Verlängerung der Ruhezeit.
Für die weitere Erhaltung von Grab und Aſchen

ſtätten auf eine weitere Ruhezeit ſind auf die Dauer
von 25 Jahren zu entrichten:
a) bei Familiengrabſtätten 50, RM.b bei Vorzugsgräbern 40, RMJ et Seibengräbern R.d) bei Aſchenſtätten:

1. in belegten Familiengrabſtätten und

Vorzugsgräbern RM.2. in belegten Reihengräbern 55 Rom
3. in Urnenvorzugsſtellen 40 R.4. in Urnenreihenſtellen 35, RM.Die Verlängerung der Ruhezeit kann auf Antrag
auch auf kürzere Dauer erfolgen (5 zu 5 Jahre). Der
Gebührenſatz ermäßigt ſich dann verhältnismäßig.
S 42. Gebühren für Einebnen und Anſäen ungepflegter

Grabſtätten bei Wiederinſtandſetzung (8 19, Abſ. 2).
Es ſind zu erſtatten die Koſten für die

Aufwendungen an Arbeitslohn, Grasſamen

uſw. insgeſamt e RM.J 43. Umſchreibegebühren.
Für das Umſchreiben der Rechte an

einer Grabſtätte 27, Abſ. 5) iſt außer
dem geſetzlichen Stempel eine Gebühr zu

entrichten in Höhe von RM.8 44. Gebühren für Ausgrabungen von Leichen
und Aſchenreſten.

Für die Ausgrabung einer Leiche oder von Ge
beinen vor Ablauf der Ruhezeit:
a) aus dem Grab eines Erwachſenen 20, RM.b) aus dem Grab eines Kindes im Alter

von 6--14 Jahren 16, RM.c) aus dem Grab eines Kindes unter

6 Jahren. 12 RM.ch für Aſchenreſte 6 RM.S 45. Gebühren für Benutzung des Sezierraumes.
Für einmalige Benutzung des Sezier

raumes einſchließlich Reinigüng, Heizung,

Beleuchtung 2, RM.S. 46. Gebühren für Ausmauerung der Grüfte.
Für die Genehmigung zur Ausmaue-

rung einer Grabſtelle 3, RM.S 49. Gebühren für Ausführung von Einfaſſungen
und Henkmälern.

Für die Genehmigung:
a) einer Steineinfaſſung in Familiengrab

ſtätten 4, RM.b) eines Denkmals oder anderen Baulich
keiten ohne Rückſicht auf den Standort
im Werte bis 20 M.. 1, RM.im Werte von über 20, RM. bis

40 R. 1,50 RM.im Werte von über 40, RM. bis

80 R. 2, RM.von mehr als 80, RM. ſind für nangefangenen weiteren 20, M.des Wertes. 1,50 RM.
zu zahlen.

N. Vergütungen.
S 48. Vergütung für Benutzung der Kapelle.

Für Heizu g.
Beleuchtung

S 49. Vergütung für Ausſchmücken der Grüfte.
a) Ausſchmückung der Gruft eines Ver

ſtorbenen im Alter von über 6 Jahren
mit Nadelholzzweigen 8,50 RM.

b) desgleichen unter 6 Jahren tc) reichere Ausſchmückung nach Vereinbarung.
O. Jnkrafttreten.

S 50. Zeitpunkt. ihrerDieſe Friedhofsordnung tritt mit dem Tage ihre
Veröffentlichung in Kraft. Mit dem gleichen Tage t
liert die Friedhofsordnung vom 12. Februar 1931 m
ihren Nachträgen ihre Gültigkeit.

Ammendorf, den 1. Juli 1935.
Der Bürgermeiſter

(Siegel) gez. Sonnenbersg.
Vorſtehende Friedhofsordnung wird, ſoweit e

hebung von Gebühren und Vergütungen in u
kommt, auf Grund der s 8 und 77 des Kommun de
abgabengeſetzes vom 14. 7 18098 in der jetzt geltende
Faſſung genehmigt.

Halle (Saale), den 9. Auguſt 19385.
(Siegel) Der Landrat des Saalkreiſes.

Akts.: 125/01/01 K. ges. Dr. Bielenbers.
Veröffentlicht!

Ammendorf, den 12. Auguſt 1935.
Der Bürgermeiſter.

Siege gez. Sonnenbers.
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